Die „Abendpoft” 


— hat eine — 


Zäglide Auflage / 


39,500. 


— — 


1 Cent. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der ‚United Preß“.) 


Aus den Kongreß- Sallen. 


MWafhington, D. E., 5. Dez. Der 
Senat nahm Refolutionen an, melche 
den Präfidenten um meitere, aftenmä= 
Bige Auskunft über die Hawaii'ſche, 
jomwie über die BluefieldsAngelegen- 
heit erfuchen. — Außer dem National 
Militärpart von Chidamauga und 
Chattanooga werben wir no einen 
auf dem Schlachtfelde von Shiloh frie- 
gen. Das Abgeordnetenhaus nahm eine 
diesbezügliche, don Henderfon von 
Soma eingebradhte VBermilligungdpor- 
lage an; doch wurde die urfprünglich 
Seantragte Verwilligung von $150,000 
auf $75,000 herabgejeßt; dafür Toll 
aber das betreffende Land auch nicht 
einmal halb fo viel fojten, mie dasje- 
nige, welches für den erfteren Militärs 
park erworben werden mußte. 

Obmwohl der neue, der 54. Kongreß 


eine ausgefprochen republifanifche Körz | 
perfehaft fein wird, fo wird demfelben | 


doch fein einziger Yarbiger angehören. 


Der Farbige George Wafhington Murz | 


ray von GSüd-Catolina, welcher dem 








| zehn Kahren vollendet 


gegenwärtigen Kongreß angehört, wur= | 


de bei der Neuwahl gefehlagen, und fein 
anderer Raffengenoffe wurde an feiner 
Stelle gemählt. 


MWafhington, D. E., 5. Dez. Eine 


ganze Reihe Vorlagen ift bereit3 mies | 
der im Kongreß eingebracht morben. | 


Sm Senat reichte u. U. Berry (Dem.) 
von Arkanſas einen Entwurf ein, mo= 


nach eine temporäre Regierung für den= | 
Stndianerterrito= | 
riums gefchaffen werden joll, melcher | 


jenigen Theil des 


bor den 5 zivilifirten Stämmen be- 


wohnt wird. Diefer Theil ol fortan | 
den Namen „Ierritorium Indianola” | 
Diefe Vorlage wurde nebit | 
anderen einjtweilen auf den Tifch ges | 


führen. 


legt. 

MePherfon (Dem.) von Nem Ser: 
jey brachte im Senat eine Refolution 
ein, wonach der Ausfhuß für Erzie- 
bung und Arbeit unierfuchen und da= 
rüber berichten fol, ob e3 räthlich fei, 
eine „nationale Werth-Einheit der Ar- 


beitzleiftung“ feftzuftelen und. folcher= | 


art die Löhne automatijch zu regeln. 


Wurde an den genannten Ausfchuß | 


verwieſen. 
Im Abgeordnetenhaus brachte Blair 


(Rep.) von New Hampfhire eine Refo- | 
| märtigen Gefebe nicht ausreichend hier= 


lution ein, welche den PBräfidenten er- 
fucht, wenn €3 fich mit den dffentlichen. 
Sutereffen. -berirage,. ben ‚ganzen tele- 
graphiſchen und ſonſtigen Schriftwech⸗ 
ſel mit der Regierung von China und 
Japan bezüglich des jetzigen Krieges 
zwiſchen beiden Ländern mitzutheilen. 
Da Einwand gegen die ſofortige Er— 
wägung dieſer Reſolution erhoben wur— 
de, ſo wurde dieſelbe an den Ausſchuß 
für auswärtige Angelegenheiten ver— 
wieſen. 
Der Feuermoloch. 

New York, 5. Dez. Zwei gefährliche 
Feuersbrünſte im Schnittwaaren-Di— 
ſtrikt nahmen geſtern Abend und Nacht 
die Feuerwehr lebhaft in Anſpruch. Die 
erſte derſelben brach in dem ſechsſtöcki— 
gen Backſtein-Gebäude Nr. 57 Broad— 
wayh, die zweite in dem Hermann'ſchen 
Mäntelgeſchäft im Hauſe Nr. 131137 
Spring Str. aus. Eine ganze Reihe 
Geſchäftslokale iſt mitbetroffen, und 
man beziffert den Geſammtverluſt auf 
nahezu 8250,000. Etwa 75 weibliche 
Angeſtellte im erſten Gebäude ſchwebten 
in großer Gefahr, und mehrere Mäd— 
chen wurden ohnmäctin. Andere fonn- 
ten nur mit Mühe davon abgehalten 
werden, aus den Tenftern zu fpringen, 
und e3 berrfchte im Ganzen eine un 
heimliche Panik. Doch gelang e8, alle 
Gefährdeten auf dem einen oder andern 
Weg zu retten. Man mei nichts Be- 
ffimmtes über die Entſtehung dieſer 
Feuersbrünſte. 

Stũrmiſche Zahrt. 


San Francisco, 5. Dez> Das von 
Nem Dorf abgegangene Schiff „St. 
Hrancis ift nach einer überaus ftürmi- 
Ichen Fahrt von 171 Tagen hier einge- 
troffen.. Am 22. Auguft gerieth das 
Schiff in einen ganz entjeglichen Or- 
fan. Die MWogen riffen alles Bemegliche 
auf dem Verdeck weg und über- 
Ihwemmten die SKajüte und bie 
Schiffsfüche. Drei Rettungsboote mur- 
den zerfchmettert, und das Schiff jelbft 
erlitt fchmeren Schaden. Der zmeite 
Maat und mehrere Matrofen wurden 
ſchwer verletzt. 


Auf das Pflafler geworfen. 


Columbus, O., 5. Dez. Infolge des 
Schließens der Kohlengruden, welche 
von der „Sunday Creek Coal Co.“ zu 
Buckingham, im County Perry, betrie- 
ben murben, find 300 Grubenarbeiter 
beichäftigungslos geworden und befin- 
den fich mit ihren Familien in der bit- 
teriten Noth. Ein Komite ift hierher ge- 
jandt worden, um Hilfe für fie zu er- 
langen. Du die bie zweite Betrieb3- 
jperre feit verhältnigmäßig furzer Zeit 
it, und die Leute außerdem an dem 
toßen Grubenftreit betheiligt waren, 
berbie3 der Winter mit allen feinen 
Schreden im Anzug ift, fo ftarrt die: 
fen Leuten und ihren Familien der 
Hungertod in’3 Gefiht! Einer der 
Nothleidenden wurde por mehreren Ta= 
gen zu einer Urbeitshausftrafe verur- 
theilt, meil er in wilder Verzweiflung 
in einen Qaden der Grubengeſellſchaft 
gedrungen war. Er wäre mit einer 
Geldſtrafe davongekommen, und ſeine 
Kameraden wollten das Geld zuſam⸗ 
menlegen; aber er wies jeden Beiſtand 
von dieſer Seite zurück. Man befürch— 
tet, noch viele ſchreckliche Dinge zu 
hören. 





Ausland. 


Im neuen Heim. 

Eröffunng des neuen Meidstansgebändes 
und der Meihstagssefion.— Die Raifer- 
fie Shrourede im Shlofe.— Per euro- 
päische Friede Neht.-Jeh.— Die Amıfurz- 
geſetz Zrage. | 
Berlin, 5. Dez. Das neue Reichdtag3- | 

gebäude wurde heute mit eindrudsool- | 

len Zeremonien eröffnet. Um halb elf 

Uhr Vormittags fand ein proteftanti= | 

fcher Gottesdienft in der Schloßfapelle, | 

und gleichzeitig ein fatholifcher Gottes= | 
dienjt in. der Hedmwigatirche ftatt. | 


e m halb zwölf Uhr begaben fich die | 


TIheilnehmer diefer Gottesdienite nach | 
dem WRitterfaal des Schloffes, und | 
Schlag 12 Uhr trat auch der Kaifer 
Wilhelm ein. Kanzler v. Hohenlohe | 
üperreichte dem Kaifer die Thronrede 
zur Eröffnung der Neichstagsjeffion, | 
und der Kaifer verlas fie. Der Haupt: | 
inhalt der Throntede ift folgender: | 
„sm Namen meiner hohen Verbün- | 
deten bewillkommne ich Sie zum Wie- 
derbeginn Shrer verfaflungsmäßigen 
Thätigkeit, die Sie nad) einem Orte 
verlegen, welchen die Thätigleit von 
bat als ein | 
Denkmal unferer einheimifchen \nbus | 
trie. Möge Gotte3 Segen auf dem | 
neuen Haufe ruhen und auf der Wohl: | 
fahrt und Größe des Meiches, melche | 
mir alle getreufich anjtreben follten. 
sch betrachte e3 als die edelite Auf- 
gabe des Gtaated, die Jchmwächeren 
Stlaffen der Gejelichaft zu bejchügen 
und ihnen behilflih} zu fein zu höherer 
dfonomifcher und moralifcher Entwick— 
fung. Diefe Pflicht wird um fo dring- 
licher, je ernfter der Erijtenzfampf der 
verfchiedenen Gruppen der Nation 
mird; befto eifriger jollten mir aud | 
beitrebt fein, die Gegenfäbe des üfo- 
nomifchen und fozialen Wahsthums 
zu beffern und wegzumildern und da3 
Gefühl der Zufriedenheit und der Zu- 
fammengehörigfeit zu erhalten und zu | 
ſtärken. | 
Wenn diefe Veftrebungen, für mel | 
che ich Khre rüchalt3lofe Unterftügung | 





| zu erhalten hoffe, Tichergeitellt merden | 


jolfen, wird e$ für uns auch nothimen= | 
diq fein, den Gefahren entgegenzutres | 
ten, melche dur Diejenigen erzeugt | 
werben, die. Störungen im Lande her- 
vorzurufen fuchen. Der Staat hat die | 
Macht, feine Pflicht zu erfüllen. Die 
Erfahrung hat gelehrt, dah die gegen- 


für find, und e3 wird hnen eine Vor 
lage zugehen. deren Hauptbeittimmuns 
gen in dertdeileten Ausdehnung der 
Kriminalgefege und in der Vergröße— 
rung des Staatsjchußes zur befleren 
Aufreshterhaltung der Ordnung beite- 
ben werben. 

Die feit.der Einführung der Neichd- 
Juſtizgeſetze geſammelteErfahrung ent— 
hüllt uns Mängel an dieſen Geſetzen, 
und es wird Ihnen daher eine Vorlage 
zur Abſtellung dieſer Mängel unter— 
breitet werden; dieſe Vorlage wird u. 
A. Beſtimmungen zur Leiſtung von 
Schadenerſatz an Perſonen enthalten, 
welche uaſchuldig verurtheilt worden 
ſind. 

Eine Uaterſuchung der Börſenver— 
hältniſſe hat ergeben, daß die jetzigen 
Einrichtungen nicht hinreichend ſind 
zur Vermeidung von Gefahren, denen 
das Gemeinwohl durch diesbezügliche 
Mißbräuche ausgeſetzt iſt. Es wird Ih— 
nen ein abändernder Entwurf hierüber 
zugehen, desgleichen eine Vorlage zur 
Abſtellung von Uebeln, die durch un— 
zu. Mitewers verurjacht worden 
ind. 

Die finanziellen DVerhältniffe der 
Einzelftaaten und des Reiches haben ei- 
ne ernjte Wendung genommen. Wäh- 
trend die Staaten zehn Jahre lang die 
Ueberſchüſſe vom Reich empfingen, it 
jet das Reich genöthigt, von den Ein= 
zelftaaten Geld zur Dedung feines De- 
fizit3 zu verlangen. Dieje drücdfende | 
Nothlage muß ihreiibhilfe finden durch 
die Eröffnung neuer Einnahmequel- 
len; daher wird Ihnen eine Tabal- 
fteuer-Borlage zugeben. 

Die Ihwanfenden finanziellen An 
fprüche des Reiches werden fich nicht 
günftiger geltalten, wenn nicht die Bun- 
desitaaten dem Verlangen nach einer 
organifchen Neuordnung der YFinanz- 
beziehungen zmifchen demfteich und den 
Staaten beitreten, melche das Reich 
unabhängig von den einzelnen GStaa= 
ten macht und leßtere jchüßt. Zur bal- 
digen Herbeiführung folder NRefor- 
men wird ed nothmwendiq fein, daß die 
Bundesjtuaten den borjährigen An— 
Tpruch auf den Ueberjhuß in den Zah- 
lungen des NReiched an die Staaten fal- 
fen laffen. Ich hoffe, daß Sie mit der 
betreffenden Vorlage vollfommen über- 
einjtimmen. 

Mein im Jahre 1893 ausgefproche- 





europätjchen Friedens ift meiter ge— 
ftärft worden. Unfere Beziehungen zu 
allen Mächten find freundliche, und 
der aute' Geilt unjerer Bündniſſe 
herrfcht auch melterhin. 

Zwei Nachbarländer find in ben Ieh- 
ten Monaten von tragijchen Ereignij- 
fen heimgefucht worden. Deutfchland 
bat fich dem allgemeinen Ausdrud des 
Beileives für die trauernden Nationen 
angejchloffen und- neues Zeugniß für 
die Solidarität der Menjchheitägefühle 
u für feine‘ Friedenäwünfche abge- 
egt. 


g 

In dem verſtorbenen Zaren Alexan⸗ 
ber II. von Rußland beirauere ich 
einen Freund und einen "bewährten 
Mitarbeiter am-FFriedensiwerf. 

ch erfuche Sie nunmehr, an Ihre 
Aufgaben 


heranzutreten. Mögen Yhre 
Arbeiten 


zum Wohle deö Baterlandes 


% 


* wird. Eine großegeit hat gebracht, mas 


| 
ned Vertrauen auf die Erhaltung 


Chicago, Mittwod), den 5. Dezember 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


führen und neues Zeugniß für bie 
Einmüthigfeit ablegen, mit welcher die 
deutjchen Stämme vor 25 Jahren zur 
Gründung des Reiches Tchritten!” 
Berlin, 5. Dez. Nach der Thronrede 
im Ritterfaal des Schloffes, bei mel- 
cher auch die Kaiferin und die jungen 
Prinzen zugegen waren, führen der 
Kaifer und jeine Gemahlin nad dem | 
neuen Reichstagspalaft. Die Equipage 
der Kaiferin war von Königin Victo- 
tias-Dragonern, und diejenige ded Kai- 
ſers vomGardekorps eskortirt. Der Kö— 
nigsplatz war reich mit Blumen ge— 
ſchmückt, und der proviſoriſche Gang— 
weg am weſtlichen Haupteingang wur— 
de mit Purpur belegt, als die kaiſerli-⸗ 
che Partie anlangte. Beim Eintreffen 
im Kuppel-Saal der großen Vorhalle 
fanden der Kaiſer und die Kaiſerin die 
auf ſie wartenden hohen Perſonen vor, 
welche zu der Feier eingeladen waren. 
Um 1 Uhr Nachmittags verlas der 
Kanzler Hohenlohe eine Adreſſe an den 
Kaiſer. Dieſelbe wurde in einen hohlen 
Stein gelegt, der ſich mitten in der 
Vorhalle unter der Kuppel befifivet 


und den Edftein für ein Standbild des | Q 


Koifers Wilhelm bilden wird. 

Der bayrifche Gefandte überreichte | 
tem Kaifer eine Kelle und machte eini- 
ge kurze Bemerkungen, welche den Aus— 


| drud der Hoffnung enthielten, daß un- 


ter dem mächtigen Schub de3 Katfers, 
feiner Weisheit und Kraft, die deut- 
iche Einheit triumphirend meiterbejte- 
ben merbe. 

Darauf überreichte der Präfident 
des Bundesrathed demftaijer einen holz | 
zernen Hammer und bemerkte, e3 fei | 
derfelbe, welcher vom hochleligen Kais 
jer Wilhelm I. vor zehn Jahren be— 
nugt worden fei. Weiter jagte er: 

„Möge der feite Glaube de3 Kai- 


| fers, fein meitjehender Blid und fein | 
| hohe3 Denten bei Allem fein, wa in | 


diefem Haufe erörtert und Befchloffen | 


pitele Generationen geträumt und ge= 
hofft Hatten! Das neue Rathaus des 
Neiches ift ein Zeichen des geeinigten | 
Deutichland, das Gott Shirmen möge.” 

Der Kaifer hatte die Gardeforps- 
Uniform an, und er hatte das Hampt 
entblößt. Dreimal fchlug er mit dem 


„Pro gloria et patria!“ (Für Ehre 
und Vaterland.) 

Die Kaiferin und die Prinzen nah» 
men darauf diejelben Zeremonien bor. 
Darauf fpielte die Kapelle: „Heil Dir 


fendte brachte drei Hoch3 auf den Kai— 
jer aus, in melde die Verfammlung 
einjtimmte, und dann erfolgte porläu- 
fige Vertagung. 


Der Architekt des Gebäudes gelei⸗ 


tete den Kaiſer und Andere herum und 
erklärte verſchiedene Einzelheiten des 
Baues. 

Berlin, 5. Dez. Bezüglich der Adreſ⸗ 
ſe des Kanzlers Hohenlohe an den Kai— 
ſer bei der Einweihung des Reichs— 
tags-Palaſtes ſei noch erwähnt, 
dieſelbe geſchichtlichen Charakters war. 
Sie gab einen Ueberblick über die 
Gründung des Reiches und des Reichs— 
tages. Die Namen der verſchiedenen 
deutjchen Souperäne und der Freien 
Städte wurden darin erwähnt. 

„sn Gemeinichaft mit den verfaf- 
Jungsmäßigen Vertretern der deutfchen 
Nation,” fagte der Kanzler weiter, „le: 
gen wir den Edjtein in dem Haufe, in | 
welchem mir fortan arbeiten mollen. 
Dem Gründer der gejeßgebenden Kör- 
perichaften de3 Reiches, Wilhelm I, 
meicher vor 10 Jahren den Grunpftein 
zu diefem Gebäude legte, war es nicht 
pergönnt, Zeuge der Vollendung des 
Werkes zu fein. 

„Wir jegnen das Andenken unferer 
Vorfahren in der faiferlihen Würde 
und find gewiß, daß diefed Andenfen 
ftet3 in dem Herzen des deutichen Vol— 
fe3 fortleben wird. Ein Jahrzehnt der 
Nrbeit ilt an diefe8 Gebäude gemwen- 
det worden zur Ehre de3 geeinten VBa- 
terlandes. Möge in feinen Kammern 
allezeit der Geiit der Gottesfurdt und 
der Vaterlandsliebe Herrichen. Möge 
die Harmonie diefe3 Geilted die Seelen 
der Menschen füllen, melche berufen 
find, für die fernere Wohlfahrt des 
Neiches zu wirken, und möae daß Ge- 
bäude ein Dentmal großer Zeiten und 
eine3 jchiwer errungenen großen Preis 
fe3 bleiben, eine Mahnung für fünftige 
Geihhlehter an den unerfchütterten 
Glauben, mit welchem ihre Vorfahren 
biutige Kimpfe ausfochten!“ 


Kaiſer und Prinz von Wales. 


Berlin, 5. Dez. Kaifer Wilhelm be— 
Juchte heute, in englifcher Uniform, den 
Pringen von Wales, MWeicher bekannt: 
lich auf der Rüdfehr von St. Peters- 
burg bier eingetroffen war. Später 
eriwiderte der britifche Thromfolger, in 
Begleitung de3 Herzogs von Morf, den 
Bejuch des Kaiferd. Der Prinz und der 
Herzog traten im Lauf des Nachmit- 
tags ihre Weiterreife nach England an. 

Leſſeps iſt ſehr ſrauk. 


Paris, 5. Dez. Der alte Ferdinand 

de Leſſeps iſt ſehr bedenklich erkrankt. 
Der aſiatiſche Krieg. 

London, 5. Dez. Es wird neuer⸗ 
dings mitgetheilt, Japan habe China 
in aller Form in Kenntniß geſetzt, daß 
es gar keinen Friedensvorſchlägen Ge— 
hör ſchenken werde, wenn dieſelben nicht 
von einem regelrecht akkreditirten Bot⸗ 
ſchafter unterbreitet würden. 

In einer neuerlichen Schlacht zwi⸗ 
ſchen japaniſchen Truppen und auf⸗ 
ſtändiſchen Tonghaks in Korea ſollen 
mehrere Tauſend der Letzteren gelödtet 
worden ſein. 


daß | 


| 


Auf dem eigentlihen Kriegsichau- 
plate in China jelbjt hat fich neuer- 
dings nicht? Befonderes ereignet. Der 
ftrenge Winter macht ich bereit3 jehr 
bemerflih. Die Japaner mollen ich 
aber von der Witterung nicht zwingen 
laffen, ihre militärifchen Operationen 
aufzugeben, und nöthigenfalls Tieber 


Chinas verlegen. Auch von dort aus | 
fann man nach Peking kommen! 
EineSpezialdepefche meldet, daß der 
japanifche Feldmarfchall und Krieg3- 
minifter Graf Oyama fich Höflich, aber 
entjchieden gemweigert habe, dem ber 
„Sejellichaft des Rothen Kreuzes“ ge= 
börigen Dampfer „Zoonan“ zu geitat- 
ten, vermundete chimefiiche Soßdaten | 
aus Port Arthur fortzufchaffen, da 
dies gegen die Kriegäregeln jei. Er | 
erflärte, veriwundete Chinefen jeien 


| nichts weiter ala Kriegsgefangene; im 


Vebrigen mürden ihre befonderen Be- 
dürfniffe von ben \apanern genau | 
ebenfo befriedigt, mie diejenigen ihrer 
eigenen bermundeten Soldaten. Der 
bejagte Dampfer ijt nach Taku zurück— 
efehrt. 

Die Soldaten hinefifher Truppen- 
abtheilungen, welche fich aufgelöft ha= 
ben, feßen das Vorjtadtgebiet bon 
Shanghai durh Plünderungen in 
Schrecken. 


Dampfernawrichten. 
Ungeicmikews 


Neo York: Noordland von Antmwer- 
pen; Kronprinz Yriedrih Wilhelm 
bon Neapel u.].mw. 

Rotterdam: Werfendam bon New 

orf 


London: Richmond Hilf von Nem 
York. 

Southampton: Pari® von New 
Dort (blieb infolge! des ungünftigen 
Metterd um mehrere Stunden hinter 
feiner Fahragefchwindigkeit zurüd.) 

An den Scilly-Anfeln vorbei: Ru- 
ia, von New York nad Hamburg. 
Hamburg: talia . von PHiladel- 


q 
phia. 
Nbgegangen: 
New’ York: Lahn nach Bremen. 
Liverpool: Teutonic nach New York. 
(Mit dem Eheicheidungs-Kandidaten 


Hammer auf den Stein und ſprach: W. K. Vanderbilt.) 


Hamburg: Patria nach New York. 
Sellerdertäft. 


Für die nähften 18Stunden folgen- 
de3 Metter in Slinois: Schön und 


| ein wenig wärmer heute Abend und am 


im Giegerfranz“, der bayerifche Ges | Donnerftag. 


Lebhafte ſüdweſtlichz 
Wind 


e 
(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Raubanfall. 


Amwei auf der Norbjeite mohlbefann- 
te Strolhe Namens %. Ottene alias 
Zallen und Ph. Kohnjon alias Taylor 
wurden heute vor Richter Kerjten ge= 
führt, um fich wegen eines Raubanfrl- 
le$ zu berantworten. Sie machten von 
ihrem Rechte, einen anderen Richter zu 
mählen, Gebraudh und famen jo zu 
Richter Hamburgher. Von diefem wur—⸗ 
den fie wegen Tragen? verborgener 
Waffen zu je $50 verurtheilt und in 
Anbetracht des verfuchten Raubes un 
ter- je $500 VBürgfchaft dem Kriminal- 
gerichte übermiejen. 

In ihre jegige üble Lage find die 
Spibbuben durch eine Wegelagerei ge- 
fommen, die fie in der dem Dantja= 
gungstage folgenden Nacht verübten. 
Der Student H. B. Sherman ivar in 
diejer Nacht nach einem’ vergnügt ver- 
lebten „QIiurfey’3Schmaufe auf dem 
Heimmege nad feiner in dem Haufe 
Nr. 36 Eaß Str. belegenen Wohnung 
begtiffen, al3 er jih an der Ede der 
State und Huron Sir. plößlich zmei 
periwegen drein blidenden Kerlen gegen= 
überfah. Er mwollie ihnen ausweichen, 
allein fie vertrüten ihm den Weg und 
geboten ihm, indem fie ihm ihre Revol- 
ver vor die Nafe hielten, fein Geld und 
feine Werthfachen auszuliefern. Sher- 
man ließ ich jedoch jo leicht nicht ein= 
IHüchtern, Jondern begann fich Fräftig 
zur Wehre zu fegen. Nichtsdeftoweni- 
ger gelang e3 den Spitbuben die Ta- 
Ichen ihres Opfers zu durchfuchen, al- 
fein ohne Erfolg. Der luftige Student 
batte fein Geld den Abend über voll» 
ftändig verjubelt. Jedenfalls aus 
Wuth über ihre vergeblichen Anſtren— 
gungen hieben die rohen Burfchen nun 
mit den Gesffen ihrer Revolver auf 
Sherman ein und richteten vor Allem 
feinen Kopf und fein Geficht fo zu, daß 
noch heute vor Gericht deutliche Spuren 
dabon zu bemerfen waren. Durd; das 
Hilfegejchrei Shermans wurden einige 
Leute in der Nahbarichaft aufmerk- 
jam gemacht und eilten hinzu. Die 
Räuber nahmen aber bei ihrer Annähe- 
zung Reifaus und entfamen glüdlich. 

Sherman begab fich fofort nach der 
Polizeiftation und machte von bem 
Ubenteuer Anzeige. Die Befchreibung, 
die er bom feinen Angreifern geben 
fonnte, war eine fo genaue, daß die 
Polizei jofort wußte, wer die Banditen 
waren. 

Geflern gelang e3 zwei Geheimpoli⸗ 
zilten die fauberen Vögel an der Ede 
ber Dibifion und Wells Str. einzufan- 
gen, und Sherman jtellte ihre Perfön- 
lichfeit zweifellos feft. Bei ihrer Durdh- 
fuchung fand man bei jedem einen ges 
ladenen Revolver, welcher Umftand ih- 
nen bie bereit3 obenerwähnte ‚Extras 
Strafe von $50 einbrachte. 


* „Schillers füämmtlihe Werte”, 11 
Bände, 25 Eont3 der’ Band, durd die 
Abendpofi-Träger zu beziehen. 


Schweres Belaftungsmaterial. 


Der Zeuge Symor Walter fagt ge 
gen die Gebrüder Meadow- 
croft aus. 


Die Heutige Verhandlung des Mea- 
dowcroft⸗Prozeſſes, der nun ſchon ſeit 


iger er | boriger Woche die Aufmerkfamteit des 
diefelben nach einem jüblicheren Theile | Publifums in Anjpruch nimmt, wurde | 


gleich zu Beginn der Vormittagsfigung 
durch einen intereffanten Zmwifchenfall 
unterbrochen, welcher wieder einmal be= 
weiſt, mie leicht fcheinbar geringfügige 
Dinge jchtwere, ja bevenfliche Konje- 
quenzen nach fi ziehen können Kaum 
hatte das Kreugverhör 
Yrant U. Helmer begonnen, ai3 der 
Morineoffizier 8. M. Schaffner, ge: 


genmärtige Kommandeur des befannten | 


Schlachtſchiffes „Illinois“, in den Ge— 


richtsfaal trat und Richter Brentano | 


bat, eine Erklärung abgeben zu dürfei:. 


In verſchiedenen hiefigen englifchen ei | 


tungen war nämlich berichtet worden, 


daß Herr Helmer auf dem Zeugenftand | 


oelegentlich der geitrigen Progekper- 
Gandlung ausgelagt habe, die Note de3 
Herrn B. Mi. Schaffner im Betrage 
ton $292 märe merthlos, weshalb er 
im pnterefle der Gläubiger der banfe- 


totten Bankfirma won einer Eintlagung | 
Serjelben Abjtand genommen hätte. Hr. | 
Entrüftung | 


Schaffner machte feiner 
über dieje für ihn jehr fompromitti- 
rende Heußerung in jehr entjchiedener 
Meirje Luft, und obwohl die „Abend- 
poft“ in ihrem Bericht über die PBro=- 
zeßverhandlung tie Namen der eiizel- 
nen faulen Kunden nicht genannt hat, 


io joll an diejer Stelle doch herborge- | 


hoben werden, Daß im Falle des Herrn 
Merineoffizier ein Jrrthum feitens des 
Herrn “Helmer oder "der betreffenden 
Zeitungen vorliegt, und daß nicht er, 
iondern ein gewifler PB. B. Schaffner 
al3 der „faule Kunde” gemeint war. 
Zur Beruhigung des jehr erregten 
Herrn Lieutenant gab Anwalt Trude 
jcfort die Erflärung ad, daß er an dem 
bedauerlichen Vorfall unſchuldig ſei, 
und unter großer Heiterfeit der Anme- 
ienden fügte der allzeit jchlagfertigeld- 
cofat hinzu, er jei auf der Stelle bereit, 
Herrn Schaffner den doppelten Betrag 
der Note ohne Sicherheit zu borgen. 
Richter Brentano wandte fih außerdem 
noch direft an die Vertreter der Preffe 
mit der Bitte, die Angelegenheit richtig 
zu Stellen, worauf Herr Schaffner eini= 
germaßen beruhigt von dannen ging. 
Damit war diefer Zmwijchenfall erle- 
digt. Nach Beendigung des Kreugper- 
Hör8 des Zeugen Helmer betrat Herr 
Seymour Walter, der fachverftändige 
Bücherrevifor, den Zeugenftand. Der— 
jelbe bat, wie er auf Befragen des 
Hilf3sStaatsanwaltsMorrifon erklärt, 
die Bücher der Bankfirma Meadoi- 
croft Bros, im Juli v. J. im Auftrage 
des Maffenveriwalter3 einer genauen 
Prüfung unterzogen. Aus dem ihm 


vorgelegten Hauptfaflenbuch der Firma | 


fonnte Herr Walter den genauenStand 
der Aktiva und Paffiva angeben. 


ftere betrugen danad) am 3. Zjuni 1893 | 


$676,344.32, mobei aber nicht nur da3 
enorme Ausgaben-Konto in Höhe von 
$220,551.21, fondern auch verfchiedene 


Beträge eingerechnet waren, die nicht | 
auf das Altiva-ftonto gehörten, mäh- | 


rend die Baffiva fich auf $455,197.60 
ftellten. 
mar die Firma nicht blos am 3. Juni, 
fondern jchon lange vorher zahlung3- 
unfähig, wie die von ihm geprüften 
Bankbücher erkennen ließen. 


Freher Raub. 


Heute in den erften -Morgenftunden 
zerbrachen unbefannte Diebe eine ber 
gießen Spiegelfcheiben in dem Schau= 
fenfter des Gefchaftslofales von Spaul= 
ding & Eo., und raubten von den dort 
ausgelegten Waaren eine Bartie Revol- 
ver, Mejfer und andere Sadıen im Ge- 
fanımtwertb von $500—$600. Der 
Raub wurde nicht eher bemerft, bi3 um 
7 Uhr, al3 die Angeftellten des Ge- 
jchäftes erjchienen. Da die Diebe nichts 
meiter zurüdgelaffen hatten, als eine 
Tlafche, in der fih Schnaps befunden 
bat, jo wird e& jchmer fein, ihrer hab- 
haft gu werden. 


Selbfimord. 


Geftern machte der in dem Haufe 
Nr. 232 Mozart Str. mwohnende, 44 
Sabre alte Frederid B. Hiller jenem 
Leben durch eine große Dofis Ratten- 
gift ein Ende. Sein Tod trat nad 
mehrftündigem, qualvollem Leiden um 
1 Uhr Nachts ein. Der Berftorbene, 
der von Beruf Wagenmacher war, hin= 
terläßt eine Frau und 6 Kinder. Lan 
ge Arbeitsiofigteit und Nahrungsfor- 
gen follen der Grund zu feiner ver- 
zweifelten That gemejen jein. 


NReformpläne des Mayors. 


Sin den drei Stabtrath3-Sigungen, 
melche noch vor Ende diefes Jahres als 
ehalten werben, wird Mayor Hopkins 
feine Reform-deen in befonderen Bot- 
Ichaften unterbreiten. Der Bericht des 
Polizei-Kommiflion foll der Gegen- 
ftand einer diefer Botjchaften bilden 
und andere munizipale Reformen mer- 
den in den übrigen beiden Botjchaften 
beifprochen und zur Einführung em= 
pfoblen werben. 


* Geo. ®W. Miller. ein in der 5. 
Ward wohnhafter Deutjcher, witd dem 
Bernehmen nad an Stelle des zum 
Dberbau-Kommiffär gemachten Yohn 
MrEartdy zum Vorfteher des Stra- 
Benamtes ernannt werben, 


Mr: 


des Zeugen | 


Er: | 


Nach der Anficht des Zeugen | 


| ihrer Krankheit hatte der Geift 


. Unzeigen» 


-" ei Bei > 


„Abendpost“" 


— Baben eine — 5 


Ausgeseichnele Wirkung. 


Ein Roman aus dem Leben, 
Wunderbare Erlebnifle des frau 
Hartjig von Detroit. 


ah zehn Jahren Pehrt die Todt- 
geglaubte zu ihrer familie 
zurüd, 


ı ftätigte Wahrheit, daß das alltägliche 


| = on Se 
. man3 aus dem Leben“ it Tchnell 


— — 


r. 208 


6. Jahrga 


nug —N 


er⸗ 


zählt. Frau Hartſig iſt jetzt zu ihrem 


Sohne, deſſen Heim ſich an der Ecke der 


34. und State Str. befindet, gezogen, 


um ihren Lebensabend bei den Kindern 


zu beſchließen. Von ihrem Gatten Jo— 
I ne3 E. Hartjig, der im Haufe Ar. 1085 
| Dafiey Ude. wohnt, wird fte fich fehei- 


E3 ift eine befannte und vielfach be | 


| Leben mit jeinen jeheinbar unbedeuten= | 


| den Wechfelfällen oft größere Romane | 


| Ichafft, als fie die glühendite Phantafie 
eines Romandichters zu erfinnen ver- 
ı mag. Das alte Thema vom Wiederfin- 
den nach langjähriger Trennung, wie 
| oft ift e8 zum Gegenjtand didieibiger 
ı Romane gemacht morden. Wenn der 


nea, der verjchollene Vater zum Schluf- 
je der rührenden Gejhichte zu 


todtgeglaubte Geliebte zu feiner Dulkci= | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


den | 


Seinen zurüdtehrt, dann ift gewöhnlich | 


derHauptfnalleffett da. Schlußtableau: 
„sn den Armen Iiegen ich Beide und 
meinen vor Schmerz und vor Freude.“ 


| Das hat der Romanjchreiber fich wieder | 
| mal Jchön außgedacht, denkt fich da der | 
| Zefer, indem er das Buch bei Seite legt, | 
ı aber im wirklichen Qeben fommt jo was | 


gar nicht vor. Und doch, wenn man | 
die gerade wunderbare Lebensgefchichte | 
der Frau Percis Annie Hartlig hört, | 
melche nach zehnjähriger Trennung zu | 
| ihren Kindern zurückkehrt, nachdem jie | 


| fie längjt todt und begraben geglaubt 


| hatten, dann wird eder zugeben müj= | 
| jen:. Hier hat das Leben wieder einmal | 


; einen ebenjo jpannenden als Jchidjals- 
| reihen Roman gedichtet. 


| ber, da lebte Herr Hartjig mit 
feiner Oattin und n jehs Kin— 
| dern in einem gemüthlichen Heim an 
| der Eaft High Str. in Detroit, Mich, 
und fein Familienleben wäre ein voll- 
fommen glücdliches gemefen, wenn feine 
Frau nicht plöglich durch ein fchmeres 
| Leiden in die Nacht ded Wahnfinns ge= 
trieben worden märe, melche, wie da3 
befanntlich bei Geijtesfranten zu gejche- 
| ben pflegt, nur von Zeit zu Zeit durch 


E3 find jebt ungefähr zehn Yahre | 





| Fichte AUugenblide erhellt wurde. So | 


| jchmer e3 der Familie wurde, jo muß: 
| te fie fich doch jchlielich Dazu verftehen, 
| Frau Hartſig in die Staats-Irrenan— 

ſtalt nach Pontiac zu ſchicken. Von hier 


| wurde die unglüdliche Frau verfchies | 
| dene Male, ala fich ihr Geiſteszuſtand 


| befferte, entlaffen, fie fehrte zu ihren 
| Angehörigen zurüd, mußte jedoch je- 
desmal wieder nach der Anftalt zurüd- 
gebracht werden, da NRüdfälle eintra- 
ten. Als vor etwa acht Jahren der äl- 
teite Sohn jeine geiitestrante Mutter 


nad) Pontiac bringen:wollte, mar —7 


tere plötzlich verſchwunden. Weil fie 
nen tiefen Abjcheu vor dem Aſyl hat— 
te, war fie dapongelaufen. Zmei Tage 
fpäter traf bei der Hartjig’fchen TFami- 
lie die Nachricht ein, eine Frau fei 
zwanzig Meilen von Detroit bis zur 
| Untenntlichteit verftümmelt auf den 
| Geleifen der Detroit, Milmaufee- und 
Northern Bahn aufgefunden morden. 
| Und die Zodte fand in dem Begräbnih- 
| plaß der Familie auf dem Elmmood 
Kirchhof in Detroit ihre letzte Ruhe— 
ftätte. Herr Hartlig und feine Kinder 
| waren der feiten Ueberzugung, daß fie 
die Mutter auf immer verloren hatten. 
Inzwifchen trennten fich die Kinder 
im weiteren Verlauf der Jahre; drei 
Söhne und zwei Töchter ded Herrn 
Hartlig fiedelten nach Chicago über, 
| während der Vater und ein Sohn in 
| Detroit biieben. Hier hat fih Herr 
Hartjig vor drei Jahren zum zmeiten 
Mal verheirathet, und zwar mit einer 
| Freundin feiner todigeglaubten rau, 
der Tochter einer der angejeheniten Tya- 
milien Detroit. Am vorigen Jahre fie- 
delte auch er mit Gattin und Kind nad 
Chicago über, 
Was aber war ingmwiichen aud der 
| Todtgeglaubten geworden? Während 
der 
| Frau Hartfig fo fetwer gelitten, da 
| nicht nur ihr ganzes vergangene? Le- 
| ben aus ihrem Gedächtniß entjchwand, 
al3 ob e3 mit einem Schwamme au3- 
gemijcht worden jet, fondern daß ſie 
fih nicht einmal mehr ihred Namens 
entjinnen fonnte. In Benton Harbor, 





Mich., war die ziellos Umdermwandernde | 


bon der Polizei aufgegriffen morden, 


der Leiter einer dortigen Brivatheilan= | 


ftalt, der fich für den medizinifch be— 
merfensmwerthen Fall intereffirte, nahm 
fih ihrer an, und feiner Kunft gelang 


es, die Frau mieberherzuftellen. Aber‘ 
nur | 


in Mn ya A Kleider, in die nächfte Polizeiftation 


ihren Namen Hatte fie vergeflen, 


dächtnif geblieben. Und fo ging jie, 
nachdem fie den Namen Annie Hart- 
mann adoptirt hatte, nah Epaniton, 
mo fie jeit mehr als fieben Jahren ala 
Krantenpflegerin fich ihren Lebenzun- 





} 


terhalt verdiente. Der eine Gedante um= | 


fchmwebte fie bei Tag und N 
Kinder und ihren Gatten miederzufin- 
den. — Da, nad jahrelangem, ver- 
geblihem Suchen, kommt ihr der 
Zufall in geradezu wunderbarer Weis 


t, ihre | 


nes Kranken wacht und nicht3 ahnend 


die Zeitung Iieft, ftößt fie plöglich auf 
den in der Uederfchrift eines Artikels 
erwähnten Namen Emory A. Hartitg. 
&3 war der Name ihres Sohnes. Wie 
düurch einen Bl mar mit einem 


Schlage die Nacht ihrer Vergangenheit ; 


erhellt. Si eilt nach Chicago, jucht 
Nfice ihres Sohnes im Security- 
Gebäude auf — und findet zivei ihrer 


bie 


Kinder, Emory und Roje, wieder. Ein 


folches Wiederjehen unter folden Um- 
ftänden, e3 wäre in berXThat fein Wun- 
der gemweien, wenn die fchwergeprüfte 
Frau noch einmal und zwar für im- 
mer ihren Berftand verloren hätte. 

" Das Ende biefed wunderbaren „Ro= 


— 


den laſſen. Daß der Letztere durch die 
Nachricht von der Rückkehr ſeiner er— 
ſten Frau auf's Tiefſte erſchütert wor— 
den, braucht wohl nicht erſt geſagt zu 
werden. 

Unter ſchwerer Anklage. 


Emma hellwig und Alexander An—⸗ 
. derſon werden für den Cod eines 
jungen Mädchens verants 
wortlich gehalten. 


Dr. Emma Hellmig, deren Office 
fi an der Ede der Wella und Hill 
Str. belegen ijt, befindet fich unter deu 
Anklage in Haft, durch eine, an der 22 
Jahre alten Hannah Dahl vorgenoma 
menen Wbortion de3 Mädchen? Ton 
terjchuldet zu baben. Ferner ift ein 
junger Mann, Namens ler. Anders 
jon, unter der Bejchuldigung deriheil« 
nahme an dem angeblichen Verbrechen 
verhaftet worden. 

Hannah Dahl wohnte in dem Haufe 
Nr. 441 31. Str. Dem Polizeibericht 
zufolge wurde fie vor etwa 4 Monaten 
nit Anderfon befannt und bald ent« 
widelte fih zwilchen Beiden ein inti= 
mes Liebesverhältni. Eines Abend 
jührte Anderjon das Mädchen in’3Thes 
ater und nach der Vorjtellung überredes 
te er jie, mit ihn nach einem Haufe am 
ter State Str. zu gehen und die Nacht 
dort zuzubringen. Bei diefer Gelegen- 
heit joll er das Mädchen, nachdem eu 
ihm verfprochen, e8 zu heirathen, rui⸗ 
nirt haben. 

Das Verhältnik blieb nicht oöne Fola 
gen, doch al3 Hannah in den jungen 
Dann drang, fein Verjprechen zu er= 
füllen, lachte er fie au und gab ihre 
den Rath, fi an den Nr. 452 Wells 
Str. wohnenden Dr. Wagner zu wen 
den, Derjelbe merde jie von „ihrer 
Krankheit kuriren“. 

Der genannte Arzt wie! das Mäd« 
chen ab, worauf fie ich zu der obenge- 
nannten „Doktorin“ begab. Hier jol 
gegen Zahlung von $30 eine Dperas 
tion vorgenommen worden fein, an des 
ren Folgen Hannah geitern ftarb. Ehe 
der Tod eintrat, machte fie ihrem Bru= 
der gegenüber die in VBorjtehendem aus 
geführten Angaben und diejer berans 
laßte die Verhaftung der beiden Schul» 
digen. 


de ohne Zulafjung vor Bürgſchaft im 
Gefängniß zu verbleiben haben, bis die 
Coroners⸗Unterſuchung vorüber iſt. 


Ein Muſtergatte. —* 


Dem Richter Doyle wurde heute ein 
gewifler Chas. Boeen zur Vernehmung 
vergeführt. Derjelbe wird bejchuldigt, 
jeine Frau Mäggie mißhandelt und 
mif’dem Tode bedroht zu haben. 

Die Familie Boeen lebte biß vor uns 
gefähr 7 Monaten in ziemlich guten 
Verhältniffen. Der Mann - befleidete 
eine Stellung an der Eifenbahn und 
fonnte gut für die Seinen fgrgen, bis 
ihm eines jchönen Tages gekündigt 
wurde. Boetn bemühte fich vergeblich, 
eine andere Stelle zu befommen, Nie= 
mand wollte ihm bejtändige Beichäfti« 
gung geben. Dann fam das alte Lied, 
er ergab fich dem Trunf, wurbe leicht« 
finnig und vergeudete das biächen Geld, 
welches er hin und wieder berbiente, 
Dadurch entjtanden naturgemäß Zwi— 
ftigfeiten im Haufe, die Frau marf 
dem Mann feine Liederlichteit vor und 
der Mann gab ihr dafür Prügel. Dies 
fer Zuftand wurde immer unerträgli« 
cher und al$ nun der Mann borgefterm 
bon einer ungemöhnlid langen 
„Schnapsreife” nach Haufe fehrte, vers 
fuchte die arme Frau, dem Betrunkenen 
lar zu machen, daß ein Ende gemacht 
werden müffe, und überhäufte ihrem 
Mann mit gerechten Vorwürfen, maß 
aber nur den gemohnten „Haueffeit“ 
zur Folge hatte. Diesmal fehjen Boeen 
ganz außer fich zu fein, er zeitte feine 
Frau an den Haaren im Zimmer ums 
her und verjegte der Aermiten mittels 


| eines Knüppel3 Schläge auf-den Kopf 
| die dem bedauernämwerthen Weibe 


die 
Beiinnung raubten. ALS fie wieber 
zu fich fam, befand fie fich allein. Gie 
eilte, ungeachtet ihrer blutüberftrömten 


und brachte die obengenannte Klage ges 
gen ihren brutalen Gebieter vor. Boeem 
murbe felbigen Tages noch ausfindig 
gemacht und in Haft genommen. Ep . 
wurde dem Kriminalgericht unter $500 
Bürgjchaft übermiefen. 


Donald Gruer geftorben, 
im St. Lufas Hofpital ftarb heute 


fe zu Hilfe. Während fie am Bett ei- | Donald Gruer, das zmeite Opfer ber 


Streitigkeiten, welche jeit dem Beginn 
der Arbeiten am Marquette Gebaube 
zwijchen den dort beichäftigten Leuten 
im Gange find. Ueber die Schießerei 
am Biadutt an der 12. Str., bei mels 
cher Gruer die Todesmunde empfing, 
würde geftern ausführlich berichtet. 


Zemperaturftand in Chicago, 


Der Thermometerjtand auf der Wels 
terwarte im Auditorium-Thurm 
fi jeit unferem legten Berichte mie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 37 
Grad, Mittenadt 32 Grab, 
Morgen um 6 Uhr 32 Grad, und 
Mittag 43 Grad über Null 





Richter Glennon ordneie an, daß Bei⸗ 2 


A Jittzen. 


Anfand. 


— Dapidohce, der fog. Bretterholz- 
König von Foma,- it in Minneapolis 
im Alter von nahezu 70 Jahren ge= 
ftorben. 5 

— Auf feinem Weingute in der Nä- 
be von Sonoma, Cal., jtarb Jakob 
Gundlach, einer der bedeutondſten Wein⸗ 
bauer und Weinhändler, im Alter von 
76 Jahren. 

— Zu Red Rock bei Perry, Oklaho— 
ma, erwartet man wieder einmal eine 
Schlach zwiſchen der Cook'ſchen Räu— 
berbande und den Bundes-Hilfsmar— 
chällen. 

— Unter großenFeierlichkeiten wur⸗ 
de in Mexiko die Leiche des Ex-Präſi— 
denten General Mendez beerdigt. Prä— 
ſidont Diaz, alle Miniſter, 16 Generäle 
und 5 Heeresregimenter wohnten dem 
Leichenbegängniß bei. 

— Aus Toledo, O., wird gemeldet: 

In der „Keticham National Bank“ wur⸗ 
de die Entvedung gemacht, daß ein 
Mann, der feinen Namen ala George 
9. Hendrid3 angab, zwei MWechjel im 
Betrage von je $12 gefauft, den Be- 
trag jedoch in beiden Tällen mit großer 
Gejchieklichkeit auf H1200 erhöht Hatte, 
und einer diefer erhöhten Wechjel wirf- 


[ich von einer anderen Bant ausbezahlt. 


worden ift, mährend man bon dem 


zweiten noch nichts gehört hat. Die Me- | 


thode der Fälfchung ift noch ein Ge- 
heimniß. 


— Wie aus Birmingham, Ala., ge-⸗ 
meldet wird, hat der geſchlagene pppu⸗ 


liſtiſche Gouverneurskandidat Kolb, 
welcher behauptet, der rechtmäßig Er— 
wählte zu fein und fich befanntlich auch 


vereidigen ließ, eine Botjchaft an die | 


Geſetzgebung und an das Volt erlaflen, 
worin er u. W. feinen Anhängern em= 
pfiehlt, daß fie feine. Staatzjteuern 
zahlen jollen, bi3 fein Wahlproteit un- 
parteiiich unterfucht worden fei. Da 
die Gteuereinnehmer in 38 der 66 
Eounties des Staates Anhänner Kolb3 
find, fo fann die Sachlage wirklich ge— 
fahrlich werden. 
Ausfaud. 

— Raijer Wilhelm hat wieder ein- 
mal eine Garnijon alarmirt, und zwar 
diejenige von Kiel. 


— Aus London wird dag Ableben | 
ver befannten Schaufpielerin Victoria 


Notes gemeldet. 
— Zum Bräfidenten der italienifchen 
Abgeordpnetenfammer wurde mit gro= 


Biandhori ermählt. 


Eolabrien, Süd-Stalien, find im Gans | 
zen 50,000 Menfjchen obvachlos gemor= | 


ben. | 

— fRaifer Wilhelm hat zwei Bes 
duinenhäuptlingen, in Anerkennung ih» 
rer mwerthoollen Dienfte für mehrere 
deutfche AltertHumsforfcher, goldene 
Uhren mit feinem Bildnif und Mono- 
gramm zum Gejchent gemacht. 

— In Berlin begann geftern Die 
Prozeß-Verhandlung gegen Treuherz 
und feine jeh3 Mitangeklagten wegen 
Wuchers. 
nehmen. Die Opfer der Angeklagten 
ſind meiſt Adelsmitglieder und Heeres— 
offiziere. 

— Laut Briefen aus Mengo, der 
Hauptſtadt von Uganda, Afrika, hatten 
die Briten in dem, gleichfalls von ihnen 
anneftirten. Gebiet lUnyoro 


diefelben jedoch mit bedeutendem Ber- 
luft zurüd und behaupteten das briti- 
fe Fort am Hoimaflup. 


— In Trieſt wüthete zwei Tage 


heftige 
Kämpfe gegen die Truppen des Kö— 
nigs Kabarega zu beſtehen, ſchlugen 


| 


türfifehen Kommiffion zur Unterfu- 
hung der armentichen Greuel wahr- 
Icheinlich die Mächte noch nicht zufrie- 
benftellen, und daß ein energifches Vor- 
gehen für nothmwendig erachtet werben 
wird, um bie es des Ber⸗ 
liner Vertrages zu ſichern 





— — 


Lokalbericht. 


Nnfälle. 


Sn da3 St. Lukas Hojpital wurde 
gejtern Ubend ein etwa 35 Jahre alter 
unbefannter Mann in fterbendem Zu- 
jtande gebracht. Derfelde war vor ei- 
nem Lafe Shore Zuge nahe der Eot- 


| tage Grove Use.-Kreuzung überfahren 


worden. 
Der 60 Jahre alte Henry Morgan 


ı erlitt geitern durch einen Sturz von 


feinem Wagen eine erhebliche Wunde 
am Kopfe. Der Verlegte wurde in fei- 
ne Wohnung, Nr. 5644 South Part 
Une. gebracht. 

Ein an dem Neubau an der Ede der 
Divtfion und Wood Str. beichäftigter 
Arbeiter, Namen? Wm. Grismold, fiel 


ı geftern bon einem Gerüft aus einer Hö- 
| he von 35 Fuß und zog fi) bedenkliche 


innere Verleungen zu. Er wurde in 
das County,Hoipital befördert. Die 
Aerzte zweifeln an feinem Auftommen. 

Der 12 Jahre alte Willie Leopold, 
bei jeinen Eltern Nr. 276 30. Str. 
rwehnhaft, fiel gejtern Nachmittag an 
der 31. Str. und Prairie Ave. von ei- 


ı nem Fuhrmerf der Firma Weaver & 


Goeß und erlitt dabei eine fchlimme 
Berrenfung des linfen Armed. Der 
Knabe fand Aufnahme im Michael 
Reefe-Hofpital. 

Un Wejtern Moe. ftürzte geftern der 


: 33 Nahre alte Schneidermeifter 3. R. 





| „Swart3 


Mohr durch eine jhadhafte Lücke des 
Bürgerfteiges und z0g fich dabei eine 
ſchlimme Verrenkung des linkenHand— 
gelenks zu. 


Des Schwindels angeklagt. 


Mark S. und Seymour S. Swarts, 
Mitglieder der Eijenhändlers Firma 


Barnett Örafi bon der „Staff Con⸗ 
tracting Co.“, wurden geſtern in Haft 
gerommen und ron Richter Prindiville 
under je $1 irgſchaft geſtellt. 
Das Verhör 
finden. 


Abeudpoie- — ee den 5. — 1894. 


— — — — —— 


Die Drainage⸗Behörde. 


Intereſſanter Jahresbericht des Prä⸗ 


ſidenten Frank Wenter. 


Die Drainage⸗Behörde hielt geſtern 
Nachmittag ihre reguläre Jahresber⸗ 
ſammlung ab, in der Präfibent Wen- 
ter ſeinen dritten Jahresbericht zur 
Verleſung brachte. Anweſend waren 
die folgenden Herren: Altpeter, Bol- 
denweck, Cooley, Gilmore, Kelly, Ruſ⸗ 
ſell, Wenter und Eckhart. Der Zuletzi— 
genannte führte den Vorſitz. Aus dem 
mit großer Sorgfalt zuſammengeſtell⸗ 
ten Bericht mögen die folgenden Anga= 
ben befonder3 hervorgehoben erben. 
Der Präſident weiſt zunächſt darauf 
hin, daß der urſprüngliche Plan, den 
Kanal als Drainage-Abfluß für die 
Stadt Chicago zu benutzen, dahin er⸗ 
weitert worden iſt, einen ſchiffbaren 
Kanal zu bauen. Das iſt ein Rieſenun— 
ternehmen, auf das nicht allein Chi— 
cago, ſondern die ganzen Ver. Staa⸗ 
ten ſtolz ſein können. Mit dieſen Er— 
weiterungsarbeiten ſoll jedoch erſt dann 
begonnen werden, wenn die Bundesre⸗ 
gierung ſich entſchließt, die erforderliche 
Verbindung von Lockport bis LaSalle 
— eine Entfernung von 66 Meilen — 
und von LaSalle bis zur Mündung 
des Illkois Fluſſes — eine Entfer— 
nung von 220 Meilen — herzuſtellen. 
Der Kongreß hat bis jetzt eine Bewil⸗ 
ligung von 825,000 für Flußverbeſſe— 


rungen ausgeworfen. Dieſe Summe iſt 


zwar völlig ungenügend, aber es ſteht 
zu erwarten, daß weitere Bewilligungen 
folgen werden. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der 
Arbeiten ſpricht ſich der Präſident im 
Weſentlichen wie folgt aus: Die ganze 
Länge der Tiefausgrabung von Robey 
Str. bis Lockport — 28 Meilen — iſt 
kontraktlich vergeben. Zur Zeit find 
mehr ala 40 Prozent des Materials im 
Kanal ausgegraben worben. E3 be- 
deutet das einen in jeder Beziehung be- 
merkenswerthen Fortſchritt. VonLock— 
port bis zum oberen Baſſin von Joliet 
iſt eine vortheilhafte Route in Ausſicht 


| genommen, während die Pläne für die 
| meiteren Ausgrabungsarbeiten und die 


Iron and Metal Eo.“, fomwie | 


Meiterführung des Kanald durch die 


' Stadt Koliet in Kurzem fertiggeftellt 


am 14. d.M. jtatt= | 
Die Genannten hatten nad) | 


Schluß der Weitausftellung das Eifen | 
| von der eleftrifchen Hochbahn im In=- 
I nern des Wusftelungsplages gekauft. 


I ! . 2 ı Beim Möbrud) jollen fie eine Mienge der 
ber Mehrheit der Regierungsfandidat | 


eifernen Pfeiler und Balfen, 


| Temmtmerthb von $3000° beijeite ge- 
— Dur die jüngjten Erdbeben in | 


Hand an fich felbft legte, 
Abend von der Nr. 193 Wafhington | 


&3 find 160 Seugen zu ver= | Ermorbeten ift Minnie Nurfe. 





hindurch ein orfanartiger Sturm, und | 
e3 gab viele Unfälle auf den Straßen | 


fowie auf dem Wafler. 
Sturme fuhr die faiferliche Yacht „Mi 
ramare”;=mit der Kaiferin Elifabeth 
an Bor, zum Hafen hinaus nach Pola, 
und biefe Tahrt, die fonft nur 6 Stun- 
den erforderte, nahm diesmal volle 24 
Etunden in Anfprud. 

— „5m Berliner „ReichSanzeiger“ 
wird mitgetheilt, daß, einer Erklärung 
des Yinanzminifters zufolge, jogar 
amerikaniſches Büchſenfleiſch, z. B. 
Preßkopf, nicht nach Deutſchland zu— 


Im ärgſten 


gelaſſen werden kann, wenn es nicht 


von einer Vefcheinigung der Geſund— 
heitsinſektion begleitet iſt. Ueberhaupt 
wird alles amerikaniſches Schweine— 
fleiſch nur unter dieſer Bedingung zu— 
gelaſſen. 

— Das Deutſche Auswärtige Amt 
hat dem Deutſchen Botſchafter in 
Waſhington, Baron A. v. Saurma⸗ 
Jeltſch, einen Bericht über das Verbot 
der Einfuhr von amerikaniſchem Vieh 
und friſchem Schlachtfleiſch zugehen 
laſſen. Der Bericht lautet nicht günſtig 
für die amerikaniſche Auffaſſung. Je— 
denfalls wird die Sache auch im deut⸗ 
ſchen Reichstag bald zur Sprache kom⸗ 
men. 

— In London wurde Reginald L. 
T. B. Saunderſon, ein junger Eng—⸗ 
länder von vornehmer Familie, unter 
dem dringenden Verdachte verhaftet, 

„Sack the Ripper“ geweſen zu ſein, wel⸗ 
cher den jüngſten ſenſationellen Mäd— 
chenmord von Kenſington verübte. 
Saunderſon ſcheint durch dasCeſen der 
Berichte über die wirkliche oder an— 
gebliche Mordthat Reads (der geſtern 
gehängt wurde) ganz verrüdt gemor- 
den zu feitt.. 

— Verſchiedene italieniſche Blätter 
machen darauf aufmerkſam, daß König 
Humbert auf der Fahrt zum und vom 
Parlament in Rom von der Bevölke— 
rung in den Straßen ſehr kühl em⸗ 
pfangen worden, und daß ſeine Thron⸗ 
rede nur an zwei Stellen (da, wo es 
ſich um ur für die Opfer des 
Grobebens, und da, mo e3 fih umMaß- 
nahmen zur Hebung der Zanbmwirth- 
fchaft handelte) beifällig begrüßt wor: 
den fei.. 

— Die in ber grigchifchen Haupt- 
ftabt Athen angelommenen armenifchen 

üchtlinge befinden . fi in großer 

otb; das dortige armenifche Komite 
-  fammelt für fie. — Eine Londoner De- 
pie befagt, da die Sendung ber 


Ichafft haben, in der Mbficht, die Velt- | 


ber der Bahn um diefen Betrag zu prels 
len. 


Identifizirt. 


Die Frau, welche William Heitmann 
am Montag Abend in dem Hauſe Nr. 
18 N. Halſted Str. erſchoß, ehe er 


Der Name der 
Sie iſt 
verheirathet geweſen, hat aber ſeit Jah— 
ren nicht mehr mit ihrem Gatten zu— 
ſammen gelebt. Wie ſie mit Heitmann 
beiennt wurde und was die Veranlaſ— 
ſung zu der Tragödie vom Montag 
war, iſt noch immer nicht feſtgeſtellt. 


Schwer verletzt. 


identifizirt worden. 


Das republikaniſche Hauptquartier, 
Nr. 154 Oſt Madiſon Str., war geſtern 
der Schauplatz eines blutigen Kampfes, 


in deſſen Verlauf der Muſiker E. J. 
Lingholm ſeinem Gegner, 


einem ge— 
wiſſen William E. Turner, 


im Ges | 


it geitern | 


| von $18,500,000 erreicht haben. 





mehrere | 


tiefe Mefferftiche am Kopfe beibrachte. | 
Der Thäter wurde bald darauf bon | 


einem Poliziften in Haft genommen, 
während man ten VBerwundeten in ei- 
rem Umbulanztwagen nach feiner Woh- | 
nung, Nr. 326 Jndiana Ave., Tchaffte. 
Sein Zuftand ijt nicht lebensgefährlich. 


Eingeäſchert. 


Das einſtöckige Wohnhaus von D. 
Boadley, Nr. 1094 Oſt Ravenswood 
Park, iſt geſtern durch Feuer faſt gänz— 
lich zerſtört worden. Der Geſammt— 


verluſt wird auf 81100 veranſchlagt, 


ben welcher Summe 8900 auf das 
Haus und der Reſt auf die Einrichtung 
entfallen. Der Eigenthümer des Ge— 
bäudes iſt ein gewiſſer S. E. Joß. Ue— 


ber die Veranlaſſung des Brandes hat November 6179 Arbeiter am Kanal be⸗ 


bisher nichts Sicheres in Erfahrung 
gebracht werden können. 


* Salvator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Brewg. Co., zu haben in 
Flaſchen und Fäſſern. Tel. South 8609. 


PINKHAM’S 

VEGETABLE 

COMPOUND 
heilt ae 


Leiden der Frauen. 


&8 heilt völlig die fehlimmiten Formen 
ge Leiden, alle Störungen im Opa: 
rium ntzindung und Gefhwüre, das Fal— 
Ien und Berichieben der Gebärmutter und die 
daraus entftehende Rüdenihwäche, und it 
beionderö beim Spflemwechlel zu empfehlen. 

63 hat mehr Hülle von Leucorrhoea Euritt, 
als irgend ein Mittel in _der Welt. Cs if 
fait unfehlbar in joldhen Fällen. 68 bejei- 
tigt uud vertreibt Geidywüre am Uterus in 
ben erften Stadien und bejeitigt jede Neigung 
zu krebsartigen Auswüchſen. Das 


Gefühl des Niedergezogeuwerdeus, 


Schmerz und Rückenreißen verurſachend, wird 

ſofort und dauernd durch ſennen Gebrauch ge⸗ 

heilt. Unter allen Umſtänden wirkt es in 

Uebereinſtimmung mit den Geſetzen, wel 

das weibliche Syſtem regieren und iſt 
ımlos ald Wajjer. 


Me Aal u BE} 
}. Dinfhom’d Beberpilien, 25 Gents. 


| 


fein werden, jo daß der Kontraft im 
nächſten Frühling ergeben werben 
fann. 

Iroß der zahlreichen Verzögerungen, 
welche die Arbeiten durch läflige Kon 


traftoren erfuhren, wird vorausficht- | 
ı Tich das ganze Werk bis zum Nahe | 


1896 vollendet werden fünnen. 


Bis zum 1. November 1894 ift eine | 
Summe bon $6,079,259.94 für Konz | 
M. 
während die Geſammt-Kontrakte für 


Itruftiongarbeiten ausgegeben worden, 
die Ausgrabung des Kanals die Höhe 


Drainage-Diftrift befitt Zeit 


zur 


6284.38 Ader Land, und etwa 500 ı 
Ader müffen wahrjcheinlich noch Hinzu= | 
1480 Ader find für | 


gefügt werden. 
den Haupt-Kanal erforderlich. 


fich auf $12,673,718.69 und ftellen fich 
im Einzelnen folgendermaßen: 
Steuern 1890 .. 8 957,260.78 
1891 1,022,349.75 
189 1,167,097.26 
1893 .. 1,051,169.80 


” 


” 


$4,179,877.59 
(Bis auf 8100,000 folleftirt). 
Gefammtjumme der audge: 
gebenen Aproz. Bonds.... 
Prämien und Zinjen bei 
Vergebung der Bonds 
Anleihen 
Zinjen an Banf-Depofiten... 


127,939.00 
100,000.00 
a, 901.7 
Allgemeines Cinfommen bis 


zum 1. Nov. 1894, . $12,673,718,69 


folgt: 

Ingenieurs Departement.. 

Konftruetions=- Arbeiten 

| Glerf-Departement 

| Schagmeifter: Amt 

Rinjen auf Anleihen 

Anleihen 

Auftiz: Departement 

Yand- Ankauf 

Allgemeine Ausgaben (Gehälter, 
Mietbe un. |. Wi): was sancar 

Bond Konto 

Bond:, Anterefjen: und Bra: 
mien= Konto 

Bolizei- Departement 


8 
6,159,301.54 


2,405,355.05 


Sejammt- Ausgaben 
An der Kafje 


Geſammtſumme $12,673,718.69 


ten für die Bauarbeiten waren am 1. 


Tchäftigt. Bemerkenswert ift der Um- 
Itand, daß troß des großen Eifenbahn- 
Streil3 im Drainage-Bezirk auch nicht 


die geringiten Arbeiterwirren oder Un 


ruhen vorgeommen find. In den ver: | 
| der größeren Städte Deutichlands und 


| Defterreich3 befucht und wird jeht hier 


Tchiedenen Departements herrjcht über: | 
al die ftrengfte Disziplin und DOrd- 
nung. Gegenwärtig find 142 Mann 


im ingenieur Departement, 4 in der | 


Clert3-DOffice und einer im Schamei- 
fteramt angeftellt. Die DrainagesBe- 
börde jelbit zählt 9 Mitglieder. 

So weit der Bericht des Präfidenten, 
dem die Anmefenden mit großer Auf: 
merkjamteit folgten. Zum Schluß wur: 
de Herr Wenter mit Stimmeneindeit 
au für das fommende Jahr zum Prü- 
ſidenten erwählt. 


In Haft. 


Charles Fink, John Kempermann 
und Hermann Kempermann wurden 
geſtern Abend als die Perſonen verhaf- 
tet, welche am Montag den Mordan— 
griff auf Donald Gruer verübten: Alle 
drei find Simmerleute und waren am 
Marquette-Gebäude beichäftigt. Fink 
und Hermann Kempermann mohnen 
Nr. 53 MW. 13. Str. und John Kem- 
permann mohnt Nr. 136 Wafhburne 
Une. Man brachte die Gefangenen 
nach dem St. Lufas Hofpital, mo fie 
bon dem verwundeten Gruer beſtimmt 
als feine Angreifer iventifizirt wurden, 
Mer den mörberifhen Schuß abge- 
feuert, vermochte er inbeh nicht zu fa- 
gen. Gruers Zuftand hat fich feit ge- 
ftern bedeutend verfehlimmert und es ıfl 
fehr wahrjcheinlich, daß der Mann fei- 
ner Verlegung erliegt. 





Der | 


1 ‚ ı pagne-Gejchäfte entgegen. 
Die Gefammt-Einfünfte der Drais | 4 * 
nage-Behörde ſeit ihrer Organiſation 


Voulevard wohnenden Frau Eonwah bis zum 1. November 1894 belaufen 


88,000,000.00 | 





570, 720. 00 | 


38,507.64 | 
5,882.49 | 
2,168.52 | 
100,000.00 | 
174,836.44 | 


202,981.28 | 
100,,000,00 | 
| Minuten fpäter feinen Geiit auf. 


63,342.74 | 


$10,193,130.00 | 
2,480,588.00 | 
Abe. 
Sch —— im Unity-Gebäude. 


Nach dem Bericht desSuperintenden- 


— — 


Sotal-Politifhes. 
Der Kampf um die Beute im Couns 
tyrath. 


Der neue Countyrath3-Präfident 
Healy hat e& durch fein biktatorijches 


—— — — — 


wWo mag er fein? 
Riderburgs Derfchwinden noch im: 
‚ mer nicht aufgeflärt. 


Die. vier Erpert-Buchhalter, melce 
während dee lebten Tage mit der Prü- 


Auftreten bereits jo meit gebracht, daß | fung der Bücher des derſchwundenen 


ihm eine gejchloffene Mehrheit von 9 
GEountyraths- Mitgliedern - gegenüber 
jteht. Auf Seite von Healy haben fid; 
6 Kommifjäre geftellt, melche jeboch 
nicht viel ausrichten fünnen. 
Drohung, alle ihm mißliebigen Be: | 
Ichlüffe mit feinem Veto zu belegen, ift | 
beher von feiner befonderen Bebeu- 
tung. Un die Befegung der zu berge- 
benden Eounty-Anftellungen ift nicht 
eber zu vdenten, als biß ein Kompro- 
miß zwiſchen ben beiden ſtreitenden 
Fraktionen erzielt werden kann. Beide 
Fraktionen haben eine eigene Kandida— 
tenliſte aufgeſtellt. Die der Kunſtman— 
Cunning Fraktion lautet wie folgt: 
Für County-Anwalt, E. R. Judd. 
Hilfs-County-Anwalt, W. F. 
Struckman. 
Warden des County-Hoſpitals, 
Charles Happel. 
Superintendent in Dunning, O. W. 
Naſh. 
County⸗Arzt, E. C. Fortner. 
County⸗Agent, George Olſon. 
County⸗Elektriler, J. Cummings. 
Hausmeiſter, Chriſt. Dahnke. 
County⸗Farmer, Frank W. Im— 
merslage. 
Maſchiniſt 
Frank Conroyd. 
Maſchiniſt im County-Hoſpital, W. 
J. Downey. 
Maſchiniſt in Dunning. C. Reims. 
Die Healy-Fraktion verlangt, daß 
die verſchiedenen Stellen folgenderma— 
ßen beſetzt werden: 
Für County-Anwalt, R. S. Iles. 
Hilfs⸗County⸗ Anwalt, Roy 
Meit. 
Komite-Clerf, Theodor Geſtefeld. 
Warden im — PEN W. T. 
Monroe. 
Superintendent in Dunning O. W. 
Naſh. 
County⸗Arzt, O. F. Pierce. 
County⸗Agent, George Olſon. 
Hilfs-County-Agent, Charles F. 
Pasdeloupe. 
County-Elektriker, R. J. Campſie. 
Haupt⸗Jury⸗ Glerf, E. * Bloute. 
Hausmeiſter im Court Houſe, R. C. 
Harlow. 


im County⸗ — 


O. 


gebäude, Chriſt. Dahnke. 
Maſchiniſt im Court Houſe, Frank 
Conroyd. 
Maſchiniſt im County-Hoſpital, W. 
J. Downey. 
Waicinift in Dunning, 
Reims. 


Das tepublifanifche Staat3-Zen- 


| 


Healys | früheren Couniy Clert Wulff. 





Chef⸗Clerks Riderburg vom Counth⸗ 
Clerks⸗Amt beſchäftigt waren, gelang⸗ 
ten geſtern mit ihrer Arbeit zu Ende 
und erſtatteten ihren Bericht an den 
Ob⸗ 
| gleich Lebterer behauptet, daß fein De- 
fizit gefunden wurde, mollen zwei hö— 
here Countnbeamte miflen, daß über 
einen dem County zufommenden Be- 
trag von $15,000 bis $20,000 nod 
richt abgerechnet worden if. Die 
County: Kommilfäre jehen dem halb- 
jüßrlichen BerihtWulff3 mitSpannung 
entgegen, welcher wegen der Prüfung 
der Bücher noch nicht fertiggejtellt wer- 
den fonnte. Sollte in diejem Bericht 
nicht Alles in zufriedenftellender Weife 
erflärt werden, dann mwird der County- 
rath eine Unterfuchhung anordnen. 
Den Angaben eines der obenerwähn- 
ten Countgbeamten zufolge hatte man 
zur Zeit, al3 Herr Wulff feinen legten 
Bericht unterbreitete, zwijchen $15,000 
und $20,000, die aus verjchiedenen 
Quellen in der County Elerf3-Dffice 
eingegangen waren, zurüdgehalten, um 
Ertra-Angeftellte während de3 außer- 


gewöhnlich jtarfen Andranges der Ge: 
Ihäfte damit zu bezahlen. Wie es mit | 


diefem Yond jteht, läßt fich zur Zeit 
nicht in Erfahrung bringen. Man 
[pricht daher die Bermuthung aus, daß 


Riderburg Jich vielleicht an diefem Gele | 


vergriffen hat, anjtatt den von ihm ver= | . 
Brtipen Sat, anjle 2 | tie Ablegung einer ganz bejonderenkei- 


walteten „Redemption“-Fond in An- 
Tprugh zu nehmen. 

Henry Wulff Hält noch immer an 
der Theorie feit, daß Riderburg Selbft- 


mord begangen hat oder in geiftesge- | 
ſtörtem Zuſtande planlos umherwan- 
Er erklärt, daß er noch nichts 
Auch ver⸗ 


dert. 
von Riderburg gehört hat. 








wahrte er ſich gegen die Behauptung, 


d terer d t öriges 
— hatte der letzte Mann das Brett betre— 


Geld unterſchlagen habe. 
Das VerſchwindenRiderburgs berüh— 


rend, ſprach ſich ein Mitglied desCoun-⸗ 


tyraths geſtern folgendermaßen aus: 
„Wie ich in Erfahrung gebracht habe, 


| herrfcht abjolut fein beftimmtes Syitem 


in der Handhabung von Geld in ber 
| County Elerf3-Dffice, fo daß zu irgend 
i | einer Zeit ein Unterfchleif verübt mer- 
Hausmeifter im Kriminal-Gerichts- | 


 Countyrath unterfucht werden, 


den fann. 


* * auf das — als 


irgend ein 


Anderes Garn 


% 


Reicht am 


Weiteſten 


Eine mißglückte Kraftproduktion. 


In der Nordſeite-Turnhalle begeg⸗ 
nete am Sonntag dem Athleten Hjal- „Ohio“, 


Selbitmord. 


Kapitän Roggs dom Dampfer 
ber gejtern von Liverpool in 


mer Qundin, der dort jeit einiger Zeit | Philadelphia eintraf, berichtet, dat die 


jeden Adend Vorftellungen in Kraft- 
übungen gibt, ein bedauerlicher Unfall, 
der ihn wohl für geraume Zeit für fei- 
ven Beruf untauglich machen wird. 
Lundin, der über ven zahlreichen 
Befuch der Halle jehr erfreut war, moll- 
te den Zufcauern feinen Dank dur 


tung bemweijen. Diefelbe beftand dar- 
in, daß er 20 Perjonen auf einem 


| Brette, welches er, rüdlings auf Hände 


und Tyüße fich ftüßend, über den Knien 
und Schultern balanciren follte. Diefe 


Ölanznummer begann unter athemlofer | 


Spannung des Publitums vor fich zu 
geben und jchien auch einen glüdlichen 
Verlauf nehmen zu wollen. Do faum 


| ten, ala e3 in’s Schwanten gerieth und 


| 
| 


Diefe Sade Tollte vom 
Her | 


| Knopf, der neue County Elerf, ift der | 
| Anfigt, daß er verjchiedene Neuerun- 


ı gen einführen muß, ehe er die Office | 


ı nach Gejchäftsprinzipien führen kann.“ 


Charles 


tralkomite hielt geſtern im Grand Pa⸗ 
cific Hotel eine Sitzung ab und nahm 


den Bericht ſeines Vorſitzers John R. 
Tanner über die Führung der Kam— 
Aus dem 
Bericht geht hervor, daß die letzte 
Staatswahl den Republikanern im 
Ganzen die Summe von $18,000 ge= | 
fojtet hat, mwelches Geld dur Sub: | 
Nriptionen vollftändig aufgebracht 
worden var. 

Henry Wulff, der neue Staatzfchab: | 
meifter, ernannte geftern Fred Whea- 
ton von der 27. Ward zum Effelten- 
bemahrer, Noye3 Ihompfon von der | 
13. Ward zum Privat-Sefretär und 
W. R. Whittemore von Springfield 
zum Kaſſirer. 

Die ſchwediſch-amerikaniſchen Re— 


publikaner des Staates Illinois ſind 


zur Zeit hier in Chicago in Konven- 


ı tion verfammelt, um eine Staatäliga 


| mird am 


— — — 


Feſte und Berguügungen. 


Große Fair. 


„N. Clark Str., 
nächſten Donnerſtag und 
Freitag, den 6. und 7. Dezember, un— 
ter den Auſpizien des Frauenvereins 


und Jugendbvereins der Evang. Johan— 


| faffendften Vorbereitungen 


ı ned-Firche eine große Fair veranitaltet 
werden, die ficherlich das intereffe des 
Bublifums in hohem Grade erregen 
| wird. Schon feit Wochen find die um- 
getroffen 
imorben, fo daß ber Erfolg des Unter- 


[ im Voraus ql3 gelichert ange- 


jehen werden darf. Das reichhaltige 


| Brogramm meilt eine Fülle von Un- 


| Cent3 pro 


zu gründen, damit die Sntereffen der | 


ı Schmedifch-Amerifaner bei Vergeb: ung | 
Die Gefammtausgaben Itellen m tie | 


bon Aemtern gebührend gewahrt 1 mer: 
ben fönnen. 


— — — —— — 


Plögliher Todesfall, 


. Der 55 Nahre alte Schneider Char- 
le8 D. Bruner brach geftern Abend, 


terhaltungen der verfchiedenften Art 
auf, weshalb ein Bejuch der Fair aus 
tollem Herzen empfohlen werten fann. 
| Für den Eintritt zur Feithalle find 25 
Perfon zu entrichten. 


Badenfer, heraus! 


Der badifche 


der Norpfeite, melcher es verjtanden 


| bat, im Verlauf weniger Jahre fich zu 


| einem der blübenditen Vereine 


‚ Art emporzufchiwingen, wird aın Sam: 


ı ftag, den 8. Dezember, in der Nordfeis | 
| te-Turnhalle feinen fechiten Kahresbail 

ı abhalten. Da auch die „Badilche Sän- | 
| in Corpore vertreten jein | 


furz: vor 11 Uhr, während er fih in | 
einem Straßenbahnwagen der Cottag: | 


Grove AverLinie befand, plößlich be- 
mußtlos zufammen und gab wenig? 
Ein 
Schlaganfall hatte dem Leben desMan: 
nes ein jähes Ende bereitet. Die Lei- 
he murde nach der Familienwohnun: 
des Berftorbenen, Nr. 2337 Calumet 
gebraht. Bruner betrieb ein 


— — — 


ZJurüdgefchrt. 


Dr. Kuno Meyer, an der 63. Str., 
nahe der Carpenter Str, wohnhaft, ift 
geitern von einer achtmonatlichenTour 
durh Europa wohibehalten zurüdge- 
fehrt. Er hat ftudienhalber eine Anzahl 


feine Praris fofort wieder aufnehmen. 
Aurz uud Reit. 


* Das Grocerie-Gefchäft von Y. E. 
MWilie, Nr. 1525 Divifien - Straße, 
murbe. geftern Nachmittag von einem 
euer heimgefucht, das einen Schaden 
bon $200 verurfachte. 

* Inn dem zmeiftödtigen Gebäude Nr. 
383 Carroll Ave., dag einem gemiffen 
Charles Elart gehört, brach geitern 
Nachmittag ein Teuer aus, durch das 
ein Schaden von $500 angerichtet mur= 
be, Die Entftehungsurfache des Bran⸗ 
des iſt unbekannt. 


Der deutſche Preß⸗Klub von Chi⸗ 
cago beſchloß in ſeiner geſtrigen Si— 
tzung, am Dienſtag, den 18. Dezember, 
im Speiſeſaal des „Hotel Bismarck“ 
eine Weihnachtsfeier abzuhalten, an 
welchem fich die Mitglieder nebit ihren 
Damen ohne Zmeifel zahlreich RER 
ligen werben. 

- * Feuermarfchall Denis Swenie, der 
tüchtige Oberleiter unſerer Feuerwehr, 
feierte geſtern ſein 45jähriges Dienft- 
jubiläum., Seit dem 4. Dezember 
1849, an.melddem Tage Hr. Smwenie ald 
Schlaudführer der Sprigen-fompag: 
nie Nr. 3 der hiefigen Feuerwehr bei- 


—— gehört er derſelben ununterbro⸗ 


am, 


gerrunde” 


am aebadhten 
Iage fich in der TFeithalle ein Stelldich- 


| ein geben wird. Für ein intereffantes 


Mrogramm und Erfrifehungen 


fo daß fich ficherlich jeder Vejucher bei 
dem allezeit Iuftiaen Völfchen der Ba- 


| — — —— wird. 


Heilt ſicher 


Beinabe ein volles Jabr 
Huſten. plagte mich ein Huſten. 
Das beſtändige Kragen | im 
Salfe blieb nach wenigen Dofen von Dr. 
Auguft König’s Hamburger Bruftthes 
aus, der Schleim löfte fih und nad Ge- 
braud voh ein paar Padeten verfchmwand 
der Huften gänzlih. — Fred Schultz, Co⸗ 
lumbus, Ohio. _ 
* * %* 
Brufileiden Etliche Mona- 
« telittih.an bef- 
tigen Bruftbe- 
Hemmungen und fein Mittel wollte helfen, 
ſchließlich gebrauchte ich Dr. Auguſt Kö— 
nig's Hamburger Bruſtthee, und ich war 
bald gebeilt. Ebarles H. Arwe, 324 ©. 
Prince-Straße, Eee Pa. 


Grtältungen. gar: in 


abren balte 

h Tr. Auguf 

Könia’s Hamburger *4 ſtets in mei⸗ 

ner Familie vorrätbig und babe immer 

gefunden, daß dieſer Tbee ein ausgezeich- 

unetes Mittel gegen alle Erkältungen iſt.— 

Francis M. Barrett, 206 N. Ann-Str. hy 
Bıltiinore, Mod. 


St.dakobs Mel 


—— gegen — 
Rheumatismus, Reuralgie. 


Buckner, Texas. St. Louis, Mo. 
Jabre litt ih am | Mit Vergnügen em- 
rhbeumatifchen | pfeble ih die An- 
Schmerzen und war | wendung son m. 
bäufig bettlägerig; | Jakobs Del 
tur bie Anmwen- | neuralaifde er 
iurg von ©t. Ja- | zen. Ich wurde bau- 
fobs Tel wurde ich | ernd Durch den * 
dauernd gebeilt. — brauch deſſelben ge 
Ananda Morton, | heilt. — G. — 


diefer | ;,; 


aller | 


I Bureau, 


Nrt ift in beiter Weile geforgt worden, | 





Unterftüßungsverein 





| ihre 


. * * | handelt. 
wird, fo dürfte e3 feinem Zweifel uns | 
terliegen, daß Alles, was in Chicago | 
badiſcher Abkunft iſt, 


„Wpe., 


| 
| 
Jin. 


über Lundin® Schultern nad jeinem 
Kopfe hinabzugleiter begann. 

Gelang e3 dem Athleten nicht, die 
Meiterbewegung des Brettes aufzuhal- 
ten, jo wäre bei einem alle der unge- 
heurenLaft jeinKopf unzweifelhaft zer- 
jcehmettert worden. Dieje Gefahr er- 
fennend, fpannte Zundin alle eine 
Kräfte an, um feinen Oberförper zu 
heben. €3 gelang ihm das jedoch nur 
theriweije, das Brett aber fam dur 
den mächtigen Rud noch mehr in’s 
Schmwanten, brach mitten durd, 


dem Sturze einen Bruch des rechten 
Handgelenfes. 
Eine furchtbare Aufregung bemäd)- 


tigte fich der Zufchauer, und viele hilf- | 
reiche Hände bemühten fih, Qundin jo | 


rajch al3 möglich aus feiner Fritifchen 
Lage zu befreien. Wunderbarer Weije 
waren nur feine beiden Arme aus den 
Schuitergelenfen ausgerentt. Ein ae= | 


wifler Peterfon bemerkte dies zuerit | 
und jegte mit rajcher Geiftesgegenwart | 
und fühnem Griffe diefelben wieder ein. | 

An eine meitere Ausübung feiner | 
Kunft wird Lundin für längere Zeit | 
nicht denten fünnen und für’3 erfte auch | 
noch mehrere Wochen das Zimmer hüten | 


müſſen. 


— — — 


Briefaſten. 
Die Rechts 
Recht 
ten 
F. B. — Nein, 
1818er Revolution nicht direft betbeiligt. 
MR. M., Sübdjeite 
vd ı werden pon Der 
ſichtig Die — e iſt dumm und unverjchämt. 
Der beite Nath, den wir ihnen 5 föimen, ift | 
dei fih als geobrfeigt zu betradpten. Sätten Sie ! 
Apdrefle beigefügt, jo hätten * dies wahr⸗ 
ſcheinlich ſelbſt, und wat gründlich, beſorgt. 
Ep R. Sie dürfen nah Deutichland jurüd= | 
— ohne befürchten zu müſſen, daß man Sie in 
? (datenrod itet. Wenn Sie fd) jedoch drüben | 
ıter als zwei Nabre aufbalter fo werden ie 
wieder als Ddeuticher Interrhan — und be> 


frag 
sanwalterrXtns v. Ebdris 
jen, Zimmer 2—4, RN. 55% 


„Wbendpoit“ Ätets berüd= | 


| 
Die beide en Worte bedeuten nicht daflelbe. | 
beikt —* ** u und „Burob“, womit | 
h „Kurope en beikt-auf Deutich ! 

| 


„Hermany“ 
Sie wahricheinli 
Europa. 

1 F 
ie „Fabritati 
wiſſen, in welchen 2 
ſo werden Zie fi vorÄht 
tod 


eiht in dem betre Menden Geſen, 
beſteuert inte. To wir nit 
itäten Sie fabriziren wollen, | 
sbalber jelbir im Revenue- 
im zweiten des Boit erfuu= | 
digen müſſen. 

—A 
Fullerton Ave 


cd 


acbäudes, 
Der betreffende Arzt wohnt Nr. 685 


- Den Titel „Doktor“ und „Brofefior“ 
führen hier ſetzt vie ie obne irgend welche VBer echt ĩ⸗ 
gung. Tas Wort „Rautmerjäger“, das trog | 
eines —* n Ranges im Deutichland ein ziemtcdh | 
unöftetijches Geſchäft bezeichnet, läßt fih faum anders | 
- Engliiche ra als mit „Nat catcher“. 

So., Jmporkers of Bools etec., | 

V. 


 Zodesfäke. 


mM. 


Steiger 
He w Dort ein. a. N. 


Nachitebend veröjfentlichen wir die Lifte der Deut 
ichen, iiber deren Tod den Gefundheitdanrte zoifden | 
geitern und heute Mittag Meldung zuging: 


Louis Nabe, 161 Dayton Str., 9 3. 
Gruft KRubt, 19 N. Alblend Wpe., 

F Mobimann, 518 Drummond Ave. 
Fannie D. Livingfton, 3230 State Str. 


u — 


Scheidungsfliagen 


wurden geftern eingereicht von: Mary gegen Henry 
Zirngibl, wegen Tirumfenbeit und grailamer Be: 
bandiung; Anna gegen William 9. Woodivard, 
Marp gegen Gottlieb Brown, Bette gegen Fred 
Bayer, Jacob gegen Anna Beder, Zacharias gegen 
Malifia Nelion, Warp gegen Jobn Spicer, wegen 
böswilligen Verlaſſens; Emma gegen Emil DO. 
Brown, wegen Trunkenheit. 

Gefchieden wurde: Sophia von Carl Lock, wegen 
grauiamer Behandlung. 


» 2. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geftern wie folat ausgeſtellt: R. Stebbins, 
MRöck. Backſtein-Flats mit Baſement, Aä und 13 
Auſtin Ave, 540003 Voung Women’: Ghriftian 
Affoctation, Titöd. VadlteiıAffociations@ebäude mit 
Bajement, 283 und 389 Mihigan Wpe., $125,000; 
Same: Zajicet, Mtöd. Baditeinzwldts mit Laden und 
Bajement, 18 W. 22, Str, W005. Aabırı Beder, 
töd. Badftein- Flats mit vafe ment, 1644 Grenibaw 
Ave, $200; I. B. Leqnard, Weparafuren an Gftöd. | 
Ladktein- Hebäude, 
River Etr,, 310,000 
Frame⸗ Gottages, 1461, 
WW; A. Engle, 


a duch. feuer, A216 | 
T. M. Thompion, drei Iftöd. 
1453 und 1515 ;Bafil) Ase., | 
Möd. Baditein-ylats init Laden | 
und Bajenent, 141 Gvergreci Aur., 50: 6. B | 
Campion, Röck. Badſtein⸗ Flats mit Bajemeut, 604 | 
Spauldiug Ave., Samuel Bed, Rod. Frame⸗ 
Flats, 1264 Yonan Ekr., P2WI;:E. M. Kirkham, 
tod. Frame-Wohnbaus, 8 N. Roben Str., $I00W; 
e. 3. Walton, zwei Möf. Badktein: Bohnbäufer 
mit Bajenient, 298-2030 Comurereigt Ave; S0W; 
Charles Reicer, Möd. Baditein: Wo dn daus mit 
Balement, 67 Woiher Str, 30W; GE. Dabmes, 
shöd, Baditein: Flats wit Yajement, 1279 Wilton 
OO; FF. E. Hagemaır; zwei 2röR. Badfteins 
Wohnbäufer mit Bajeıment, 4307-137 Yangleg Upe;, 
$10,00; D. W. Botter, Atöd. BaditeinsZtall. mit 
Baienient, IHM Drerei Binp., ri Reuword Giuh, 
Baditein- Fundament, WR +1 2: 6. x 
Tierned, Möd. VBaditeins platz rt Bairmenf, 352 
Judiana Ave., Ho: WM. MR. Knast, wei 2Möf. Bad- 
ftein: Weornbäufer mit PBojewweut, 6421--6:23 nu 
uw; 8. MM. Grimse, SuöE. Baditeiter: 
mit Yaden und Baicment, 317 Beimoms- Mne., A 
©. Ob, MHöd. Vaditein- Aufsan, IE Cagoos Er, 
#200; U. Veierberz, Iftöd. Arraineiortane, a Ean: 
anıon Str., Ju; 3. G Bali Um, : x 

riats mit Bafemeit, 748-745 Wontroje 


de., 


die | 
mächtige Lajt fiel über ihn zujammen, | 
| und einer der auf dem Breite Stehen- 
| den, der im Haufe Nr. 118 Dat Str. 
| wohnende Henry Barftrom, erlitt bei 
Sn der Nordfeite-Turnhalle, an der | 
nahe Chicago Xve., | 


en beantwortet “ 


Ferdinand Lafalle war an der | 


- Arftändig gehaltene Zus | 


| Sljährige Frau Hannah Williama, 
weiche früher mehrere Jahre lang mit 
ihrer Familie in Chicago anfäflig war, 
am 22. November über Bord iprang 
und ihren Tod fand. Die Unglüdliche 
war mit ihrem Gatten, John Williams, 
und einem elfjährigen Sohne auf der 
NRüdreife von Schottland nach Amerita 
begriffen. E3 heißt, daß die FFas 
milie in Schottland faft ihr ganzes 
Vermögen eingebüßt hatte, und daß 
diefer Umftand die Veranlaffung zum 
Selbſtmord abgab. 

Der Poliziſt Garrett Vanderſtarr 
aus der Station an der 22. Straße be— 
ging geſtern Abend Selbftmord. Um 
5 Uhr ungefähr betrat er die Schant: 
wirtbichaft von Burbaum & Cohen, 
Nr. 234 22. Str. Da er etwas ange= 
trunfen zu jein jchien, führte ihn Co- 
hen in ein Hinterftübchen, wo ber Po= 
lizift in einen Stuhl jant, in welchem 
er bis 83 Uhr, ohne ein Wort zu jagen, 
fihen blieb. Dann frachte ein Schuß. 
Nian fand Banderjtarr todt am Boden 
liegend, in der rechten Schläfe eine 
Schußmunde, und neben ihm auf dem 
Fußboden die noch rauchende Schuß⸗ 
waffe. Er war 35 Jahre alt und 
mehnte mit Weib und Kind im Haufe 


2— — 


Nr. 1357 Schuettler Straße. 


* Mayor Hopkins hat Dito Huls⸗ 


| mann, welcher bei.der legten Wahl ala 


demofratifcher Kandidat für den Couns 
tprath auftrat, zum General-Inſpek— 
tor im jtädtifchen Straßendepartement 


| ernannt. 


——— ) ———— 
Brandung in Sicht. 


Klugheit und Vorficht, dur die manches gute Ehiff 
bätte gepettet werden fünnen, das im der Brandung 
felöumgürteter Küften in Stüde ging, find Eigen» 
ſchaften, die ſich häufig durch Abweſenheit auszeichnen 
bei kränklichen Leuten im Allgemeinen und beſonders 
bei ſolchen, die an Unthätigkeit der Rieren und der 
Blaſe leiden. Wenn dieſe Organe nicht gehörig 
funftioniren, Tann man fih auf Inbeil gefaßt 
machen. Bright'ſche Nierenfrantbeit, Zuderrubr, 
Blaſenkatarrh, Vlajenfteine, find nur einige der Yeıs 
den, welche durch Wernachläffigung der Symptome 
tranfhaften Yuftandes der Harnorgane herbeigeführt 
werden. Hoftetter's Magenbitters ift eine ganz beione 
ders zur Heilung von Blajenaffeftionen geeignete 
Medizin. Das vergefle man nicht und bediene fi 
deffelben bei den eriten Anzeichen von Darnbejchwer: 
den; eö wird Ddenjelben jofort Einhalt tbun und in 
furzer Frift eine völlige Kur bewirken. ben jo 
wohlthuend wirft das PBitterS gegen Berftopfung, 
Leberleiden, Malaria, rheumatiide Schmerzen und 
allgemeine Schwäche und Hinfälligteit. 


SeirathösLicenfen. 


Folgende Heiraths-Lizeuſen wurden iu der Office 
des County Glerks ausgeftellt: 


Hrancis Goofe, Wilhelmine Horftmann, 31, 7. 
Robert Mekinlen, Mary Martin, 2, 20. 
John Lolfman, Margaret Schmitt, 2, 4. 
I. Sonnenihein, Emma Sindenlaub, 30, 3. 
Morgan Yuby, Beatrice Glop, 8, * 
Bhilip May, Mattie Sittler, 31, 

rrederid Baftian, Louiſe Hubitz ge 4. 
William Albert, Lillian Willis, 26, 3, 
Ghriftoph Raub, Pauline Burkhardt, 24, 3. 
Rihard Hering, Julia Marioff, 2, e . 
Frederick Erichſon, Hannah Gridion, FF, 

Jens YJohnion, Laura Ghriftianfen, 7, 
George Gurtis, Garoline Soodell, 70, u 
Yadislad Rapia, Jennie Banicet, 21, 19. 
William EChelius, Adeline Beyer, 21, 18. 
N. von Schild, Vauda Graßheit, 20, 17. 
Ris Matbiejen, Yaura Holdt, 35, 5. 
Henry Michelien, Flora Vo, 31, 33. 
August Peters, Emma Maris, 31, 19. 
William Levinjon, Fannie Kacobjon, 25, 20. 
William Keuderion, Kate Bender, 43, 32. 
William MeXaugblin, Minnie Hanjen, 40, 39, 
Kohn Kindlau, Louife Dezetter, 23, 19. 

rranf Bierien, Mamie MeRally, 33, 21. 

VBatrid Carroll, Kitty O’Connor, 24, W. 

Aacob Allen, Tennie Eteetöman, 30, 1% 
Gharles Prothero, Ethelwyn Von Antiverp, 24, 2m 
Roy Gregory, Carrie Sterns, 21, 16. 

John Kay, Annie Pihiona, 40, 24. 

Karl Anderjon, Bertba Jenſen, 9, 34. 

Otto Brundage, Mary Jones, 233, 3. 

Abraham Dling, Gerirude Smith, 21, 18. 
Edward Pratt, Grace Allen, 36, 36. 

Peter Rubel, Yoyiie Domwen, 20, 3. 

Nils Nitfon, Tilie Cliom, 26, 4. 

Aldert Arbagatt, Emma Koblbammer, 2, 22. 
ssranf Same, May Walih, 26, ®. 

Jobanıes Harenberg, Lena Grugema, 21, 18 
I. Huiton Jones, Emma Merry, 22, 20. 

John Royirot, Carrie Rubfuk, 23, er 

Beorge Bujfe, Califta Logan, 23, 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. Dezember 189, 
Diefe Breife gelten nur fir den Groshandel, 


Gemüjfe. 
Kohl, 5055.00 per Hundert. 
Sellerie, 100—20e per Dugeud. 
Kartoffeln, 50c—5lc per Buibel. 
“oiebein, $1.25--$1.50 ver Varrel. 
Rothe Rüden, T5c—00e ver Barref, 
Moprrüben, T5c per Faß. 
Lebendes Geflügel 
Hühner, 54c—64: der Piund, 
Krutbübner, Tc—The ver Bund, 
Enten, 7c— 8 per Piund, 
Gänje, 34.0-85.0 per Dugend. 
wild. 
Mallard:Enten, 83.0088. 25 der Dugend, 
Kleine Enten 91.25 per Dukend. 
Ennepien, 91.25 ver Dupend. 
BrairiesQühner, 54.00-44.75 per Dugend, 
Rebhühner, B.25-83.,50 per Tugend. 
Butter, 
Beite NRahmbutter, Me. 
Rife 
Gheddar, Ic-Ne per Bund. 
Limburger, The—Be zer Binud, 
Schweizer 10c. 
Gier. 


Friſche Eier, Ae per Dusend. 
Früchte. 
Aebfel, 2. per Barrel. 
—— 2.04 0 per Rifte. 
rangen wo 2.5 ver Rilke. 
Soumer-Weizgem 
4, ei; Rr. 3, 55c—ülc. 
unter Weisen. 
4 roth, 51-52; Nr, 3 . 54-55}; 
9 hart, 5öle: — 3 bart, 
Mats, 
2 gelb, Hc—tile; Wr. 3 9:15, c—2):. 
Roggen 
3, (Me. 
Daier, 


2 weih, Mi; Ar. 3 weiß, III 
Yen. 


1 Timorko, $1 1.00. 
hi 3 Timetbn, 87 oa 


Ar. 


Rr. 
Rı. 2 


Rr. 


Rr. 
Rr 


Rr. 





IT OR DRIN ’ er 
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x * J ud a au BETTER Feen: Dane gi „Abendpoſt“, Chicago, Mittwoch, den 5. Dezember 1894, , 


Die Nerven 


ET Wi ÖL ——— — — 


im Umtauf bringen, und zwar lung ſolcher Prüfungsfragebogen aus Jahren eingegangene Kontrakte aus, | ein Sturm der Entrüftung in der Un- "md die Aften werden aud) jegt verivei- 
durch die Beitimmung, daß die Banf- dem Jahre 1873 enthält nicht weniger | modurh 500 Sträflinge arbeitslos | abhängigfeitspartei, unter den Studene aert. Da beginnt man allgemein, ji 


BE Slbendyofl. 


ehauchte 


Wheint täglich, ausgendmmen Sonntags. 
Heraußgerr; THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft*-Gebäude 203 Fiftb Ave. 
Swiihen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Selephon No. 1408 und 4046. 


Mrei® Iede NUMMER „een ............. ......Semt 
Kreit der Sonntagsbeilage. ... ....... + .... 2 Gent 
Kur umfere Träger frei in’s Haus geliefert 
woöodennnnnnnn ee 
gährlic, im Voraus bezahlt, in ben Mer. 


6 Cents 


Staaten, portofrei . .... . 


— ..83.00 
\ähriıch nach dem Uußlarıze, peitoftei...unne- 


85.00 


m U I ——— 


Die alte Leier. 

Muf die demofratifchen Senatoren 
hat die Wahlniederlage vom 6. Novem- 
* her offendar feinen Eindrud gemadıt. 
Sie haben zwar einen Kaufus abgehal- 
ten, um zu berathen, was bis: zum 4. 
März zur Stärkung der Partei noch 
gefchehen kann, aber da feine Einigung 


zu erzielen wat, jo gingen fie einfach 
| ten eine geeignete Dedung 
Zunädit unter!iegt e8 feinem Zmei- 
demofratifche 
Viehrheit im: Senate nur dann etwas | 
ausrichten fann, wenn fie dießejchäfts- 


Pi auseinander. 
TeT, 


daß die ſchwache 


ordnung ändert. Thut ſie das nicht, ſo 
kann jeder Vorſchlag von den Re— 
publikanern zu Tode geredet werden. 
Es war deshalb der Antrag geſtellt 


worden, daß der Schluß der Debatte 


ſolle erzwungen werden können, wenn 
dieſelbe 30 Tage gedauert habe. Damit 
waren jedoch viele Demokraten aus dem 
Norden nicht einderſtanden. 

Der zweite Antrag, dem Zuckertruſt 
ſeinen beſonderen Schutz zu entziehen, 

al merfwürdiger Weile Anklang ge— 
®.::: haben, bi3 dieStohle- und Eifen- 
erz-Senatoren erllärten,fie würden un= 
ter feinen Umftänden eine Wiebereröff- 
nung der allgemeinenfarifbebat- 
te erlauben. Da nun auch Dietepublifa= 

ı Tagen, daß fie zwar für den Zuder- 
Ch nicht ilbrig haben, wohl aber jede 
neue „Beunrubiquna der Geichäfts- 
welt“ vermeiden wollen, jo wird mohl 
ver größte. Schandfled des neuen Zoll- 
gejeßes nicht ausgemilcht werden. Der 
freche Havemener, der furz nach dem 
Dantfagungstage 25,000 Arbeiter auf 
die Straße warf, um den Kongreß zu 
„bulldoſen“, hätte ſich dieſen Einſchüch— 
terungsverſuch ſparen können. Er iſt 
ohne Frage ein größerer Mann, als 
der Präſident der Ver. Staaten, dem 
er den Fehdehandſchuh hingeworfen 
hat. Mag Cleveland reden, ſo viel er 
will, — der Kongreß thut doch dem 
Truſt nicht wehe. 

Ueber die Finanzfrage können ſich 
die demokratiſchen Senatoren erſt recht 
nicht einigen. Es gibt zu viele unter 

inen, die ihr Leben lang für unter— 

werthiges oder werthloſes Geld 
ſchwärmt haben. Somit wird die Ta— 
gung zu Ende gehen, ohne daß die De— 
mokraten auch nur den Verſuch machen 
werden, das Vertrauen der Wähler 
wieder zu gewinnen. Wie vorher die 
Mepublikaner auf die demokratiſchen 
Zehler rechneten, ſo werden jetzt die 

zmokraten auf republikaniſche Böcke 

ffen. Sie haben aber erſtens nicht 
ſo viel Glück, wie die Republikaner, 
und zweitens befinden ſich Letztere in 
der angenehmen Lage, nichts thun zu 
müſſen, ſolange der Präſident der Ge— 
genpartei angehört. Durch eiſerne Man— 
neszucht werden die republikaniſchen 
Führer dafür ſorgen, daß die Abſich— 
ten und Wünſche der Partei vor der 
Präſidentenwahl nicht verrathen wer— 
"en. Sie werden jeden thörichten An— 
hrag im Keime erftiden und die Poli- 
if der 'meifterhaften Unthätigfeit be— 
treiben. Um ihn aus feiner Verfchan- 
zung herborzuloden, müßten die De- 
mofraten dem Feinde zum Mlindejten 
eine Schlacht anbieten fünnen. Dazu 
find Jie aber nicht im Stande, meil fie 
meber einen Führer, noch einen Plan 
haben und auch Durch das Unglüd nicht 
qeeinigt morden find. 

Für diejenigen Demofraten, die auf 
Aemter ſpekuliren, ſind alſo die Aus— 
ſichten ſehr ſchlecht. Wenn nicht etwas 
ganz Unerwartetes geſchieht, ein au— 
ßerhalb der menſchlichen Vorausſicht 
liegendes Wunder, ſo wird der nächſte 
Pröſident ein Republikaner ſein. Viel— 
leicht wird dann die demokratiſche Par— 
tei die berühmte „innere Läuterung“ 
Hurchmachen, vielleicht auch nicht. Wer 

A, Gang der politifchen Ereignifle in 
diefem merfwürbigen Lande längere 
Beit verfolgt hat, ftedt die rofig an- 
Brille wehmüthig in die 
Taſche. 


Schade um die Mühe. 


Daß nicht der Präfident, 
ver Finangfefretär der Vater der in der 
Botichaft vorgefchlagenen Währungsre- 
form ift, geht auß dem eigenen Berichte 


Garlisles hervor. Denn in diefem find | 


piele Puntte ertlärt, über die Eleve- 
land binmweggegangen war, meil er fie 
nicht für wichtig halten mochte, oder 


wei er über die Sache überhaupt nicht | 


gründlich nachgedacht hatte, 

8 ergibt Nd; jept, daß der Plan 
Carlisles von demjenigen des Kontrol⸗ 
(rs Eckels ebenſo ſtark abweicht, wie 
— bon dem urſprünglichen Balti⸗— 
?nore-Plan. Carlisle will nicht nur 
den National⸗, ſondern auch den 
Staatsbanken erlauben, Banknoten an 
Geldesſtatt in Umlauf zu bringen. Er 
will ihnen ferner geſtatten, gegen eine 
Steuer von nur JProzent jährlich bis 
zum Betrage von drei Vierteln ihres 
Grundkapitals Nolen auszugeben. Da— 
mit nicht genug, will er alle Geſetze wi— 
derrufen, welche es den Nationalbanken 
zur Pit machen, ihre De- 
pojtitoren ‚duch _.eine WReler- 
de zu ſchützen. Auf der an—⸗ 
deren Seite ſollen alle Banlken für 
tie Einlöfung der Noten jeder ein- 
zelnen Bank zu forgen haben, d. b. 
wenn eine Notenbant brechen jollte, jo 
müffen ihre Noten ven den anderen 
! Banken bezahlt werben. - Die Green- 
bad3, — die in Gold einlöshar find — 
vill Carlisle allmälih einziehen, 
as ganz in ber Orbnung.ift, aber Die 
ilberzertifibate mil er erft 


beißen, den Carlisle ihr 


— Kolonien volksthümlich 


ſondern 


roten auf mindeſtens 310 lauten müſ⸗ 


ſen, alſo nicht dem Kleinderkehr die⸗ 
nen können. Für letzteren ſind eben 


die Silberdollars und die Silberzerti— 
fifate beftimmt, melde alfo eine Art 


Stheidemünze bilden follen, 


Viele von den Vorſchlägen Carlisles 
find recht gut, andere find nn! unans | 


nehmbar. 3 lohnt jedoh nicht, — 


wie fchon früher. bemerft’ — den Ge: | 


genftayd gründlich zu erörtern, meil 


| nicht die geringfte Yusficht dafür bor- 
| handen 


daß der Kongreß 
jebigen oder ſelbſt 
nächſten Tagung dem⸗ 


iſt, 
in ſeiner 
in ſeiner 
ſelben näher treten wird. 
berleute wollen auf den Köder nich 
et 
fen hat, jonbern beftehen a, Derzisieil- 
prägung“ zu dem unmögliehen Werth⸗ 
berhältniß von 16: 1. Audere Dolls⸗ 
verireter“ erklären, daß Regierung 
ebenſo gut „Fiat-Geld“ au 


liefern 
müſſen. Die Demokraten ſind uneinig, 
und die Republikaner mögen einer de— 
mokratiſchen Verwaltung nit 


rer Löſung entgegen zu führen. Somit 
wird das Problem fortbeſtehen, bis — 
der Krach kommt. Und dieſer wird 
nicht ausbleiben. 


———— —— — 


Mehr Kriegsſchiffe. 


In Deutſchland ſcheint eine gewal⸗ 
tige Verſtärkung der Kriegsflotte ge— 


plant zu werden. Denn wie früher für 


jed ichti s ſte⸗ 
Wat ——— unlängſt auf der Straßenbahn-Kon-—⸗ 


henden Heeres durch heftige Ausfälle 


cuf Rußland und Frankreich Stim-⸗ 


mung gemacht wurde, ſo wird jetzt über 
das perfide Albion losgezogen, dem 
man doch bekanntlich nur auf der See 
beikommen kann. England ſoll ſich 
mit Rußland verſtändigt haben, und 
aus dieſem Grunde ein gefährlicher 
Feind für Deutſchland geworden ſein. 
Zwar wird nicht behauptet, daß die 
Briten einen Einfall in das deutſche 
Reich planen, oder die Franzoſen und 
Ruſſen zu einem ſolchen ermuthigen, 
aber ſie ſollen die deutſchen „Kolonial— 
intereſſen“ ſchädigen. Vor wenigen 
Jahren gab der deutſche Kaiſer den 


größten Theil von Deutſch-Oſtafrika 


für das winzige Pünktchen Helgoland 
her. Seitdem hat ſich in den deutſchen 
„Kolonien“ Manches ereignet, was dem 
deutſchen Volke die Schamrbthe in's 
Geſicht getrieben hat. Die Enthüllun— 


gen über das Treiben der Reichsbeam— 


ten in Kamerun und über den Sklaven— 
handel deutſcher Firmen haben ſicherlich 
nicht dazu beigetragen, die angeblichen 
zu machen. 
Dennoch ſoll das Vaterland jetzt zur 
Vertheidigung von — Samoa aufgeru— 
fen werden, wo es ebenſo wenig deut— 


Iche Anfiedler gibt, wie in Klein-Popo | 


oder Katjer Wiihelmsiand. 


Die Ver. Staaten mwollen jich aus 


Samoa zurüdgiehen, nachdem fie ein- | red Betriebes durch Streifer u.j.m. ge= 


gejehen haben, daß e8 lächerlich tjt, me= 
gen einerdandooll-amerifanifcherkand- 


gierung einer Iaujende von Meilen 
entfernten Infelgruppe ° einzumifchen. 
Deshalb alauben die deutichen Kolo- 
riafchwärmer, daß für Deutichland 
die Zeit gelommen ilt, die alleini- 
ge Oberhoheit über Samoa zu bean- 
jpruchen und die Engländer herauszu= 
beißen. KLebtere beueiten zwar dem 
deutichen Handel in der Süpjee feine 


Hinderniffe, aber e8 jo durchaus noth= | 


mwendig jein, daß auf Samoa nur die 
deutſche Flagge weht. Alſo iſt Eng— 


land auf einmal „der Feind“ geworden. 


England würde wahrſcheinlich ſehr 
gern auf Samoa verzichten, wenn es 
nicht auf Auſtralien Rückſicht zu 
nehmen hätte. Die Auſtralier wollen 
nämlich in der Südſee ſo eine Art 
Monroe-Doktrin aufſtellen, d. h. ſie 
wollen nicht zugeben, daß außer Groß— 
britannien irgend eine europäiſcheMacht 
ſozuſagen vor ihrer Naſe Kolonien an— 
legt. 
gierung den Wünſchen Deutſchlands 
ſchärfer entgegentreten müſſen, als ſie 
es aus eigenem Antriebe thun würde. 
Zu einem Kriege wird es trotzdem nicht 
kommen, aber der deutſche Kaiſer wird 
aus dem Reichstage eine große Bewil— 
ligung für neue Kriegsſchiffe heraus— 
ſchlagen, und das iſt am Ende die 


Hauptſache. 


Alles ſchon dageweſen. 


Gerade jetzt wird wieder vielfach, be— 
ſonders auch von Handelskammern, die 
Forderung geſtellt, die Beſtimmungen 
des Zivildienſtgeſetzes unter entſpre— 


chenden Anpaſſungen und Aenderungen 
auf den Konſulardienſt auszudehnen, 
und man glaubt damit einer 
Neuerung, einem gewaltigen Fortſchritt 
das Wort zu reden. Das iſt aber gar 
nicht der Fall, denn das, was man jetzt 
begehrt: eine Prüfung der Konſuläts— 
Jäger in Bezug auf ihre Fähigkeiten, 
Sag ’ T ihre Wäbie | rerneurs befindet, enthielt die Anſtalt 


das Amt auszufüllen, war fehon allge: 


meiner Gebrauch in den ſechsziger Jah⸗ 


ren, und wurde im Frühjahr 1872 
durch einen Kabinetserlaß des Präſi— 
denten Grant zur feſtſtehenden Regel 
gemacht. Allerdings wurden dieſe Prü— 
fungen nicht unter den Beſtimmungen 
des Zivildienſtgeſetzes vorgenommen. 
Es waren keine Wettbewerb⸗Examina, 
denen die Bewerber ſich unterziehen 
mußten, ſondern es fand nur eine all⸗ 
gemeine Prüfung betreffs „Charakter, 
Verantwortlichleit undFähigkeit“ ſtatt, 
„da der Bewerber berhältnißmäßig ſo 
wenige ſind, daß der Charakter und 
die Befähigung Eines jeden vom 
Staatsfetretar gründlich geprüft mer- 
den können” 

Die Prüfungen. der Bewerber um 
Konsulate: beitanden hauptfächlich in 
völferrechtlichen Fragen und in Fragen 
bezüglich der Regeln des Konfulardien- 
fies; aber such in Geographie, in ber 
Topographie de. Landes, in. dem eine 
Konjulsitelle nachgefurht wird, und in 
den Schiffahrtögejegen mußte zu jener 
Zeit ein. Konſuls Aſpirant mehr oder 
weniger bewandert jein. Eine Samm- 


Die Sil- | 
wicht ans 


ann, | 
mie die Banten, mobei fie gefliffentlich 
überjehen, daß die Banten für ihre No- | 


den | 
Ruhm gönnen, die Währungsfrage ih: | 


Deshalb wird die britifche Res | 


großen | 


ala neunundbreibig zu beantiwortende |. wurden, für die Bejchäftigung zu be- | ter umd vielleicht einem Theile des nicht 


Fragen, darunter folde wie Frage 6: 
„Was find die Hauptprodufie Des Lan- 


forgen ift. 
Bi 


as wird in turzer Zeit möglich 


de3 und meldher Art ift fein Handel | fein, und diefommifläre glauben dann 


mit den Ber. Staaten?” Trage 14: 
„Was ift ein Pak und melden Werth 


bat er?" Die Fragen 16 biß 21 bezie- | nen, Weber ben Vertrieb der Produfte | 
der Sträflingsarbeit heißt e3 in dem | 
Bericht: „Wir machten e3 und zurälufe | 
gabe, wenn immer möglich, Da3 ganze | 
Broduft einer Induftrie an einen 
Käufer abzugeben, jelbft wenn zu bie: | 
jem Zmede eine Breisermäßigung ftatt= | 


hen ich auf die Pflichten des Ronjuls 
gegenüber amerifanifchen Fahrzeugen 
und ihren Bemannungen. Trage 22 
lautet: „Was find die Pflichten bes 
Konfuls Hinfichtlich der offiziellen Ge: 
biihren?" Frage 32: „Hat der fton- 
Jul einen diplomatifchen oder nur einen 
seihäftlichen Charakter?” 


ben geringerenBoften bedeutend beffere 
Sträfte ficherte, al& in neuerer Zeit Da= 


für erlangt wurden, und die Verfiches | 
rung, daß eine Anzahl der nach jener | 


Methode ausgemählten Konfuln fich fo 


gut machten, daß nıan fie, allen politi« | 


Ichem Revolutionen zum Trob, bis heu- 


ı te im ihren Yemtern beließ, Elingt Dugch=e 


aus glaubhaft. 


Dem Staatzfefretär Blaine und eis 
nem Affiftenten Quincy war e3 porbes | i 
auf die Berwaltung des Zuchthaufes. 


halten, jenes Prüfungsfpften abaus 


Ichaffen und bei der Belegung bon Ston= 


juiarftellen einzig und allein den par- 
teipolitifchen Werth des Bemwerbers, def: 
fen Anjprüche 

gelten zu laſſen. 


Zrolleybahnen im Boftdienit, 
; Recht intereffante Angaben wurden 


bention in Atlanta bezüglich des Poſt-, 
Erpreß- und Frachtbeförderungsdien- 
ftt8 auf Straßenbahnen gemadt. So 
wurde mitgetheilt, dab jchon jegt 62 


ereltriiche Trolley-Bahnen Boitlachen | 
befördern, während 35 Erpreß- und | 


55 Fractaut handhaben. 58 Trolley: 
bahnen haben bindende Kontrafte für 
die Boftbeförderung mit der Regierung 
abgefchloffen, und 8 der Bahnen jtehen 
unter fejten Kontraften mit Erpreßge- 


ı Telichaften. Weitere 30 elektriſche Bah— 
ı nen werden binnen Kurzem den Boit- 


dienit aufnehmen. 
Für die Beförderung von Erprebgut 


unbedeutende Einkommen, aber Die 


Einfommenfrage ift in diefem alle | 
Die | 


auch durchaus nicht maßgebend. 
Bahnverwaltungen geben offen zu, daß 
ihnen an der Geldentjchädigung, die fie 


für den PBoftdienft befommen, menig | 


gelegen ift, deito größere Bedeutung 


mefjen fie der Ihatjache bei, daß fie | 
ı dur& den heilig gehaltenen Pojtdienft 


direft unter den Schuß des Bundes ge- 
ftelt und vor einer Unterbrechung ih- 


fihert find. Das ijt der Grund, me®- 


räuber und Üdenteurer Jih in Die Re- ı Halb alle Zrollepbahnen befttebt find, 


an der Poftbeförderung theilgunehmen 


ı und ich den Dienft zu erhalten, feldft 
| wenn fie dabei — Opfer brin— 


amd Poſt ährt Irben auf eine größere Anzahl von 


ı nduftrien die Produftmaffe in jeder 


gen müffen. Ontel 
dabei qut — auf mandıen Trolleybah- 
nen in eigenen Poftwagen, die an praf- 


tifcher Einrichtung die auf den großen | 
Dampfbahnen fahrenden weit übertref- | 


fen. 
| Auch für die Vertheilung von leich- | 
teren Erpreß- und Fradtitüden eignet | 
ſich der Trolley-Wagen in herborragene | 


der Weife, befonders in wenig ange= | oße 
| | —54 ters, der den Bajazzo im Dienjte der 


bauten Vorſtädten, wo es ſich nicht be— 
zahlt, die gewöhnlichen Expreßwagen 
laufen zu laſſen. 
Staaten iſt die Beförderung von Ex— 
preß- und Frachtaut über Straßen: 


bahmaeleife durch Staats» oder Muni= | DI 1B , eine 
| nicht mehr unmöglich ift. 


zipalverordnungen verboten, und der 


Konvent zu Atlanta befchloß, überall | 
nach Kräften auf den Widerruf folcher 


beſchränkender Geſetze hinzuwirken. 


Dte Ausdehnung des Trolley-⸗Be-⸗ 
triebes dürfte in der nächſten Zukunft 


einen überraſchenden Umfang anneh— 
men, denn die Trolleybahn hat ſich in 


Ihmachbebauten Gegenden, ald Bor: 


jtadtbahn und ald Verbindungsbahn 
zioifchen Nachbarftänten, überall aufs 
Trefflichfte bewährt. Dazu fommt, daß 
die Heritellungs- und Ausrüjtungsto- 
ften immer geringer merden. Gtahl- 
Schtenen find jebt fo billig, daß Die 
jegt auch für Trolleybahnen gebräud- 


' lichen fchmweren Schienen nicht theurer 


zu ftehen fommen, al3 bie früher be- 
nutzten leichteren, und die Wagen für 


Trolleybahnen kann man heute für ein 


Drittel des früheren Preifes haben. 


Das Zuchthaus von Nord⸗Illinois. 


Laut dem vom 1. Okt. 1894 datir⸗ 
ten Bericht der Kommiſſäre für das 
Staatszuchthaus von Nord-Illinois, 
der ſich jetzt in den Händen des Gou— 


zur Zeit der Berichterſtattung 1486 
Sträflinge. Von dieſen waren 628 
für Staatsrechnung in verſchiedenen 
Induſtrien beſchäftigt, 107 beſorgten 
die für das Zuchthaus ſelbſt nöthigen 
Arkeiten, 21 ftanden auf der Kranken— 
liſte und 539 arbeiteten noch unter 
früher abgeſchloſſenen Kontrakten. Von 
der erſten, für Staatsrechnung arbei— 
tenden Gruppe waren 37 in der Be— 
ſenbinderei, und 87 als Steinhauer be— 
ſchäftigt; 41 arbeileten in den Maſchi— 
nenmertitätten, 106al3 Gefchirrfllacher, 
76 an Stridmafchinen, und 41 alö Zi- 
garrenmadher; 162 machten eichene 
Stühle, und 78 Nohraeflehte. Die 
Sinappkeit der verfügbaren Geldmittel 
machte die Befchäftigung aller biäher 
unter dem Kontraftipftem arbeitenden 
Sträflinge für Staatsrehnung un- 
möglich, e8 wird den Kommilfären je 
doch möglich fein, binnen Kurzem zmwei 
meitere Anbuftrien — Satjlerei (Reit 
fättel) und. Küferei — einzuführen, 
und datin dreißig bezw, hundert Män- 
ner zu beichäftigen. : Im Laufe bes 
Monats Oktober Tiefen mehrere vor 8 


Trage 33: | 
„Kann ein Konful unter Umftänden die 
plomatifche Funktionen erfüllen und | 
ı unter welchen Umftänden?” u.f.m. 

Es iſt leicht begreiflich, dab diefe 
Sorgfalt bei der Auswahl der Konfuln ! 


| das Nahr 1894 herabgemindert 
124 Cents den Tag oder $3.10 für den | 
| und die Kurie, der Wiener Hof mit der 
Um bie Einführung vier neuer In 


für geleiftete Dienfte, | 





In verſchiedenen 





das Zuchthaus nahezu, wenn nicht voll⸗ 


ſtändig, ſelbſterhaltend machen zu kön— 


finden mußte. Bis jetzt wurde nahezu 
nichts im Staate Illinois verkauft, da 
die Nachfrage nach den Waaren zumeiſt 
aus dem 


Cents den Tag für jeden Kopf oder 
auf 33.75 den Monat. Das wurde für 
auf 


Monat. 


duftrien, in denen die 539 bisher unter 
Kontratten arbeitenden Sträflinge be- 
Ihäftigt werden follen, zu ermöglichen, 
verlangen die Kommiffäre eine bejon- 
dere Bemilligung von $100,000. 

Der Bericht wirft ein günftiges Licht 


Belosnderd erfreulich ift die Ermäßi- 
gung der Unterhaltsfoften, und die in 
Ausfiht geitelte Möglichteit oder 
Wahrfcheinlichkeit, dat das Zuchthaus 


durch die Arbeit der Sträflinge bald | 


jelöfterhaltend werden wird. Wenn 
die Kommiffäre das auf dem einge- 
Ichiagenen Wege erreichen, datın dürfte 


die Sträflingsbeſchäftigung-Frage als 
gelöſt zu betrachten ſein. Das Anhal- 


ten der Sträflinge zu angeſtrengter 
Thätigkeit in verſchiedenen Induſtrien 
kann nur gute Folgen haben — für 
alle Theile. Für die Sträflinge, inſo— 
fern fie anhaltende Arbeit gewohnt und 
Dadurch befähigter werden, nach ihrer 


Entlaſſung ſich ſelbſt auf ehrliche Weiſe 


fortzuhelfen; für dasVolk dadurch, daß 
es nicht mehr nöthig haben wird, für 


den Unterhalt der Zuchthäuſer Steuern 
zu zahlen. 
gegen die Beſchäftigung von Sträflin— 
gen in verſchiedenen Induſtrien gemacht 


Der einzige Einwand, der 


werden kann und von den Arbeiterorga— 


355 niſationen immer gemacht wurde, 
wird in der Regel 5 oder 10 Cents das gemacht wurde wird 


Stück verlangt, die Frachrate ſchwankt 
zwiſchen 4 und 10 Cents für 100 
Pfund. Für die Poſtbeförderung zahlt 
die Poſtberwaltung den Bahnen, je nach 
dem Umfang ded Dienftes, von $100 | 
bis $1000 das Jahr. Das ift ein ganz 


bet richtiger Leitung der Zuhthäufer 
hinfällig. Wie aus dem beſprochenen 


Bericht hervorgeht, kommt das Arbeits— 


produft der Sträflinge von Nord-Illi— 
nois gar nicht in direkten Wettbewerb 
niit dem Prodult der freien Arbeit im 
Staate ſelbſt, da es nach dem Süden 
und Weſten verkauft wird, aber wenn 
letzteres auch nicht der Fall wäre, ſo 
würde die Sträflingsarbeit den Markt 


doch nicht ungünſtig beeinfluſſen kön— 


nen, ſolange man davon abſteht, ihr 
Produkt unter dem Marktpreiſe zu ver— 
kaufen. Nur durch die Bezeichnung 
“prison made” (im Gefängniß ge— 
macht) können die Preiſe in den betref— 
fenden Induſtrien gedrückt werden. 
Ohne ſolchen Stempel kann von un— 
lauterem Wettbewerb derSträflingsar— 
beit feine Rebe fein, denn fie wird ge— 


nau das bringen, was fie werth it —- | 


meniger, al& da3 beffere, mehr, aı3 das 
ichlechtere Produft der „freien Arbeit“. 
Zudem wird durch die Vertheilung der 


einzelnen zu gering, al® daß fie bei 
geböriger Vorficht im Verfaufe ungün- 
ftig auf die Marktpreife wirken könnte, 


Eine ungariiche Srife in Sicht ? 


‚Der Eleine Sohn feines großen Va- 


änherften Linten fpielende Franz Kof- 
jutb, hat e3 bei feiner Nundreije durch 
Ungarn, bei der er von Tatftlofigfeit 
zu Zaftlofigfeit taumelte, glüdlih da= 
bin gebracht, daß eine Diinijterkrife 
Sn Szege: 
bin, mo einft der ungariiche Diktator 
Lajos Koſſuth im Jahre 1849 feine 
flammende Rebe hielt, in der er Tau- 
Tende zum Widerjtande gegen die öfters 
reichifche Militärherrfchaft entflammte, 
jftammelte fein Sohn die eingelernten 
Hhrafen von der Selbititändigibit Un- 
garns, von der Perfonälunion, ohne zu 
willen, daß jeit'1867 Ungarn ein voll» 
fommen freier Staat ijt, der in dem 
ftaatzrechtlichen Werbande mit der 
Habsburger Monarchie nur eine Stär- 
fung findet, aber feine Eingriffe in fein 
Selbitbeftimmungsreht zu fürchten 
hai. Die Szegediner „Unabhängigen“, 
voll des guten Weines, jubelten ihm 
aber zu, fie überhörten den angeblich 
ausgebrachten Irintfpruh auf pen 
König und lieben von der Zigeunerfa= 
pelle ein Spotilied auf die „deutjche 
Dnaftie” auffpielen. 

Daß ein folches Benehmen am Hofe 
verlegen muß, ijt natürlich, und der fle= 
titalsariftofratifchen Kamarilla wird 
Waſſer auf ihre Mühle geleitet. Die 
tirchenpolitifchen Gejege find von der 
Krone noch nicht janktionirt; fie dürf- 
ten e8 auch nicht fo bald werben, wenn 
dag Minifterium Welerle nicht ben 
Muth gewinnt, dem tollen Kofjuth- 
Sput ein für alle Mal ein Ende zu 


machen. Ungarn ijt der Hort bes Ver: 


eind- und Verfammlungsrechtes, der 


Preß- und Rebefreiheit. Es iſt begreif⸗ 
lid), wenn das Minifterium fich fcheut, 


irgend eine einfchräntende Verfügung 


zu erlaflen, und auch wir würden ihm | 


bierzu nicht rathen. Etwas anderes ift 
es jedoch, mer diefe Freiheit mißbraucht. 
Der 


aeboten wurbe, und der erjt um Erthei- 
men muß, ift 


le als die Freiheit einer Perjon oder 
die Belchräntung eines Gefeges. - Der 
Sieg der tlerifalen Reaktion. it mög- 
(ick, und damit werben jahrelangeRäm- 
pfe beraufbejchworen, die vermieden 


werden könnten, wenn man den 54jäh:' 


tigen Speöpling Koffuths einfach über 
die Grenze rächte. Es würde ſich zwar 


üden und Weſten kam.“ 
Für das Jahr 1883 ſtellten ſich die Un- 
terhaltskoſten der Sträflinge auf 123 


italieniſche Gommis voyageur 
Koſſuth, der erſt jetzt ſein ungariſches 
Herz entdeckt, wo ihm eine gute Stel- 
lung im Heimathslande ſeines Vaters 
terſuchung ſpäter 
lung des Staatsbürgerrechts einkom⸗ 
einer Schonung nicht 
würdig, Hier fteht mehr auf dem Spie: 
| fommen, in denen die Yusfolgyng bon 
Strafakten an das Abgeordnetenhaus 
verlangt wurde; Taaffe hat ſie aber im⸗ 


eingeweihten Landvolkes erheben, aber 


dieſen Sturm würde das Miniſterium 
Wekerle eher überſtehen als denjenigen, 
der ſich erhebt, wenn noch länger den 
Reformgeſetzen die königliche Sanklion 


vorenthalten wird. Vorläufig verſucht 


es Wekerle noch mit Laviren, wir fürch— 
ten jedoch, daß alle Mühe 
ſein wird, 
Drahtmeldungen, die ſich noch in Hoff⸗ 
nungen wiegen, ſchlagen bereits einen 
ſehr gedämpften Ton an. Ungarn hat 
ſich wohl noch immer wiedergefunden, 
aber in der heutigen Zeit allgemeiner 
Reaktion in ſämmtlichen Großſtaaten 
iſt es nicht leicht für ein von feindlichen 
ſlabiſchen Nationen umgebenes Volk, 
das im eigenen Lande genügend Grund 
zur Unzufriedenheit für die dort leben— 
den nichtmaghariſchen Völkerſchaften 
geſchaffen hat, ſeine Prinzipien unter 
allen Umſtänden zu vertheidigen. Rom 


Kamarilla, die Unabhängigkeitspartei 
mit dem Hanswurſt Koſſuth ſind Fein— 
de genug, um mindeſtens das Kabinett 
in's Wanken zu bringen. Wir wür— 


den dies auf's tiefſte bedauern und wir 


hoffen nur noch auf die Wirkſamkeit 
des alten Wortes: „Die Pußta iſt weit 
und der Gott der Magyaren allmäch— 
tig!” Wenn aber Wekerle bisher ſtets 
Muth nach oben bewieſen hat, möge er 
ihn auch endlich einmal nach unten be— 
tunden Hinaus mit Koſſuth! 


CVoſſ. Ztg.“) 
„Offenheit und Wahrheit“. 


Aus Wien wird der „Frankfur— 


ter Zeitung“ vom 18. November 
geſchrieben: „Offenheit und Wahrheit 


im öffentlichen Leben“ ‚hat. das neue | 
Regierungsiyitem imAlnfang gepredigt; 
in feiner praftiichenEntwidlung fommt | 


es aber jo ziemlich; auf das Gegentheil 
he aus. 


denen von Offenheit im Gebahren der 
Regierung keine Spur war. Da ſie ge— 
ſtern zu einer ungewöhnlich hitzigen 
Debatte im Abgeordnetenhaus Anlaß 
gaben, ſoll der heiterſte von ihnen hier 
kurz erzählt werden. Der gegenwärti— 
ge Polizeipräſident von Wien, Hofrath 
Siejskal, hat ſich's zur beſonderen Auf— 


gabe gemacht, die verborgene Unſittlich- 


keit auszurotten. Er begünſtigt dieEr— 


richtung von Bordellen, deren mehrere | 
ſchon der 5 Gulden-Lebewelt ihre Sa— 


lons eröffnet haben, und läßt unnach— 
ſichtlich die kleinen Mädel auf dem 


„Strich“ und die heimlichen Kupplerin- 


nen in den verborgenen Häuſern ver— 
folgen. Das iſt bei den kleinen Stra— 
Benfpaziergängerinnen leicht, bei den 


Großfändlerinnen mit Menichenfleifch | 


aber verdammt Tchier. 
gelang der Polizei 
Fang. „Sie murde eines Ehepaars in 


Doch füngit 


der Vorftadt habhaft, welches ein Ge- l 


werbe mit halbwüchiitgen Schulmädchen 
trieb, die auf der Straße angelodt, in’3 
Haus gebraht und gut zahlenren Wült- 
lingen preisgegeben wurden. Das Ehe- 
paar murde verhaftet, die Entdedung 
machte riejiges Wufjehen, Tag für Tag 
famen neue infriminirende Daten auf, 
bie Zeitungen brachten [paltenlange Be- 
richte, und Das ganze moraliiche Wien 
freute ich Jeiner guten Polizei. 
plöglich wurde es ftill, das Ehepaar 


wurde aus der Haft entlaffen, und die | 
abgebrochen. | 


ganze cause celebre 


Kein Menjch veritand, warum. Aber 


| e3 bildete fich allgemein die Anficht,daß 
| auch hochgeftellte Berfönlichkeiten darin | 
' verwidelt fein mülffen, daß Dies erit | 
| fpät entvect, daß deswegen die Affaire 


niedergefchlagen morden je. Bisher 
nannte man Ddiefed® im GStrafprozeß 
eigentlich nicht begründete, aber alt her- 
fömmliche Verfehren „vertufchen“. Da 


... + ey x | 
das betreffende Ehepaar zufällig aber | 


Tuichl hieß, hat man den Ausdrud in 
„bertufcheln“ umgewandelt. 


lizei übrigens auch jonft mehrfach auf 
isren Sreuzzügen aegen die verborgene 


Unfittlicteit, gemacht haben. Der Fall | 
Tuſchl iſt im Abgeordnetenhauſe oft 
genug angeregt worden, aber die Regie- 


rung hält beharrlich reinen Mund über 
die ſchmutzige Angelegenheit. Gin an— 
derer verſchwiegener Fall heißtSchebeck— 
Biel. Schebeck bekleidete die Stelle ei— 


nes Amtsdieners im verſicherungstech- 
niſchen Bureau im Miniſterium desIn-⸗ 


nern. Dr. Biel iſt Verwaltungsrath 
einer nicht gut beleumundefen kleinen 
Verſicherungsgeſellſchaft. Eines Tages 


twerben beide unter der Anklage verhaf- | 
tet, daß Schebed dem Biel. für Geld | 
wichtige Dokumente vom Tifch feines | 
borgejegten Hofrath3, dem dieKontrolle | 
der Verficherungdgefellichaften obliegt, | 
entwendet und ihn über alle möglichen | 
Nntsgeheimnilfe, die er im Bureau jei- | 


red Hofraths erjfchnüffeln konnte, in- 
formirt habe. Nebenbei twerden dem 
Schebed noch einige luſtige Details nach⸗ 
erzählt: jo daß er eines Zaged diellni- 
form und die Orden feines Hofratbs, 
ja fogar da3 grüne Tuch von deflen Be- 
rathungstiſch verſetzte. Jedenfalls, die 
Sache machte großes Aufſehen. 
eines Tages wurden Schebeck und Biel 
aus der Haft entlaſſen, und man weiß 
nicht, warum. Darüber haben nun ge— 
ſtern die Antiſemiten im Abgeordneten⸗ 
hauſe das Miniſterium zur Rede ge— 
ſtellt. Sie verlangten die Auslieferung 
der Akten des Straffalles Schebeck und 
Biel an eine einzuſetzende parlamentari⸗ 
ſcheUnterſuchungs lommiſſion. Die Mi- 
niſter Baquehem und Schbneborn er—⸗ 
klärten, daß in dieſer Angelegenheit voll⸗ 
kommen geſetzmäßig vorgegangen wor⸗ 
den ſei und daß das Ergebniß der Un— 


würde, ſie verweigerten aber die Aus— 
folgung der Akten. Nun ſind unter 
Taaffe wiederholt ſolche Fälle vorge— 


mer verweigert, und das iſt ihm da⸗ 
mals von den zu jener Zeit oppoſitio⸗ 
nellen Deutſchliberalen ſeht verübelt 
worden. Heute haben wir das Miniſte⸗ 
rium der Offenheit und Wahrheit“, 


vergeben? | 
und die und zugebenben | 


Je. sn der legten Wocgen haben | 
ih in Wien einige Falle ereignet, bei | 


ein großartiger | I° i 
ka | Riefenmengen mangelhaft aubereiteter | 


on ! 
Da | ,3 2. 
| Tchönes Ding und eine Rückkehr zu ihr | 


Aehnliche 
uncengenehme Erfahrungen ſoll die Po-⸗ 


Aber | 


noch veröffentlicht | 


zu fagen, daß tags Miniſterium Taaffe 
denn doch injofern offener und wahrer 
gewesen tit, sie das Miniftertum Win- 
diichgräß, als e8 wenigitens der Offen 
beit, die e& nicht übte, fich auch mie ae- 
rühmt bat. 


Sonft und jett. 


Frau eined Bundesrichterd in Wajh- 
ington ihren Freundinnen gerathen ha= 
ben foll, dein zumDantfagungsichmaus 
beſtimmten Truthahn drei Yage vor 
dem jähen Tode täglich drei Wallnüſſe 


Nußgeſchmack erhält. Die ſittenſtrenge 
„World“ vergleicht dieſen haarſträu— 
benden Luxus mit der Einfachheit An— 
drew Jackſons, der nach ihrer Angabe 
einmal geröſteten Mais zum Frühſtück 
und Kaſtamen zu Mittag gegeſſen hat, 


weil ſein Vaterland zu arm war, um 


ſeine Diener beſſer zu verſorgen, und 


den Verfall demokratiſcher Sitten. Sie 
ergeht ſich ſogar in einigen Seitenhie— 
ben auf den Präſidenten und meint, 
wenn die Leute in Waſhington ſich ein 
Beiſpiel an dem alten Jackſon nehmen 
würden, ſo würden ſie keineGichtanfälle 
zu erdulden haben. 


Was den guten Andrew Jackſon an-⸗ 


| beirifft, To find mir überzeuat, daß 

er fih auch nur von Mai? und Fafta- 
befommen fortnte und fehr hungrig 
war. Er wird wohl jeine Truthühner 
nit mit Walnüffen aeitopft haben, 
meil er nicht wußte, daß das ihren Ge- 
ichmad verbeflerte; wenn er ihnen fei- 
nen Sherry gab, fo lag der Grund nur 
| darin, daß er ihn felbit getrunten ba= 


eines quten Tropfend. Im Gegentheil 
pertilgte er ganz bedeutende Mailen 
Whisky und feine demofratifche Ein- 
fachheit verhinderte ihn nicht, an Pfer=- 
| derennen und Hahnenkämpfen den leb- 
| hafteiten Gefallen zu finden. Andrew 
| Sadjon war in feiner Art auch ein Le— 
| bemann und wenn er feine Freude an 
| verfeinerten Genüffen fand, jo huldigte 
er doch denen, die er in jeiner Jugend 
ihäten gelernt hatte, nach beiten Kräf- 
ten. Sie waren anders geartet, als die, 
denen die heutige Generation nadhjagt, 
aber beffer waren fie deshalb nicht. 
Menn e8 auch richtig it, daß mir 
heute mehr Sorgfalt auf die Zuberei- 
| tung unferer Nahrung verwenden, ala 
| früher, fo ift damit noch lange nicht ge- 
jagt, daß wir unmäßiger gemorden 


die Quantität fahen. Sie vertilgten 


Nahrungsmittel und tranfen dazu 
| jchimwere Weine in ganz enormeh Quan- 
titäten, von Whisky gar nicht zu reden. 
deshalb müflen wir fie entjchuldigen; 


ftanien borzieht, 
MWallnüffen und Sherry gefütterten 


lich jehr zu bedauern. 
Jackſoniſche Einfachheit ift ein jehr 





in vielen Dingen würde jehr wohlthu- 
end mwirfen. 


und auf den echt amerifanifchenKKücdhen- 


| viele merlmwürdige Speifen, aber fein 
| Volk der Erde hat e3 jo gut verjtanden, 
| gute Nahrungsmittel in Jaft- und fraft- 
| lofe und unverdeulihe Speifen zu ver= 
| wandeln, wie die Umerianer, Mer 
jemal3 dazu verurtheilt geivefen ift, in 
| einem echten Yankee-Haushalt Koftgän- 
ger zu Jein, der weiß ein Lied davon zu 
fingen. Jm Aufang des Winters ein 
| paar Hundert „Pies” zu baden, fie 
dann gefrieren zu laflen und nach Be- 
dorf am Dfen wieder aufzuthauen und 
| zu verzehren, mag Jadjonijche Ein- 
fachheit fein, ijt aber. troßdem Todt— 
| Tchlag unter erjchwerenden Umjtänden. 
Wer fich zum Früdftüd den Magen mit 
einer jhbmammartigen Maffe anfüllt, 
die er Buchiveizenfuchen nennt, der darf 


| Minute mehr hat. Wir haben ung im: 
| nıer der Anlicht zugeneigt, daß die Bu- 
| ritaner, die jebe freude ertödten moll- 
ten,. mit großer Müpe eine Diät erfun- 
den haben, die daß ganze Bolt zu fort- 
mährendenBerbauungsbeichtwerden und 
daher zu ſchlechter Laune verurtheilte. 
Da nun Niemand zugeben will, daß er 
zuviel oder unſinniges Zeug gegeſſen 
hat, ſo erkannte man den Urſprung der 
Leiden nicht und griff zur Patentmedi— 





zin, mit deren Hilfe man den Magen 
vollſtündig zu Grunde richtete. Das 
iſt alles beſſer geworden, wenn es auch 
noch länge nicht ſo iſt, wie es ſein ſollte. 
Man hat von den Einwanderern ge⸗ 
lernt, meht Sorgfalt auf die Zuberei⸗ 
| tung der Speiſen zu verwenden, und 
| der Amerifaner von heute ift deshalb 
| ach viel gefüinder, kräftiger und lebens- 
| frober als der zu Zeiten Andrew Yad- 
| Tons. &3 ift doch befler, die Ftuthüg- 

ner mit Wallnüffen und Sherry zu 

füttern, al uns jelbft mit Maiß, Ka- 
| ftanien und Whisty voll zu füllen, Der 
| Rollege von der „World“ jcheint feine 
Betrachtungen nach einem Dantia- 
' gungämahl nad alter neuenglijcher 
' Sitte vom Stapel gelaffen zu haben: 


| in dem Zuftande ärgert man fich iiber | 
| Jeden, der überhaupt nod; efien kann, | 


ı weil man da3 Gefühl hat, daß ndes 
Efien eine furchtbare Lat if. Man 
ift nie mäßiger und fittenitrenger, als 


wenn man an den folgen der IInmäs | 


| Bigteit leidet. („NR 9. Staatsgtg.”) 

— Guter Borfap. 
Diesmal find Sie-nod mit einem 
blauen Auge davongelommen; hüten 
Sie fih aber in Zutunft vor jchledh- 
ter Geſellſchaft. — Angeklagter: Herr 
| Rath, ic Hoffe, mie mehr mit Ihnen 
| zu tun zu haben! 


} schwunden sind. 


Die „World“ iſt entrüftet, weil die | 


; Sarsaparilla seit ungeführ drei Monaten. 
. 2 z | sundheit war 15 Jahre lang sehr schlecht gewesen. 
und ein Gla® Sherry zu verabreichen, | A 
rodurd) das Fleifch angeblich außeror= | 
dentlich zart wird und einen föftlichei | 


Hjood’s Sarsa- 


nien nährte, menn er gar nicht3 andere® | 


| filled Uhren 
ben würde, denn er war fein Verächter | nenuh 
morirte eiſerne 85.78, 
i 82.07; 


find. Das gerade Gegentheil ift der | 
ı Fall, Wir effen heute beifer und fus | 
chen uns die Speifen forafältiger aus, | 
während wıfere Vorfahren mehr auf | 


Sie mußten e8 eben nicht beifer und | 


| Tanft im Seren entichlafen ift Beerdigung finder 


denn ein Menfch, der Mais und fta= | 


I Kiche und von da nad dem St. 


wenn er einen mit | 


Iruthahn Haben kann, tft Doch mwirf- | 


Uber der Himmel möge | 
ung dabon bewahren, daß ein zu dies | | 
| Tem Zmwed unternommener Kreuzzug | 


fich nicht wundern, wenn et feine froge |- 


ALLEN’S 


Richter: | 


—$r 
we 


meiner Frau 


sind schwach und sie leidet schreeklich an Nervo- 
eität, Kopfschmerzen und Schlaflosigkeit. Das- 
selbe ist das Zeugnies von manchem Manne. Die 
arm» müde Frau leidet in Folge unreinen und 


ı armen Blutes, Sie verdaut ibre Nahrung nicht. 


Sie lebt von ihren Nerven, weil ihre Kräfte ver 
Ihre Nerven und Muskeln 


bedürfen der Kräftigung 


durch den Gebrauch von Hood's Sarsaparilla, wel- 
ches reines, gutes Biut macht, Appctit schafft und 
allen Organen des Körpers Kraft verleiht Dies ist 
nicht, was wir sagen, es ist was Hood’s Sarss- 
parilla vollbringt. “Meine Frau nimmt Hood'’s 
Ihre Ge- 


Hood’s thut ihr gut, Ih: Appetit ist,gut, sie sieht 


besser ans und hät sich in jeder Hinsicht gebes- 
sert.” J. W. RoBERsoN, Greenfield, Tenn. 


parilla 


Curss 


H00D'S PILLEN sind die besten Nachtisch-Pil- 


DBEHERGS 
Versichert Euch, 
HOOD’S 
zu erhalten. 


| len, unterstützen die Verdauung, verhindern Ver- 


zieht daraus bedenklihde Schlülfe auf | 


Frei! Frei! 


stopfung. 2 


Frei! 


Mährend Dezember Fhenten wir jeder 


| Dame, bie für 81.00 ud darüber in unjes 


rem populären Feiertags-Bargain-Verkauf 
einfaujt, einen ct ilbernen Fingers 
hust. Wir führen einige unjerer zahlreichen 
Bargains an: Goldene PBabyringe 13c, mit 
Steinen 29; Damen-Gamituren. 78c, Anis 
tialringe für Herren 82.48; echte Diamant: 
ringe für Babies S8c, für Damen 84.48, 
Ohrringe 86.67; Kravattennadeln 82.325 
Studs 82,87; goldplattirte Lhrketten für 
Herren 6Sc, für Damen 62c; goldene Baby: 
Ohrringe 48c, für Damen 98c; Halsketten 
76°; jilberne Kingerbüte 38c; jilberplattirte, 
innen vergoldete Tafien 290; Kinder-Sets 
210; Serpiettenringe 180; Stem Wind Kıras 
ben-Rideluhren 81.29, jilberne 82. 87; Gold⸗ 
85.68; goldene 14 :farätige 
Damenuhren 816.68; Wedfuhren 577, mars 
Sheli 82.8, Dfiice 
goldene Brillen 82.28; Operngläler 
81.38; Soldfieder mit Perimutterhalter O8c 5 
andere Bargains zu zahlreich zu erwähnen. 
Souvenirs für Alfe. 


WATHIER, 178 West Madison St. 


142 MILWAUKEE AVE. ms 
Deutides Geihäit. Gegründet 1874. 


Todes: inzeige, 

syreunden und Befannten die traurige Nachricht, 
dak unfer gelichter Lonis Nabe am 
Montag, den 3. Dez m Wlter von 39 Yabs 
ren felig im Se it, Die Beerdigung 
findet ftatt am Di u balb 11 br, vom 
Trauerbanie, t nad Concordia. Um 


» Maria Rabe, Eltern, 
hwiitern und Verwandten. 


Todes:Anjeige, 
Herrmann-Stamm Nr. 210, U. 0. R. M. 


‚Ten Beamten md Brüdern hiermit zur NRads 
richt, Daß Bruder Wilbelm Heitmaum 
dom obigen Stamm auı 3. Dejember geitorben it, 
Die Beerdigung f ftatt am Ponneritag, den 
6. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, und find die 
Peamten und Prüder erjucht, punkt I Uhr im der 
Vogenballe zu ericheinen, mm dem verftorbenen Brus 
der die legte Ghre zu ermweiien. 
enft Thiel, Ober:Chief 

udolpb Kunz, Schriftführer, 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 


dak Wittive Margaretba Trenich im Qlter 
von 72 Jahren nah kurzem aber schweren Leiden 


ftatt um balb 9 libr 
2921 Glias Gourt, 


Morgens vom Trauerbanie, 
zur Imbeiledten Gmpfängniks 
ch 4 Bonifacius Kirch— 
hof ſtatt. Um ſtilles Beileid bitten die trauernden 
vHinterbliebenen 
Barbara Feuſtel, Schweſter. 
Nafob Teuftel, Schwager. 
Maria yeunftel, Nichte. 


Toded-Anzeige. 
Freunden uud Bekannten die traurige Nachricht 
daR uniere gelieore Tochter ımd Schivelter Ida 
im Wlter von 10 Jahren und 3 Monaten nach ſchwe⸗ 
rent Leiden geftorben tit Das PWegräbniß findet 
itast am Donneritag; um 2 AUbr, vom Tranechauie, 
287 Glpbouen pe, nah Gracelaud. Uur ftille 
TIheilnabme bitten die trauernden Hinterbliebenen 
Auguft uno Auna Mueller, Eltern. 
Unna und Meta, Schweitern., 


AUBENS & MOTT, 


Adunkaten, 
Stol -Ercdange:Gebände, 


Suüdweit-Edfe Waibington u. Fa Salle Str., 
immer 1220, 


verlegt. 4dito 


Deutſche⸗ Gonfular- 
» Rechtsbureau 


(ftaatti inforporirt.) 
Spezialität: Bollmadhten geichlih ausgelen 
tigt, Erbichaiten regulirt, Noten Nusftände 
eingezogen. I Für Unbemittelte gratis. 


Motariats-Amt 


— zur An’ertigung von — 
Bollmadhten, Zceftamenten un» AUrfunden, 
Unterinhung von Mbitratten, Audftellung vom 
Deiicepäffen, Grbidhaitsregulirungen, Bor 
munpihaltsiachen, jowie Kolleltionen und 
Nechts- ſowie Militärſachen deſorgt: 


X.VWV.XEMPF, Konſulſenl, | 


155 WASHINCTON STR. 


EI Sonntag Bormittag geöffnet. imilj 
Otlice: KEMPF & LOWITZ, 


Erle deuffche Hehammenfchnfe im Wellen. 


Das einzige vom Staate Jlinois inforporirte 


. \ ” ” 
Chicago College of Midwifery 
eröffnet jein 23. Semeiter am 15. Januar 
1895. Nur reguläre vom Etaate YHmois autorie 
firte Aerzte ertbeilen den Unterricht. Näheres bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


ſmibw Ecke Rorth Av. und Burliug. 


Da wir gerade 
von Huſten und Erkällungen ſprechen — 


Habt Ihr 


LUNG BALSAN 


beruht? Erhbzt eine magiihe Wirlung. Verkauft 
bei clleu Apotheteru. er ® v 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini 3usaber. 


Srüber: Albert Fuchs. 
459 Lit Diviion Str,, nahe Slark. 


Größte Auswahl ıı Schuittblumen, fowie tropifchen 
— tell. Geld Avol ausgeführte Arra 
: afdo De 
für —— Vodyeiten x. solly 
Billige Prei 2 


Victoria Tunnel. 
840-342 5. STATE STR. 


6 , * 
6 De ll en x das Glas. 
cu dead ** — 7 





Vergnuͤgunas⸗Weaweifer. 
Chicago Opera So u f eVDorcas. 
Columbii aDre Syntax. 

Empir eVaudeville, 

Grand DperaHoufe-Offitge Carth. 
Hapdlins— Doris. 

Hooleys—Xhe Amazons. 

:incoln Part ThneaterDown in Digie, 
MtVBiders—On the Miffiifippi. 
Shiller—Daughters of Eva. 


AUnsnahme:Gefete. 


Mir werden nun: wohl nicht: mehr 
lange zu warten haben, bi3 fi ung da3 
Geheimniß der „Umjturzporlage” ent- 
jehleiert und wir ung mit eigenen Aus 
gen überzeugen fünnen, wie Die Pro- 
duft eines vor einem halben Jahre noch 
von Niemand empfundenen Bedürfnij- 


Zeit, daß das Licht des Tages fich 
über ein Projekt verbreite, das in dem 


Dunfel, darin es fich verhüllt, die aben= | 


teuerlichſten Vorſtellungen hervorruft. 
Offenbar hat ſich ſchon in vielenKöpfen 
der Gedanke feſtgeſetzt, daß eine Ange— 
legenheit, die bereits den Reichskanz— 
ler und etliche preußiſche Miniſter zu 
Falle gebracht, ehe die Welt ſie näher 
fennen zu lernen Gelegenheit gehabt 
hat, nothwendig etwas Außerordent- 
liches ſein müſſe, die Einleitung zu ei— 
ner neuen Aera großartigen Kampfes, 
in dem ſich eine Scheidung der Guten 
und der Böſen, wie am Tage des letz— 
ten Gerichts, vollziehen werde. Kündi— 
gen doch bereits aufgeregte Landwirthe 
dem Kaiſer an, daß ſie ihm in dem be— 
vorſtehenden Kampfe für Religion und 
Sittlichkeit „treue Heerfolge“ leiſten 


wollen, als ob es ſich um einen bewaff- — 
neten Feldzug im eigentlichen Sinne nebſt einem unabſehbaten Zug gold⸗ 
des Mortes handle und nicht einfach | 
um eine VBerfhärfung und Ergänzung | 


eines Strafgefeßbuches, der fich zu un 
terwerfen, wenn fie vom QBundesrath 
und Reichstag beichlofien fein wird, 


die jelbitverjtändliche Pflicht jedes Bürz ! 


ger? ilt, ohne daß e3 Dazu eines Gelüb- 
des treuer Heerfolge irgendwie bedarf. 
Sm Gegenfag zu folcher nervöfer 
Erregung jtehen die offiziöfen Verfi- 
herungen, denen zufolge die Vorlage 
in der Hauptjache ganz jo, wie Graf 
Caprivi fie genehmigt habe, alfo ohne 
bejonders jchredhafte Werjtärfungen, 
an ben Bundesrath gelange und daß 
fie namentlich ganz und gar nicht den 
Charafer eines Ausnahmegefetes trage. 
&3 tft jehr wohl möglich, daß ein Theil 
des NReichstages gerade hierin einen 
Mangel erbliden und den Verfuc) ma= 
chen wird, die Spibe der Maßregel 
theils zu ſchärfen, theils ſo feſt einzu— 
ſchrauben, daß ſie nur gegen eine oder 
zwei beſtimmte Parteien gerichtet wer— 
den kann. Dieſe Neigung iſt bereits in 
der Preſſe hervorgetreten, und, was 
wohl zu beachten iſt, nicht allein bei 
ſolchen, die ein böſes Gewiſſen haben, 
wie manche antiſemitiſche und agra— 
riſche Demagogen, ſondern;auch bei 
Männern von unzweifelhaft objektivem 
Standpunkte anzutreffen. Es iſt nicht 
überflüſſig zu betonen, daß die libera— 
len Parteien ſich nicht auf eine derarti— 
ge Umwandlung des Geſetzentwurfs 
werden einlaſſen dürfen. 
Ausnahmegeſetze nennen wir dieje— 
nigen, die wegen der nämlichen Hand- 
lung den einen Menſchen anders als 
den andern behandeln, nicht aus Grün— 
den, die in der Verſchiedenheit der Um— 
ſtände liegen, ſondern mit Rückſicht auf 
den Stand, die Herkunft, das kirchli— 
che Bekenntniß oder die politiſche Par— 
teiſtellung. Und ſolche Ausnahmegeſetze 
halten wir für verwerflich, für unver— 
einbar mit dem oberſten Grundſatze 
des Rechtsſtaates. Wenn es imIntereſſe 
des Gemeinwohls erfopderlich iſt, ge— 
wiſſe Handlungen, die jetzt ungeahndet 
bleiben, ausnahmsweiſe mit Strafe 
zu bedrohen, ſo bedroht man mit ſol—⸗ 
cher Strafe jeden, der die Handlung be— 
geht, er jei Edelmann oder Bürger, 
Chrift odeg Nude, Ariftofrat oder De= 
mofrat, Rovaliſt oder Sozialiſt. Ge— 
wiſſe Unterſchiede diktirt die Natur dem 
Geſetzgeber; Kinder und Erwachſene, 
Männer und Weiber. Geſunde und 
Kranke können von ihm nicht in allen 
Stücken gleich behandelt werden; dieſe 
naturgebotenen Kategorien ſollen aber 
nicht durch bünſtliche vermehrt werden, 
namentlich nicht durch ſolche, die ſich 
aus bloßen Meinungen und Glau— 
bensſätzen herleiten. Wenn man es für 
nöthig erachtet, gewiſſe Verbrechen, wie 
Aufhetzung zu Aufruhr und Gemalt- 
thätigfeit, jhärfer zu bedrohen, jo 
mag man e3 thun, aber man joll e& 
thun ohne Anfehen der Berfon und oh 
ne darnach zu fragen, welchen theore= 
tifchen Anfichten der Uebelthäter Hul- 
digt. Die Beforgniß, daß- dann aud) 
die Iegitime Krttit in Gefahr gerathen 
fönnte, ift zwar nicht ganz grundios, 
aber fit muß ihre Beruhigung nicht in 
der Preisgebung derffechtögleichheit ju- 
chen, fondern in einer Yallung bes 
Strafgefeges, die folhe Gefahren aus- 
fchließt. Wäre das unmöglich, To: thä= 
te man befler, die Dinge beim Alten 
zu laffen. E3 geht auch wohl fo. 
(„Wejer Zig.”) 


— — — — 


Das Jubiläum des Suezkanals. 


Samſtag, den 17. November, war es 
ein Vierteljahrhundert, ſeitdem eines 
der fühnften Werke der Ingenieurkunſt, 
der von Ferdinand Leffeps erbaute 
Suezkanal, dem Weltvertehr übergeben 
murde. Im Icahre 1854 war e8, mo 
die „Compagnie Univerfelle du Canal 
Maritime de Suez“ fich in Paris fon- 
ftituirte, am 27. April 1859 murben 
die Erdaushebungsarbeiten in Angriff 
genommen und 1869, nach zehnjähriger 
mühevoller Arbeit, ftand das gewaltige 
Merk vollendet da. Im Ganzen muß- 
ten 75 Millionen Kubifmeter Erbe in 
Bewegung gebracht werben, - um ben 
über 160 Kilometer langen, 8 Meter 
tiefen, am: Waflerfpiegel 58 biß 100 
‚Meter, an der Sohle 22 Meter breiten 
Kanal zu graben und ihm dur Dänı- 
me vor ben verheerenden Folgen des 
—“ Schuß zu bieten. Die Ge- 

ammttoften für ven Bau und bie erfte 
nn betrugen 488,065,019 
Franc. : Mas dad Riefenwerk in tom- 


merziellet Beziehung bedeutet, da® be- 
weifen Die Coluhaten jeden Jahres, 
Im Jahre 1890 3. 3. beirugen die Ein» 





nahmen 70,560,910 Francs, die Aus⸗ 


gaben 32,327,526 Francs, ſo daß der 
Reingewinn nicht weniger als rund 88 
Millionen Francs ausmachte. Groß— 
artig waren die Feſtlichkeiten, welche 


der damalige Khedive Ismail anläßlich 
der Eröffnung der neuen Meeresſtra⸗ 


be veranjtaltete, 


Die höchfte Pracht 


bes Orients wurde entfaltet, ter raffi- | 


nirtefte Lurus des Decident3 zur Be- 


quemlichfeit der fürftlichen Gäfte, die 
| Grade erregen werden. Für das erjte 


der Eröffnung anmwohnten, in Szene 
gejeßt. Bei der Eröffnung waren zu= 
gegen: Kaijer-König Franz Sofeph L., 
Kaiferin Eugenie von Frankreich, Krons 
prinz Friedrih Wilhelm von Preußen, 
Prinz Ludwig von Helfen, Prinz Wil- 


{e8 eigentlich beihaffen it. G5 Hi-hobe | rc, von Yolland, Gerzog Genf von 


Coburg⸗Gotha, von öſterreichiſch⸗ unga⸗ 
riſchen Staatsmännern: Graf Beuſt, 
Miniſterpräſideng Graf Julius An— 
draſſy, Prinz Hohenlohe-Schillings— 


fürſt, Handelsminiſter Plener, ſowie 
Fürſtin Pauline Meiternichy Am 16,, 


um 3 Uhr Nachmittags bewegte fich die 
iluftre Gefelfchaft über den nach dem 
öfterr. Kaifer benannten Duai vonPort 
Said nach den feſtlich geſchmückten 
Eſtraden am Strande, auf welchen 
kirchliche Zeremonien nach chriſtlichen, 
mohammedaniſchen und israelitiſchen 
Riten abgehalten wurden. Die Pro— 
zeſſion eröffnete der Kaiſer-König von 
Oeſterreich-Ungarn in Marſchallsuni— 
form, von der Menge lebhaft begrüßt; 
am Arme des Kaiſers ging Kaiſerin 
Eugenie, dann kam der Khedive mit der 
Gemahlin des holländiſchen Prinzen, 
und dann die übrigen Fürſtlichkeiten 


ſtrotzender Würdenträger aller Zonen 
und Breitegrade. Auch Abdel-Kader, 
der gezähmte Wüſtenlöwe, befand ſich 
ordengeſchmückt unter den Gäſten. Am 
17. um 7 Uhr Morgens ſtand eine 
ganze Armada zwiſchen den weit in's 
Meer hinausragenden Moli bereit. Die 
Jacht „L'Aigle“ mit der Kaiſerin Eu— 
genie, die Jacht „Greif“ mit Kaiſer— 
König Franz Joſeph an Bord und die 
Jacht des Khedive Ismail, ein wahres 
Schatzkäſtlein und Meiſterwerk der 
Schiffbaukunſt, ſegelten als erſte zwi— 
ſchen den proviſoriſchen Obelisken, die 
den Eingang des Kanals bezeichneten, 
unter Kanonendonner hindurch. Am 
18. Nachmittags ankerten der „L'Aigle“ 
und „Greif“ in Ismaila, wo der Khe— 
dive ſeinen Gäſten ein wahrhaft natio— 
nales und originelles Feſt veranſtaltete. 
Auf einer unabſehbaren Fläche ſtanden 
mehr als tauſend Zelte, wo orientaliſche 
Gaſtfreundſchaft und europäiſcher 
Komfort einander überboten. Abends 
fand ein glänzendes Ballfeſt ſtatt, ganz 
europäiſch; Kaiſer-König Franz Jo— 
ſeph erſchien auf demſelben in Zivil. 
Am nächſten Tage war man in Kairo. 
Für die Kaiſerin Eugenie hatte der 
Khedive hier jenen feenhaften Palaſt 
aus — Holz bauen laſſen, der acht Mil—⸗ 
lionen Franes koſtete und der heute das 
Muſeum von Gizeh birgt. Für Oeſter— 
reichs Monarchen war der Palaſt Ge— 
zireh glänzend hergerichtet worden. So 
groß war die Fremdenzahl in Kairo, 
daß für eine Nacht im Hotel 65 
Yrancz gezahlt wurden, 


Zu Bebels Rede. 


Sn dem Gtreite Bebel-v. Vollmar 
wendet ſich das hanoverſche ſozialde— 
mokratiſche Organ „Der Volkswille“, 
das im Verlage des Reichſtagsabgeord—⸗ 
neten Meiſter erſcheint, in heftiger Wei— 
ſe gegen Bebel. Das Blatt kritiſirt ein⸗ 
gchend die Berliner Rede Bebels und 
führt u. A. aus: | 

Die Art und Weife, wie Genoffe Be- 
bel über die baiertijche Angelegenheit 
fi äußert, ift aber das Xergite, mas 
je ein Parteigenofje fich erlaubt hat. 
Nicht nur, dah er die baterifchen Ge- 
nofjen in der denkbar ſchärfſten Weiſe 
verlegt, er pußt auch den Parteitag in 
einer Weile herunter, al3 wenn bdiefer 
aus lauter dummen Jungen zufam- 
mengejeßt wäre, die nicht wiflen, mas 
fie zu thun haben und in ihrer Unmif- 
fenheit Dummbeiten über Dummbheiten 
begehen! Sder ift e3 etwas anderes, 
menn Genofje Bebel jagt, daß der Bar- 
teitag den von den baierifchen Genof- 
fen vorgetragenen partifulariftifchen 
Gründen zuftimmte, die font nur auf 
die verfommenften bayerifchen Spieß- 
bürger Eindruf mahen? Einen folchen 
"„Zadel” fönnen unfere baterijchen Ges 
nofjen, deren.auf dem Parteitage gel- 
tend gemachten Gründen wir auch nicht 
inmer zuftimmen, fich nicht gefallen 
laffen. “Und noch viel meniger darf die 
Partei ein folches Gebahren ungerügt 
hingehen laffen. Sie müßte verjpieß- 
bürgert fein, wenn fie fi} von einem 
einzelnen Genofjen, und wenn derjelbe 
fi) noch fo Hoch erhaben dünfen follte, 
Derartiges gefallen ließe! Das kann, 
das darf eine Partei, wie die unfrige, 
auf Pie Dauer Jich nicht gefallen laffen! 
Sit ein Jolches Vorgehen geeignet, bie 
Intereffen der Partei, die Eintrat in 
derjelben zu fördern? Nein und nocdh- 
mals nein! Und wie gefehmadloeg — 
um nicht zu jagen taftlos — ift e8, ei- 
nen ‚gegen unjere baierifchen Genoffen 
gerichteten Artikel des Berliner Anar- 
hiftenblattes als zutreffend zu bezeich- 
nen; von den baterifchen Genoffen zu 
fagen, daß fie fih nur der deutſchen 
Partei erinnern, wenn fie Geld gebrau- 
chen! Nie und nimmer hätten wir ge- 
glaubt, daß fih ein Parteigenofje jo 
meit vergeflen fünnte, 

Am Schluffe des Artitels heißt es: 
„Wer fih nieht fügen will, dem bleibt 
feine andere Wahl, wie dem Gensffen 
Dr. Rüdt.“ Die Aufforderung ift deut- 
ih. Der Artikel dürfte die Auffaf- 
fung der gefammten hanoverjchen So- 
zialdemofratie wiberfpiegeln und zu.er= 
iennen geben, daß e3 fich innerhalß der 
Bartei nicht lediglih um Differenzen 
Zrifchen Nord and Süd handelt. 


— Menſchen und Blumen. — Leh- 
ter: Nun, meine lieben Kinder, wenn 
Yhr darüber nachventt, was ich joeben 
von. der Himmlifchen Güte lehrte, jo 
werdet Ihr mir wohl Jagen. ‚Lönnen, 
was bie Menfchen gemeinfam haben 
mit den Blumen? — Der kleine Hans 
(die Hand hochhebend): Die Würmer! 


x 


‘6. a) „Murmelndes Lüftchen“ . 


‘onlyonB & 0.” 


x 
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Avbendpoſt⸗ Chicago, Mittwod), den 5. Dezember 1394; 


Lokalbericht. 


Anton Schott⸗Konzerte. 


Herr Anton Schott, der xühmlichſt 
bekaͤnnte deutſche Tenorſänger, wird 
an den beiden nächſten Sonntagen in 
Brands Halle, an der N. Clark und 


Erie Str., zwei große Konzerte veran- 


ſtalten, die ſicherlich das Intereſſe des 
muſikliebenden Publikums im höchſten 


Konzert hat der Fidelia-Männerchor 
unter Leitung ſeines ſtrebſamen Diri— 
genten, Herrn H. von Oppen, ſeine 
Mitwirkung bereitwilligſt zugeſagt. 
Außerdem wird der beliebte Klavier⸗ 
virtuos, Herr Hans von Schiller, ei— 
nige Proben feiner großen Künſtler⸗ 
Ichaft ablegen. 

Herr Anton Schott ftehtei den hie- 
figen Deutfchen noch in quter Erinne= 
rung. Allgemein befannt find feine 
glänzenden Leiftungen al3 eine ber 
Hauptitügen der deutfchen Oper im 
Sahre 1885, jowie in dem darauffol- 
genden Frühjahr, ald erin der Cen— 
tral Mufic Hal mit großem Erfolge 
Konzerte gab. Während der legten 
Woche hat der geniale Künftler als 
Solofänger bei dem vom „Philharmo- 
nijchen Klub“ in der Bundeshauptftadt 
veranstalteten Konzert einen großarti= 
gen Triumph gefeiert. E3 dürfte des- 
halb feinem Zweifel urfterliegen, daß 
diefe Konzerte felbjt dem vermöhnteften 
Mufikfenner einen feltenen Genuß bie- 
ten merbden. 

„Das vollftändige Programm für den 
nächiten Sonntag lautet, wie folgt: 
1. Ghorlied, „Waldmorgen“ 000. Kellner 
2.0) „Wrhibatd Douglası Balıtı „ . Marl Löwe 
b) „Zom, der Nhymer“, Ballade „ . Karl Löwe 


Anton Schott. 
3. a) Konzert:Etude. . . . .. TE |; ., 
. .. . Ronerg 


b) Gavotte * TR 
ans von Schiller. 
. a) Lohengrins Adichied . * ar 
b) „Liebeslied (Walküre) . , u m 
Anton Schott, 
. Volfstieder: 


0) „Heimat . oo 00h. . hin 
b) Jägers Morgenbefuh . . . : a ng 
Fidelia-Männerdor. 


. +. Wagner 
Wagner 


5: 00 2 RE 
b) Walzer . . 2 2 2 2 2..%. Gtrauß:-Schütt 
Hans von Schiller. 

. a) „Komm, mir wandeln zufammen* „ Cornelius 
b) „Ein Zn" . .. . — . . Gornelius 
c) Zwei Grenadiere . . . 2 2. . Schumann 
Anton Schott. 
Eintritts⸗Karten — reſervirte Sitze 
81 und nicht reſervirte (hintere Rei- 
hen) 75 Cents — ſind zu haben bei: 
Henry Detmer, deutſches Muſikgeſchäft 
im Schiller⸗Gebäude; Guſtav Laabs, 
Brands Halle, und Adolf Georg, Nord⸗ 
ſeite Turnhalle. Der Anfang des Kon⸗ 
zertes iſt auf Punkt 8 Uhr feſtgeſetzt. 


Wichtig für Geſchäfts⸗Reiſende. 


Vom 1. Dezember ab, nehmen die Gepäck⸗ 
meiſter der B. & O. Eiſenbaͤhn-Geſellſchaft 
Coupons der von der B. KOl, der P. & W., 
der B. K O. S. W. und der Valley-Eiſen⸗ 
bahn von Ohio ausgegebenen Mileage-Bücher 
für extra —— zu ihrem Nenn 
werth von 2 Gent per Coupon, in Zahlung 
an. Diejes Abkommen fchließt nicht die B. 
& D. Mileage-Bücher verjehen mit, ‘‘good 
‚Die B. &OD. Southmwe- 
ftern Mileage Advertifing= Bücher, nohBücher 
älter als ein Jahr vom Datum der Ausgabe 
ein, bido 


Verkaufsfleffen der Abendpofl. 


»Borftädte, 


Arlington Heights: Zulius fylentie, 
Auburn Bart: Edward Gteinhaujer. 
Auftin: Willy Frafe. 
Adondale: Geo. Hobel, 
Bartlett: Bruno Hefe. 
Becher: H. Blod. 
Benfenpille: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Guftan Koch. 
Blue Y3sland: Willy Eidam. 
Blue Island: Harry Vandenberg. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
Central Park: E. 9. Horder. 
Chicago Heights: Chas. Sauter. 
Cheltenham Beach: R. Schneider. 
Colehour: F. R. Mueller. 
Cryſtal Lake: Frank Timm. 
Crete: Fred. Claus. 
Eupyler: Cha. Libau, 
Daupbin Part: %. %. Buterbaugb. 
Dapdenport, %a.: W. Gehrke, 
Desplaines: Chad. Mehnte, 
Downers Grove: M. E. Stanger. 
Douglas Part: Fred Biegfeld. 
Dregel: €. E. Springer. 
Dyer, And.: Oscar 3. Braun. 
Elmbpurft: Julius Malon. 
Elgin: Otto Eggebredt. 
Englemood: Englewood News Go. 
Evanfton: Albert Boellow. 
Evanfton: John Witt. 
Glencoe: Fred T. Lane, 
GrantPart:W. Klepke 
Großpdale: Albert Forfpth. 
Grand Eroffing: Oscar Landolf. 
Hanjon Part: Ernft Fride. 
Hammond, Ind, ®. Eicher. 
Hamthorme: Robert Hanfon. 
Hamtbhorner Conrad fFegmeher. 
germojsa: Kohn Schubert. 
Hinsdale: 9. Geo. Prouty & Co. 
Highland Part: Rich. Arnswald. 
Hobart, Ind: Richard Bernahl. 
HydePart:M. 3. Taylor. 
Arvping Part: A M. Zelensty. 
Stasca: H. Ahlenftorf. 
Sefferjon: Irvin Bernhard. 

enofjba, Wis.: Pitts & DeBerge. 

enfingten: Frig Hoegel. 

awBorte, Ynd.: George Werner. 

a Grange: Jacob Zueiht. 

amnpdale: Aug. Meyer. 

emont: Aler Nowal, 
gLindenPart: €. Y Horder. 
LSombard: John PB. Weibler, 
Lodport: John Ludwig. 
Marengo: Boyle & White, 
MceHenry: Henry Nidels. 
Mendota: Shük & Denifon. 
Melroje Part: © D. Franc. 
Mihigan City, Amd.: GE. Schmoclter. 
Moreland: E. J. Horder. 
Morgan Part: Frig Felgenhauer. 
Naperville: W. Blake 
Normwmood Bart: Carl Eidert. 
DatBart:Y. Rainer. 
DatPart: Willie Weie 
Dregon: John 3. Ganf. 
VParktfide: Chas. Gab. 
Balatime: Beutler Bros. 
VBartRidge: Hans Hamer. 
PBlano: 9 U Broaddus. 
Bullman: Bar! U. ‚Hermes. 
Bullman: T. BP. Struhſader. 
Ravenswood: Frank Lebluchner. 
KRiverdale: Mrs. Lentz. 
KRiverſider Geo. Schwyzer. 
KRiver View: Aug. Schneider. 
Roſelle: John C. O. Bagge. 
Rogers Part: Fred Smith. 
Rofjepill: W. 9. Termilliger. 
Sandwid: Paul Spidelmann. 
South Ehicago: Frant Milbrath. 
South Evanfton: John Balmer. 
South Evanfton: Baul Kraas. 
South Englemwood: Frank Mezek, 
Streator:-E. 8. Donagbho. 


: John Richard. 
ft Harvey: J. M. Dunn. 

netfa: Frank Kaspar. 
ting, Ind: X. P. Stiles, 
aton: M. €. Jones, 
field: Chrid. Voigt. 

tte: Ed. Zudlom. 

amnBart: &. Geferid. 


* Mer beutfche Arbeiter, deutſche 
us- und Küchenmäbchen, beutjche 
‚ sber heutfche Kunbichaft . 
wünfcht, erreicht feinen Zwed am bes 
— durch eine Anzeige in der Abend⸗ 


ſtern von Cascade, Jowa, 


Kurz und Neu. 


* Ein etwa 8Ojähriger Greiß, der ge- 
auf dem 
Unton-Bahnhof eingetroffen war, muß=- 
te bald nad) feiner Ankunft dem Coun- 
ty-Hofpital überwiejen werden, da .er 
völlig hilflos war und, fih faum ohne 
fremden Beiftand fortbewegen konnte. 
Der alte Mann nennt Tih William 
Cotter, Er behauptet, daß eine Toch- 


ı ter von ihm, Namens Jane Sloan, hier 


in Chicago al Aerztin anſäſſig ſei. 
shre Mdreffe will er vergeffen haben. 

* Die „Chicago Great Metern 
Bahn“ ift von dem befannten Renn- 
pferbbefiger Louis Ezell im Kreißge- 
richte auf $25,000 Schabenerfaß ver⸗ 
tlagt worden. Am 18. Juni biefes 
Schres entgleifte ein Zug diefer Bahn, 
auf mwelhem Ezall eine Anzahl von 
Pferden von Hamthorne nad Minnea= 
polis transportiren ließ, unterwegs. 
Mehrere der werthvollen Thiere wur— 
den getödtet und andere ſchwer ver— 
letzt. Aus dieſem Grunde verlangt der 
Kläger die oben genannte Summe als 
Deckung für ſeinen Verluſt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Zuverläjfige junge, fowie im mittleren 
Alter ftehende Deutjche_in jedem County, um als 
Korrefpondenten und Spezial: Detektives für das 
größte und in jeiner Art vellftändigfte Geheimpolis 
3eisBureau des Landes zu arbeiten Frühere Er— 
fahrung nicht nothiwendig. Knaben und ünverläßliche 
Verſonen ſind erſucht, nicht zu antworten. Referen⸗ 
zen verlangt und gegeben. Seit Jahren etablirt. 
Schidt Briefmarke für volle Auskunft jowie die beite 
Kriminalzeitung, welde Taufende von Dollars ofies 
rirt für vermißte oder gejuchte Perjonen. Rational 
Detective Burcau, Indianapolis, And. Bip6m 


Verlanat: Ein Mann zum Borbügeln. 234 Wels: 
lfington Str. 








Berlangt: Ein junger Mann in der Weintellerei 
bewandert. %. Korbel & Bros., 684 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein Yunge; muß in Bäderei gearbeitet 
haben. 807 W. Divifion Str, 


Berlangt: Ein Kellner. 106 ©. Randolph Str. 





Verlangt: Ein Aunge von 15—16 Sahren; frifch 


eingewanderter vorgezogen. 1226 Belmont Xpe. 





Berlangt: Ein ältliher Mann um ein Pferd zu 
beforgen und fih im Laden nüglih zu maden.— 
430 N. Lincoln Str. 


zeigt: Ein junge Mann zur Aushilfe in 
irthf 


meiner chaft. Carl Leder, 81 N. Clark Str. 

Verlangt: Zwei tüchtige Violin-Reparateure; ftes 
tige Stelle für gute Arbeiter. MWoprefle: U 117, 
Abendpoft. —it 


Berlangt: Junger Mann für allgemeine Arbeit 
im SLaundry:Geihäft. 6307 Sheridan Abe. 








Berlangt: Starker junger Mann für Hausarbeit 
und auf ein Pierd aufzupaffen. 741 Lincoln Ave. 

Verlangt:_ Jede Familie follte fih unjeren 20 
Proz.:Herabjeungsverfauf in Schuhen zu Nuge ma= 
hen. U. 3. Sidder, 79 €. North Ave. mifa 


Verangt: Ein junger Mann im Saloon zu ars 
beiten. Nachzufragen 370 W. 12. Str 


Verlangt: Ein auter Vorbügler an Röden. 850 
W. North Ave, Hinterhaus. 


Berlangt: Junge für ein Pferd. 1563 Milwaufee 
Ave., Fried, 


Verlangt: Ein Aunge, der deutih fegen fann.— 
immer 5, Nr. 3 RN. Clark Str. 


Verlangt: Miners für eine Kohlengrube in Ins 
diana. Nachzufragen 400 24. Str. mdo 





Berlangt: Guter Brodbäder; muß am Ofen arbeis 
ten fünnen. 593 Southport Abe., Sale View. 





Verlangt: Tüchtige Agenten für unfer neues 
MWisblatt; guter PVerdienft für die richtigen Leute, 
Verlag de8 „Dorfbarbier“, 292 Milmwaufee Ave. 

R&no,mfrmolmt 


Berlangt: Zmei Männer um NRöde abzubügeln; 
wei Mädchen für 'erfte Handarbeit. 28 Biflell — 
m 


Derlangt: Leute gi Austragen; Lohn und Pros 
vifion,. 292 Milmaufee Ave, 6no,mdmi,im 


Berlangt: Tüchtige Agenten in und außerhalb 
Chicago für das Prahtmwert „Unfere Weltausftelung“ 
(1000 Alluftrationen, 600 Seiten Tert); ein pracdt> 
volles Weihnahtsgefhent. Zu baben bei Ludwig 
Schindler, bei Fred. Klein Co., Randolph und 
Market Str. 1031 


Verlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
Flußbauten in Arkanjas, Miftifippi, Winterarbeit 
und billige Fahrt; au billige Fahrt nah Mems 
phis, Nidsburg, New Orleans und allen heilen 
füdlih über die Allinois Central:Bahn, direkte Li— 
nien. Rob Labor Agench, 2 Martet Str. 26nolmt 


Verlangt: Agenten für neue Prämien Werte, Zeits 
fhriften und Kalender. ®. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Str. l5of3mt 


Deutiches Lodginghoufe, 3%6 ©. Clark Str. Alles 
neu eingerichtet. Einzelne Zimmer 10 und 15 Gent3 
die Nadıt. 30no 1w 








Berlangt: Frauen und Mädden. 
ſ(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Eaden und Favbriken. 


Verlangt: Mädchen an Wheeler & Wilſon 
ihinen; ftetige Arbeit. 578 N. Market Str., 
North Xpe, 


Verlangt: Mädchen für erfte Mafchinens 
Handarbeit an Shop:Röden. 83 Eleaver Str. 


erlangt: Gin Mädchen als Verkäuferin in 
Bäderei. 181 N. Elart Str. 


Mas 
nabe 
mdo 

und 
mDdo 


einer 





Beralngt: Fin Mädden im Bäderftore und etwas 


Hausarbeit. 10377 W. Late Str. 


Verlangt: Ein Nähmäßchen. M. U. Stein, 7 Blea= 
fant Str., Ede Divifion. 

Verlangt: Mafhinen-Mädhen an WRöden. 268 
Rumjey Str. —do 


Verlangt: Erſtes Handmädchen an Röcden. 517 
Glenwood Ave. —-do 


Verlangt; 3 Maſchinenmädchen, an Hoſen zu 
nähen. 10 W. 17. Str., nahe Rockhwell. 4d 1w 


Verlangt: Mädchen um Kleidvermaden und Bus 
fhneiden zu erlernen. 734 Clybourn Ave. —ja 





Sausarben. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnlidde 
Hausarbeit. Referenzen. 322 South Park Abe. 


Verlangt: Dienftmädden. 33 Hall Str., nabe Dis 
verſy, Lake View. 


Verlangt: Eine Frau, die mehr auf gute Be— 
bandlung als auf hoͤhen Lohn ſieht. 854 Fulton Str. 


Verlangt Erſahrene Frau um bei einer Woch⸗ 


nerin aufzuwarten. 209 N. Clark Str., 2. Flat. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, welches gut mit 
Kindern umgeben fann, für leidte Saußarbeit. — 
412 Seminary Une, 2. Flur. 


" Berlangt: Ein Madchen von 15—17 Aahren zur 
Aushilfe in der Wirthihaft. 3106 S. Halited Str. 








Berlangt: Fleikiges, ebrlihes Mädchen, das gut 
wachen und bügeln fann. 422 Centre Str. 


Verlangt: Starkes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Referenzen verlangt. 65 Lincoln Üpe. mdo 


Berlangt: eliere Frau als Hauspälterin. 7 
Rubel Sir. 


Berlangt: Starfes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. 413 Dearborn Ave. 


erlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 3402 Uccher Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
368 Mohamwt Str., 2. Etage. 


Berlangt: 1500 Hausmädden und Mädchen zum 
Sefhirrwafhen. 587 Larrabee Str. 2 1w 


Verlangt: Sofort, 50 wRäddhen, für Privatfamilien 


und Rofthäufer. Mıs. Peters, 


Berlangt: Ein,gutes deutihes Mädchen 
emille; gutes Heim. Nahzufragen 111 
ve., nabe Wider Part, 2. Flur. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
Brauerei. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 311 Orchard Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
81 Dayton Str., 2. Flat. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


uter Lohn; ftetiger Plag für den Winter, 4614 
ntwortb Woe., im Store. 


Berlangt: Gutes Mädcden fir Hausarbeit; muß 
gut kochen können. 4306 Galumet Ave., Ylat 3, 


Be t* Ein deut Mädchen für gen. 
Rasyufeagen De ehmiht, TIW.D. Str. mdo 


Berlangt: Gin gutes Mädchen für- gewöhnliche 
Hausarbeit. 25 ®. 18. Sir. 


. 


Sarrabee Str. 


tleine 
bergreen 


Deutiches Määdden für allgemeine 
Ede 34. Court und Nllman Sitr., 


t: Deusi Rind adten 
u bei ee vl 1 ; otomac Abe, 2 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Sausarbeit. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 


Heiner Privat jyamilie. 1408 Roteby Str., ein Blod 
weitlih von der Ede der Grace und Evanſton Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. W.Grabe, 
667 Milwautee Üpe, 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Gausars 
beit. 247 Laflin Str., nahe Taylor 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 523 Cleveland Xe. —f 


erlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für allges 
meine Dansarbeit; Referenzen erbeten. 3302 Wents 
worth ve. 


— Perlangt: Mädchen für gemöhnli Sarbeit. 
a a für gemwöhnlide Hausarbei 


Berlangt: Eine anftändige norddeutihe Frau fins 
det unter beiheidenen Anjprühen al3 Hausmutter 
ein gutes Heim bei einer Wittiwersiyamilie. Xriefe 
erbeten unter der Mdrefie: A 116, Abendpoft. 


Verlangt: Ein gutes, ordentliches deutſches Mäds 
Hen für allgemeine Hausarbeit in lleiner Familie, 
73 N. Wajhtenam Ave., Humboldt-Park. mdo 


Berlangt: Ein deutfches Mädchen für Hausarbeit. 
29 Wisconfin Str. 


Verlangt: Tühtige Köhin nah außerhalb; Mid: 
hen für Haus=, leichte Arbeit und Diningroom, 43 
N. Clark Str., fFrauenheim. Dajelbft finden heis 
mathlofe Mädchen Unterkunft. Tel. 182 North. 

Berlangt: Ein Mädchen oder fyrau für gewöhn: 
liche Hausarbeit. 2258 Archer pe. 

















vr — E53 
Seſchaf 
(Anzeigen ünterı Diejer. 
& PP x Mr 3 
mweije an Beih, oder te 
der Heften: -Gre 
Borrath' Burder, & 


if 2 Cents das Wort.) 


legeheit! Für $750, teils 
Dfjerte afzeptirt, für einen 
ſtores der Nordieite; großer 
, Eher; Mehl, Kannens und 
Flajhenwaaren; bofeine Ginzihtung; ausgezeid- 
netes Fuhrwert; jebr bilfige Miethe;, fiherite Grie 
ftenz für gufen! Gtoche Auvor offerirt; gute 
deutihe Nachbatichaft;‘ mir ernite Känfer wollen 
fofort vorfprehen; verkaufe zum Fortnehmen. 1756 
R. Clart-Sitz. - 


I A ET RE 
Mus fofort verfauft werden: Beitgelegener Gros 
cery: Store mit Meat Market; großer Waarenvors 
tatb; extra feine Geocerys und Butcher-Einrichtung; 
utes Pferd und Wagen; Alles für $400; billig für 
51000: theifweife an Abzahlung; Tann auf forts 
genommen werden; feine Konkurrenz. 43 Albany 
Ave, Ede Frillmore Str., nahe W. 12. Str. 


Zu berfaufen: Gutgehende Bäderei mit Pferd und 
Wagen‘ jowie ge Privat: Route. Sofort. Sehr bil« 
lig. Worefle: "©. &., 158, Abendpoft. 

Zu verkaufen: Wirtbihaft, billig. Nahzufragen 
575 ©. Halfted Str, nahe 14. Sir. 

verfau mbgeihäft; muß wegen Krank⸗ 
Bei Tofost ee Si Cipbourn Üve. dıni 
wegen Krankheit, Saloon und 
125 Ubendpoft. dimi 


: Wenen Abreife, fofort, Butcherihop 
inzihtung zur Wurftmacherei, 
deutihe Gegend. Offerten: 8 
—mi 

t: @ine gute Milchroute von 4-5 
oder Rordweitjeite vorgezogen. Aor.: 





Zu ta 
Kannen; ef: 
U 119, Abendpoft. 





" Perlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer deutjhen Familie. Jim Store, 
376 W. Madiſon Str. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, das — 


hen, baden und wafchen kann. 5619! Dearborn Str. 


Berlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; muß gut kochen, waſchen und bügeln füns 
nen. 409 E. Diviſion Str. 


Berlanot; Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
100 Nebraska Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 729 Elſton Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 239 Ochard Str. 


— Berlangt: Ein faches Mädchen für Hausarbeit. — 
384 E. North Ave. 


erlangt Deifffches Mädchen für Hausarbeit. — 
661 W. Chicago Abe., nahzufragen im Store. 

Verlangt: Eine Frau als Haushälterin; gutes 
Heim. 388 Forreft Ave, Maplewood. 


— Berfangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
— 1150 N. Oakley Ave., Ecke Hamburg, 
oben. 


_ erlangt: mei gute Köhinnen für Meine Pris 
vatfamilie; Lohn $. 605 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mu kochen Tönnen. 124 Seminary be. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 1240 Milwautee Ave. 


„Verlangt: Gin gutes Mädden von 15—16 Jahren 
für Sausarbeit. 635 N. Clark Str., 2. Flat. 
Berlangt: Eine Köchin, $5; ein zweites Mädchen, 
$4: Hausarbeit:Mädchen $4; Privat-Familien. 1505 
Schiller Theater. dmi 


Berlangt: Ein Mädchen am Tiih aufzumwarten.— 
17 W. Lale Str. dmi 


Berlangt: Ein gutes Mädchen, das fochen, bügeln 
und wachen Tann, in einer Leinen Yamilie. 3561 
Prairie Ave. —mi 


 Rerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 163 Erpital Str. —mi 


Mädchen finden aute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 225 Wabajh Ave. Frijch eingewanderte 
fofort untergebradt. i3nlj 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Hindermädchen und einges 
wanderte Müdchen für die beften Bläße in den feins 
ften Familien an der Südfeite bei hohem Lohn. — 
Frau Gerfon, 215 32. Str.,. nahe Andiana Ave. bio 





























Etellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: $25_Demjenigen, welcher einem jungen 
berheiratheten Mann umgehend dauernde Beichäftis 
gung verjchaffen kann; fcheut Feine Arbeit; Malzs 
baus oder Fabrik. Adreffe: AU 114, Abendpoft. 





Gefuht: Ein zuverläffiger junger Mann wünjcht 
irgend melche Arbeit; tann fFurnace bejorgen; au 
mit Pferden umgehen. Adrefle: E 117, Abendpoft. 


Gefudt: Mann jucht Stelle für Hausarbeit. Adr.: 
10, Abendpoft. 


Sefuht: Ein zuverläffiger Bartender mit guten 
Neferenzen jucht dauernde Stellung. WUdrefle: T 118, 
Abendpoft. 


SGeſucht Tüchtiger Küchenmann mit guter Ems 
pfehlung fucht Beichäftigung.. Adreſſe: 8 139, 
Abendpoft. —ımi 


Gefuht: Zuverläfftger junger Mann fuht Bes 
Thäftigung; fiebt mehr auf gute Behandlung als 
auf boben Lohn. Kann Sicherheit ftellen. Adreſſe 
B 133 Abendpoft. dınd 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 
Gejudht: Eine Frau fuht Stelle al Haushälterin; 


Farıı vorgezogen. 43 €. Ontario Str. Yrau Harts 
man, dmi 


" Sejugt: Stelle.für allerlei Näharbeit. 475 Gedg- 
wid Str. 
Gefuht: Alleinftehende deutihe Wittwe, 25 Jahre 
alt, juht Stelle al3 Haushälterin. 587 LarrabeeStr. 
Gefuht: Witwe, 30 Jahre alt, jucht Stelle als 
Haushälterin. 4804 Laflin Etr. mdo 








| Baugejellichaftsplane. 


| 


Zu verkaufen: Milh-Routes, von 3 biß 16 Kan⸗ 
nen im Retail täglih; auf allen Seiten der Stadt; 
in alfen Lo alitäten; Baar und XTheilanzablungen; 
fpreht vor für Einzelheiten, ehe ihr fonftwo fauft. 

Meat Markets; zwei qute: Süd» und Weftjeite; 
alte Pläge; $600 und 8700; Baar oder Real Gitate. 

Glore, 8 Dearborn Str., Room 12. 


gu verfauftn: Mehrere gute CE = Saloong mit 
feihten Bedingungen. Näheres bei Barth. und Roes 
fing Brew. & Malt. Co, 35 W. 12. Str. 5dzlm 





$225, tbeilweife an Abzablung, falls verlangt, faus 
fer vorzüglich aelegenes Grocery: nnd Confectionerys 
Gefhäft; vollftändiges Wäaarenlager und Einrids 
tung; billige Mietbe mit Wohnung; dies ift eine 
ausnahmsweise günitige Gelegenheit und muß Ums 
ftände halber rajıh verlaufen. 274 W. Harrijon Str., 
nahe Halited Sir. 


Zu verlaufen: Ein Schuhgefhäft wegen Unmwohls 
feins. 431 Garfield Abe. 


Bu verfaufen: TeRannen-Milhroute. 13 Jay 
tt, 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethben: Schöne Cottage. 729 Blooming- 
dale Road. mido 
Zu vermietben: Ein Hufihmied-Shop; gut_ geeig- 
net für einiges Geihäft; in einem guten Gejdhäftss 
4d 1w 
42 W. 
— mi 


theil der Stadt. TIER. Halfted Er. 
Zu vermiethen: Gine Cottage mit Stall, 
14. Str. 








Zu vermiethben: Der dritte und vierte Stod de 
Abendvoft = Gebäudes, 203 Fiftb Uve., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten fyabrikbetrieb. Dampfbeizung und fahrs 
ftubl. Nähere Austunft in der GeihäjtssOffice der 
„Abendpoft*. bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 GenN das Wort.) 





Zu vermietben: Ein großes unmöblirtes Zimmer 
bei finderlojer Familie. 204 Biffel Str., 3. Ylat, 
nabe Genter. 


Zu vermiethbeu: Möblirtes. warmes Zimmer; bils 
lie. 355 Wells Str.,, Flat G mfr 


J vermiethen; Billig, möblirtes Zimmer. 396 Dat 
Etr., Hinterhaus. 


Su vermietben: Möplirtes Zimmer mit Dampfs 
Piano-Gebrauch; 


— an anſtändigen Herrn; 
$1.50 per Woche. 


nabe ilwautee Ave.⸗Kabelcar. 
AB 18, Abendpoſt. 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit oder ohne 
Board. 1251 N. Halfted Str. 4 1w 
Zu vermiethen: Zimmer; 81 per Woche. 13 Mil⸗ 


waukee Ave. Snolw 





Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen gefuht: Junger Mann fuht möblirs 
tes Zimmer bei Wittwe oder alleinitehender frau; 
nabe Blue Asland Ave. und 14. Str. Wdrefle: ©. 
8. 9, Abendpoft. 


Zu mietbhen gefuct: Möblirtes Zimmer für jungen 


Mann. 1752 NR. Wihland Ave. modo 


Geld. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


HSoujehold Loan Ajfocietiom, 

(ineorporirt), 

85 Dearborn Str., Zimmer 304. . 
534 Sincoln Ude, Zimmer 1, Late View. 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, Feine Deffentlicpfeit oder Verzös 
gerung. Da mir unter allen Gejellichaften in den 
Der. Eraaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Naten und längere Zeit gewäbs 
ren als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 
ihaft ift organifirt und madht Geihäfte nah dem 
Darlehen gegen leichte wö⸗— 





| &entlihe oder monatliche Rüdzahlung nah Bequems 


Gefucht; Eine aute deutiche Hausbälterin fucht 


Stelle in guter Familie. 1344 Wabaih Ave. 


 Sefucht: Stelle als Verkäuferin; am Tiebften in a g a 
J * tſch en u.ſ.w. f 


einem Bäckereiſtore; gute Erfahrung. 612 W. 17 
Str., hinten. 


Geſucht; Eine alleinſtehende ältere Wittwe, welche 
alle häuslichen Arbeiten gut verſteht, ſucht Plat als 
Haus hälterin in kleiner Familie. 1809 W. 18. Str., 
unten, bei Mres Schleiß. mija 


“ Sefust: Eine junge flinte Frau fuht Stellen zum 
Ausbeffern von Näharbeiten. 138 Sigel Str., 3 
Flat. 


Sefudt: Eine tüchtige Frau fucht Wafhpläge.— 
Zu erfragen 605 N. Clark Str. er 
Gefuht: Deutiches Mädchen juht Stelle für alls 
emeine Hausarbeit. Nordjeite vorgezogen. 883 N. 
alited Str., 1. Flat. 


Gefuht: Eine Frau wünfcht Wäihe in’s Haus zu 
nehmen. 1286 Paulina Str. mdo 


Gefucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für Hauss 
und Küchenarbeit. 98 Fullerton ve. 








| den -niedrigften Raten. 
| Deffentlichfeit und mit dem Borreht, 


tichteit. Sprecht uns, bevor Jhr eine Anleihe made. 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gud. 


63 wird deutjch geiproden. —— 


HSoufehbold Loan Aifociatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. a 
534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Late View. 
Gegründet 1854. 


Wenn Ihr Geld 

uf Möbel, Bianos, 
pre 

icederYyidelityMor 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, au 
Prompte Bedienung, ohne 
daß Euct 


Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) | 


Zu verfaufen: Schönes 7 Oftave Piano, nur $45; | 





feihte Abzahlung. 89 Schiller Str., nahe Sedg= | .. 
| Ale guten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns, wenn 
| Ihr Geld: borgen wollt. | 

Vortheif finden, bei mir vorzufprehen, ehe Ihr ans | "0 
| _Dlaf #. Severfon, Friedensrichter, verlegte feine 
| Office nad der Office des_verftorbenen Riders D. 


wid. 41w 


Möõbel, Hausgerathe ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


Fidelity Mortgage Loan 6 
YJneorporitk. 


94 Wafhington Str, erfter Flur, 
NE dark and Dearborn, E 
oder: 351 8. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Btod, Sid-Chicago. dap,bıw 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Bianos, Verde, Wagen u. ſ. w. 
leine Anleihen 
don $20 bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehuren Ihnen, die Möbel nicht weg, wenn mir 
die Anleihe maden, ad laffen diejelben indhrem 
_ efiß. 
d Wir Haben das 
“größte deutfihe Gejhäft 
in .der Stadt 


Ahr werdet e3 zu Eureu 


| dermeifig bingebt. Die fiherfie und zuverläjfigite Bes 


Zu verlaufen: Billig: Doppel-Betttelle. 277 Gleves | 


land Xe., 1. Flur. > 
Zu verfaufen: Grocery⸗Einr ichtung; billig. 46 W. 
Chicago Ave. Zu erfragen im Saloon. 


Zu verkaufen: Barlorofen. Radzufragen 292 Shef: 
field Ape., Top Flat. —mi 


"Kauf: und Verfaufs-Angebote. 


handlung augefidert. 


193,14 
Geld:— Gebraubenm Sie etwas? 


$rend, 


Wir — in großen oder Heinen Summen 


‚ auf Haush 


| ben Zönnen 


agerhausjcheine zu Fehr niedrigen Raten 

beliebige Zeit. AUbzahlungen der Anteils 
jeder. beliebigen det gemaht und auf 
ife die Zinſen redugzirt werden. 

aye Xoan Co, 


nt 


dieje 


Ehbicago Mort 


| 86 8a Ealle Etr. Hauptilitr), erfter Flur über der 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) | 


Spottbillig zu verkaufen: Chemigh gereinigte und 
gefärbte Serrenanzüge, Meberröde und Damentlei= 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Saden find jo gut wie neu. Ausverkauf jede Woche. 
Das ganze Iahr täglich Verkauf. Ehemiiche Neinis 
gung jowie Färber von Damen und Serrentlei= 


' Möbel, 


dern jhön und billig ausgeführt. Geichättsftunden | 
von 8 Uhr Morgen: bis 6 Uhr Abends; Sonns | 


tags don 9—12 Uhr Mittags. Steam Dye Houie, 
. 39 €. GCongreb Str., gegemüber Siegel, Eoos 
©. olbw 


Zu kaufen geſucht: Saloon⸗Eisbor für 6 halbe 
Barrel. 1378 M Halſted Str. 


Zu kaufen geſucht: So gut wie neues Butcher⸗ 
Handwerkzeug für Baar. Adreſſe: R. Jakubich, 698 
Allport Str. 


Zu aufen geſucht: Ein billiges Show Caſe. — 
292 NR. Weitern Une. 


Muß verfaufen: Spottbillig, eine vollftändige Gro- 
— und kleiner Vorrath; einzeln oder 
ufammen; verfaufe einzeln. 154 Webiter Uve., Ede 
Racine Ude. Nehmt Elybourn Ave.Kabel, z 


$20 Taufen gute neue ‚Higbarm“-Näbmafhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
625, Ne Home $35, Singer $10, Wheeler & Wilion 
10, Eldridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 
. Halit® Str. Abends pffen. Oder 209 Etate 
Etr., Ede Adams. Zimmer 21. bw 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
Zu verfaufen: Zwei Graufhimmel, 1400 Bid. 


fhwer; Erpreßwagen; Geidirr; billig. 1357 Mil: 
waufee Une. 


Zu verkaufen: Kohlenwagen. 88 MeRepnold Str. 


Soeben erhalten: Eine große Partie der jo_be- 
liebten Harzer -Sänger in vollem Gefange und of- 
ferire_biefelben zu $1.65 das Stüd, außerdem Ans 
dreasberger Roller, au fehr billig; ferner Stieg- 
ur Spottvögel, Bapageien, Käfige, Samen. 1 
Blue Island And 17n0,jammimt 


Geihäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Partner mit $200; ficher Iohnendes Ges 


ft; feine Sahtenntuig erforderlid. Mdzefle: 8 
e e ib eſſe 


Straße, oder 
185 Welt Madifon EStr., Zimmer 205, Rordweſt⸗Ecke 
Halfte» Str. 2723,14 


Bozyu nad der Südjfeite 

wenn Ahr billiges Geld” haben fönnt auf 
Pionos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
fheine von der Rortbmweftern 
2oan €o., 519 Milmaufee Ave., Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends: Gel rüdjahiber in bes 
liebigen Beträgen. limaei,1j 


CHrlihe Leute, 
melde SAD borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waas 


renlagerſcheĩne, wollen gefl, vorſprechen bei 


3eimet, 
119 Dearborn Str., immer 53. Ilmailj 


Zu verleihen: $2 auf gutes Grundeigeuthum; 
aub in Fleineren 


ummen. Wdrefie: U 118, Ubends 
poft. 


u mpdo 
Geld. zu verleihen; 6 Broz.; keine RKommiffion. 
RL R. Clark Str. 


geben, 


B. 
18 La Salle Str., Zimmer 1 | 


nad = Gegenftände, Pianos, Pferde, | 


Mortgage | { ‚an 
| 1895. Rur reguläre vom Siaate Yllinoi3 autorifirte 





| garantirt. 


Ba 


Geld ohne Rommiifion ein großer Betrag zu vers 
leihen au 6 Brog:; ebenfo Geld zu 5 und Pros. 
Baardariehen zum üblichen Binsfub. 0jp,6n2 

8. D. Stont & € 0.206 a Safe Str. 

Geld auf ——A zu verleihen bei J. 
Klatiher, 1492 Milwantee Ave, Inſurance. — 
ISnop, Im 

Kleine Summen auf Möbel, Uhren, Gold und 
andere Sicherheit. 1492 Milwaufee Ave. Iönop,Imo 


PBbotoaraphen.. _ 
a Da Wort.) 
BB. Wilfon, 389 State 
2 feine Eabtmers a. ein 11 ber 4 22. 
Bilder fopirt und vergrößert, -  .% 
a 
Nehtsanmwältes 


Sonntags ofien, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, ?- Eentd-das Wort.) 


Julius Goldzier. — = 2. Rodgers. 
Goldgier odares, Redtsammälte, 
Kedzie Didg., 120 Ranboloh Sitz, Zümier Hb--907. 


—* + 


Verloren: RÄeine ‚ Ähwarzed Geht, Hals- 
ee —— tr., 


— 


Dr. Ehlers, 108 Wells Str, nahe Obio. 


(Anzeigen unter diefer Rußeil, 2 Gents 
— Farmer geſucht — 
* Anſchluß an die Kolonie, welche jetzt in Clark 
ountd. 


Zeutral: + Wisconſin, ei Seas 


der: Umgebung der neuen und bi 
Columbis, Wis. 


Freie Eiienbahn » Pillets 
fite Käufer. Eine go Gelegenheit für Leute mit 
etwas Geld. Viele Deutihe, Schweiger und Holläns 
der haben fich bereit3 ein Keim gearündet, 
reien $5 und $10 per Uder. 


22.00 per Ader Baar, 
Reft auf Zeit. Sendet nur Euren Namen und tretet 
der Kolonie bei. Schreibt um nähere Auskunft. 


he 6. ©. Graved Land Ge., 
9 Klar? Str., Zimmer 4,- Chicago, 34. 


Zweig⸗Buteaus: 12otmitmin 
La Grofle, Wis.; Columbia, Wis. 


Geld wird für Euch den dreis 
Betrag ausmachen. Wenn ich $50 baar dieie 
Woce, erhalte, will ih eine Oftfront⸗Vorſtadt-Lot 
für 8250 fahren lafjen, trodem andere Lots in dies 
fem Blod für $4) verkauft wurden. Reit kann in 
20 monatlichen Abzablungen son $I10. abgetragen 
werden. Mdrefle: Q 140, Mbendpoft. —ia 


Ländes 


Yanespille, Mis.: 


Gin wenig haare 
fachen un 


Zu derfaufen: Unternehmt nicht? bier auf Erden, 
ebe br die neue Cottage nedft Lot an Kedzie Abe. 
und 3. Sit. gejehen babt; muR verfauft werden; 
Preis auf $950 berabgeiegt: haar $100: Meft leicht. 
Radauftagen Südweftede Kedzie Une. und 8. Str. 

‚, ausgenommen Sonntags; 9 Ave.⸗Ca 
einge — 


Zu verfaufen: Eine Anzabl Heine Sarmen nabe 
Stadtgrenze. U. Madien, 1722 Milwautee Une. 28 
— —ñ —ñ— 
Berjöntiches, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent das Wort.) 
Die MeDowell franz. KleidersZufchneidesAkademic, 
n Nerv York und Chicago, 
Die größte und befte Schule für Kleidermanper 
in der Welt. 
Die. berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
Hine hat auf’3 Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden de3 Kleider Zu pneidens bewieien 
und erhielt die einzige goldene Medaille und böchſte 
Unerfennung auf der Mid Winter Yair, San Frans 
cisco, 189. Im jeder Hinfiht das Neueite, allen 
voraus. In Berbindung mit unjerer Zuichneides 
Schule, wo wir nach jedweder Mode lehren, baben 
wir eine Räh⸗ und Finiſhing-Schule, in welcher 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacherkunſt vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines voll⸗ 
ftändigen Kleides, gelten, Drapiren, Zujammenftellen 
von Streifen und &hed3 erlernen fünnen don frans 
zöftfhen, deutfchen, englifchen und jchiwediichen Leh⸗ 
tern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für fih jelbit oder für ihre Freundinnen, 
SJest ift die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzube 
reiten. Gute Piäße werden bejorgt. Tadelloje Wuite 
nah Maß geihnitten. Sprecht vor oder laßt Eu dus 
Modebud und Zirkular gratis zuichiden. 
Abe MeDowell Co., 73 State Str., Chicago, IM, 
5. u. 6. Stodwert, gegenüber Marjball Fields. 
—Snotü,Bag,mmja,li 


Wiener’ DamenjihneidenUlademie 
207 Rujh Straße. 

Directrice: Mme. Olga Goldzyter. “ 
Schule für Kleidermahen, Schnittzeichnen und Zus 
ſchneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nah dem anerfannt ausgezeiche 
neten Wiener Spitem. 

Dem Ginteitt ind 
jederygei ftattfind 
des Unterrichts ftö ie 

ibre eigenen Kleider anfert 

Der Unterricht wird in deutjcher, euglijcher 
franzöfiiher Sprache gegeben. 

Ehenjalls_ werden Damenkleider auf Beftelung im 
eleganter Weije und zu mäßigen Breiten angefertigt. 
Schnittzeihnen wird mit Dilfe, des’ Wiener Zus 
fhneide-Apparates* gelehrt, defien vorzügliche Ver⸗ 
wendbarkeit durch Ertheilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verjchiedenften. europäijchen 
Ausftelungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die bolls 
ftändige Anleitung zum Gebraucde desjelben enthält, 
wird auch nad) auswärts verjandt. 
Unfere Drudibriit: „Die Lunfk, fib au 
tleiden“ wird im unjerer Office toftenfrei vers 
abfolgt oder per Poſt zugejandt. 





d 
i 


Wiener Damenihneiderifademte 
207 Rujb Straße. 29mz,bio 


Advokaten, Bankiers, Gejchäftsleute und Privats 
perjenen in jeder Ortjchaft werden —— aufmerl⸗ 
fam gemacht, daß es in Indianapolis, Ind, eine 
GeheimpolizeisAgentur gibt, die begangene Berbres 
ben aller Art unterjucht, Beweile in Zivil: und 
Kriminalfällen beibringt, fowie alle vorlommenven 
regulären Deteltiv-Urbeiten dur ihre Vertreter in 
allen Theilen der Ber. Staaten, fowie in Canada, 
Auftralien, Süd-Amerifa und Europa ausführt. Wis 
befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Aufs 
träge fhnel auszuführen, dg wir überall Deteltives 
baben. Man adrefiire: Cha. WAinge, Gen. Supt., 
Rational Detective Bureau, Zimmer 11, 12, 13, i4 
und 15, 964 Gaft Martet Str., Indianapolis, Jıd. 

23jpum 

Uleranders Gebeimpoliygeiligens 
tur, 8 und 5 Fiith Ave, Zimmer 9, bringt irs 
end etwas in Erfahrung auf privatem Wege, untens 


ftandsfälle u.j.m., uud. jauımelt. Beweile. Dis 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werden unte 
fuht und die Schuldigen zur NRehbenichaft gezoge 
Ansprüche auf Schadenerjaß für Berlegungen, Uns 
glüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rehtsjahen. Wir find die einzige Deutjche 
BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags ofjen bis 12 
Uhr Mittags. 2mei,bi 
Löhne, Noten, Mietben und-ichlebte Schulden als 
fer Art jofort kollettirt; ſchlechte Miether hinaus⸗ 
gejegt: alte „Judgmeuts“ Lolleftirt; Berfallertlärung 
von Mortgages und alle gefeglihen Gefchäfte bes 
forgt; feine Bezahlung obne Erfolg; alle Fälle wer: 
den prompt bejorat; offen bis 6 _ Uhr Abends und 
Sonntags bı3 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stans 
dinaviih geiprohen; Empfeblungen Erjte National 
Bank. 76-78 Fifth Ave, Room 8. Aug. 5. Miller, 
Ronitabler. 2önolmt 
Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und Anjprinhe 
aller Art fchnell und fiber follektirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AlleRehtsgeichäfte jorgfältig deiorgt. 
Bureau of Lam and Collection, 
167—169 Waibington Str., nabe 5. Uve., 
Sohn W. Thomas. County Eonftable, 


immer i3 
anager. 
l2mai,1i 


IH warne hiermit Jedermann, meiner frau, 
Räte Grinm, irgend etwas auf meinen Namen zu 
borgen, da ich nichtS für fie'bezahle. Adolph Grimm. 


Verfelte Kleidermacerin empfiehlt fi für geehrte 
Herrihaften; auch werden Anproben fowie Schnitts 
mufter nah Mak gut fihend angefertigt. 395 Wells 
Str. mDdo 


Kauft Euch ein Bertififat' der Commontealth Fis 
nancial Co. fir 24 Cents den Tag. 63 bringt 
Euh großen Profit. 600-612 Dearborn Etr. 

für Leute, welhe Mastenbälfe: bejuhen. Größte 
Auswahl eleganter Herren» und Damen:Anzüge zu 


| verleihen. Webernehme Balfe, Romites erhalten Ans 


züge toitenfrei. 39 E. Eongrek Str.; Branch: 3425 
State Str. 20no,Imt 

Zweites Stiftungsfeft und Ball der Eeftion Miüne 
hen Nr. 7 des Bairiih-Ameritaniihen Vereins von 
Eoof County, Samftag, den 8. Dezember, in der 


| Germaniasalle, 2311 Wentwortb Ade. Tickets, 
| Cents a Berjon. 


famife 
Zu adoptiren geiudbt: Ein, Huger und gejunder 


Junge (Baby); reipeftable Neute. Nahzufragen 873 
12. Str. Boulebard. dmi 


8. Schindler, Feuer s Berfiherungs = Agent, 408 
Grand We Schidt Boftlarte, ich erde vor⸗ 
fprechen. 183210 


Scully, 146 ®. Madijon Str. 9. Krudiiein, Kon⸗ 
ftabler, 146 ®. Madijon Str. 1djim 

Chte deutihe Filzibuhe und Bantoffeln“ jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig U. Zimmers 
mann, 148 Elpbourn Ave. non, Imo 

Löhne Loftenfrei follektirt. Wir ficken die Ges 
bühren dor. 70 La Salle Str., Simmer ©. Baybıo 


= Alle Arten Saararbeiten fertigt R.Cramer, Damen 
Frifeur und PVerrüdenmacher. 334 Rortd Ave. 19jali 


Aerztlides. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent8 das Wort.) 


Erfte deutihe Hebammenjhule im Welten. Das 
einzige vom Staate Jlinoiß_incorporirte College of 
Midwifery eröffnet fein 23. Semeiter am 15. Januar 


Werzte ertheilen den Unterricht. Näheres bei Dr. 
Sheuermann, Ede North Uve, und Burfing Str. 

Ono, bio 

Frau K. Heinrich, Frauenarzt und Geburts helfe⸗ 

rin. Sveyialität für alle vorlommenden Frauen⸗ 

tranfheiten. 9 Wells Str. l5otmmiadm 


Ms. 228 Jade 
Geburt3helferin, Nr. 77 Sedgwid 
vifion. ° Bebandelt alle Fräuenfrantpeiten. 


L, 

Etr., nabe Dis 
Erfolg 

26nolmt 


Geſchlechts⸗ ut⸗, Blut⸗ Nieren⸗ und Unter⸗ 
teips-Krantbeiten ficher, {he und dauernd en 
v 


Frauentrantheiten erfolgreih bebans 
delt, Wijährige Erfahrung. Dr. Röjd, Zimmer 
20, 113 Adams Str., Ede von Clark. Sprehftunden 
von 1 bis 4, Sonntags von 1 bis 2. Ainbw 


unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 
Unterricht in Engliſch für erwachſene Deutſche. 


at Buchührung. Stenogradhie, Zeich⸗ 
ee is. — En 
mSchufen. Offen Xag3 über und Abends. 


fhreiht en tular. Riffen’3 

he an 185-467 iiwanter We, Ede 
Chicaao Ave. 260dw 

in junger Mann wünſcht engliſchen Unterricht 
vous bis 9 Adends, aahe M. oder Sit und 
Wabajd Are. Apreffe: Chr. Wahne, 2026 Prairie 
Ave. Preisangabe per Stunde. 
Fin Deutider wünfdt billig engliihen Unterricht 
zu —— abe 43. Str. und Sraud Boulevard 
nad 7 Ubr Abends. Briefe mit Preisangabe: Fran 
Bouttla, 497 8. Str. 
Unterricht verlangt: Ein Lehrer geiuht, um t 
fette. junger MRätmer Sing-Ainterricht zu 25 
Adrefle mit Preisangabe unter 9 112 Ubeadpoft. 


Kiavierftunden werden außer dem Hauie ertheift. 
1068 Avenue R. Stolse. nolt 


Englif im Dreibig Stunden. Breije mähig. SBE 
Khısop Ein 


N 
— 





ucht alle unglücklichen Familienverhältniſſe, Ehe h 


—* an jedem Wochentag, bringl Rue am Sonniag, 
Ieder braucht's 30 'was Anderem. 


Wenn die Verwendung eines Stücks Sapnlis jedesmal eine Stunde Zeit 
fpart, wenn durch Erleichterung der Arbeit das Geſicht einer Frau von 
Runzeln bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht fein, wenn fte zögern wollte, den 
Berfuch zu machen, und der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
Gent3, die eg Zujtet, brunmen wollte, ein filziger Gejelle. 


Schillers Werke 


in der boltsthümlichen Ausgabe, die von der „Abendpoit* zum Preiſe 


von 25 Cents für den Band bezogen werden kann, ſind jett 


vollſtändig 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgeſammt zu dem niedrigen Preiſe von 


erſchienen. 


$2.75, geliefert werden. 


Sie enthält 


unverkürzt 


alle Werke des grofien deuticyen Dichters und Shriftitellers, einfchließ- 
lich feiner gefchihtlichen Arbeiten und feiner Eleineren Erzählungen und 
Eilays. - Die Außere Ausftattung ift derartig, dag die Ausgabe jeder 
Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Drud entjpricht pollftändig dem 
der berühmten Leipziger Ausgabe, Somit eignet fi) das Werk vor- 


züglich als 


Weihnachtsgeſchenk, 


Die Liebe zur deutſchen 
Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 


namentlich für die heranwachſende Jugend. 


zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 
geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 
größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. Schiller iſt der edelſte 


und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. An ſeinen Geſtal— 


tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 


laben und erquicken. Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 


fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 

Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 
als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. Deshalb 
brauchen auch feine „Coupons“ vorgezeigt und Keine Jüjtigen Be- 


dingungen erfüllt zu werden. Yedermann kann entweder einen ein- 


zelnen Band oder das ganze Werk faufen. 
Auch die Träger nehmen Beitellungen entgegen und liefern die 
Bücher ohne Preiserhöhung in’3 Haus. | 


WASHINGTON 
MEDICAL _. 
SS RANDOLPH ST, SNSTITUTE. 


CHICACO, ILL. 


‚Gonfultirt den a A eher gro 


Nee duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profeljor, 
N Vortrager, Autor und —— Der aan lung und Heir 
R lung ** nervoſer und chroniſcher Kranthei⸗ 
sen. Tauſende von jungen Männern wurden von einen eühgeitigen Grabe gerettet, » 
deren Mannbarfeit wieder Sergei und zu Vätern gemadt, Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Erpreß zugefandt. 


nervöfe Schwäre, Mikbrau des Syſtems, er- 
erlorene annbarkeit, Nosy Sebenafraft, berwirste Grbanfen, Abe 
neigung gegen Seile ) ait, Energielofigleit, frübgeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle jind Nadhfolgen von Zugendfünden und Uebergriffen. 


.. Ihr möget im eriten Stadium fein, bedegfet jedoch, daß ar raſch dem legten 
—— geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
I lichen Zeiden zu bejeitigen. Wander jhmude Fünglin vernahläffigte 

einen leidenden Buftand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Änter verlangte, 


; wie Syphilis in gllen ihren fchred- 
nfterkende Krankheiten, Ku Ehen S erken aleiten 
und dritten; geigmärartige ffeite der Kehle, Nafe, Anahen und Aus: 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anitedende Ergiehun. ff 
gen, Strifturen, Eiftitig und Orditis, Yolgen von Blohftellung und un -· J 
reinem Umgange werden jchnell und —— eheilt. Wir haben unſere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtel, daß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Sen fichert. 

Bedentet, wir garantiren 8500.00. für jede geheime Krankheit gu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen un Turzeinanbengen 
werden ftreng geheim gehalten, Arzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des yalles gegeben, per Erpreß zugefchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Aufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bid 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-19 Uhr M. 


' WORLD’S EDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Werzte diejer Anftalt find erfahrene beutiche Spe- 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leiden den 
Ritenſſchen ſo ſchnell als möglich von ihren en 
zu heilen. &ıte_ beilen arlnviih, unter Garant 
alle geheimen Araıttheiten der Männer, Pranen: 
Leiden und Menitruationdfiöringen ohne 
Dperation, alte ofiene Gejdywäre und Wunden, 
Br odenirak 17... Mithme nıd Hatarrh pofitiv 
eheilt. Neuc Wiethode, abjolns ar, 
be ın Deutschland Faufende geheilt. 
themmosh michr. Beyandiung. inkl, Medizinen, nur 


" Brei Dollars 

mat. — Ecdneidet Died 
1 —— Morgend bie 6 Uhr Abends; Om 
bis 12 Uhr. w 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee | 
Ave., 
Ede Huron Str. * 
s, „ EvezialsNerzte für 
> Haute u. Beileid | 
; Arankheiten, Eyprie | 
f' 18, Dännerfhmwäde, | 
N weißen Fluß, MWente ; 
7 terleiden m. alle hros | 
niihen Krankheiten. 


65:00 per Monat 


us. — Stun— 


—* 

A Behandlung. 
X (inte. Medizim. 
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Wichtig für Manner! 
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Sromice Rraufbeiten jeber Art Ichnell, den. billig. 
»näunerihwäde, Unnerindgen, Bandıwurm, alle u 
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E. A. SCHMITZ, 
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2 Dr. H. C. WELCKER, 
„, Augen: und Ohren: Arzt 


ug :6 Washington $t.. Simmer 911. 468 North Adenue. | 
Gpregitumen: 10-1 Upe. Rad 2A | 


IB 
@ptikus, E. ADAMS STR. 

j « 
ne 
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„Abendpofl, Chicago, Mittwod), den 5. Dezember 1894: 


TE ihfechler Menke 


Roman von A. von Gersdorff. 


(Fortfegung.) 


Major Gravis Tchmwieg. 

Ich wagte nicht, mich zu bewegen. 3 
war gar zu furchtbar ernft, was ich 
Be ED bangen Herzens miter: 
ebte. 

Gravis hatte die Stirn in die Hand 
gelegt; einem ins Meite gerichteten 
Blick ſah man an, daß die Bilder von 
einſt in ſchrecklicher Deutlichkeit vor 
ihm aufſtiegen, und er ſprach weiter, in 
einer eigenthümlichen, faſt abgeriſſenen 
Art, als ſpräche ihm jemand die Sätze 


vor. 





„Wir ſchoſſen uns. Ich forderte, er 
hatte den erjten Schuß und zerjchmet- 
terte mir den Arm, den rechten, am 
Ellbogen. Dann ging er faltblütig da- 
bon und gad mir nicht einmal die 


ı Hand, mie e3 fonft unter Chriften üb- 


lih ift. Da war irgend eine Schlag: 


ı aber verlegt — ber Blutveriuft war 
ı groß. Nach Haus wollte ich nicht, man 


brachte mich ins Krantenhaus; beim 


| Tranäport wurde ich bewußtlos. Vor—⸗ 
| ber abet hörte ich noch, wie die Leute, 
' die mich trugen, 


ihn einen Tchlechten 


; Menifichen nannten, der einer ehrlichen 


' Kugel nicht werth gemefen märe. 


Ich 


lag im Krankenhauſe und litt ſchwer. 
Der Arm war zerſchmettert, die Wun— 





| 
| 
| 


| der Tod trug ArnoldE Züge, 


de bösartig. Und nicht das allein. Ein 


| neroöjes Tyieber, das zur Zeit, epide- 
| mifh mar, 
| Uerzte befuchten mich dreimal am Ta= 


gejellte fich dazu. Die 
oe. Yhre Gefichter trugen immer den- 


ſelben beinahe ausdrucksloſen Ernit. 


Ich war kein Weib und kein Kind; das 
übliche Hoffnungslächeln, die 


uſiche⸗ 
rung, daß mein Leiden gar nichts auf 
ſich habe und Tod überhaupt ganz aus— 
geſchloſſen ſei, waren daher nicht erfor— 
derlich. Die Sache ging ihren ge— 
ſchäftsmäßigen Gang, möchte ich bei— 
nahe ſagen. 

„Als ſei es geſtern geweſen, ſehe ich 
das Zimmer noch vor mir, worin ich 
lag. Mit ſeinen lichtgrauen Wänden, 
ſeinen blanken Nußbaummöbeln und 
dem Spruch über meinem Bette: „Kom— 
met her zu mir alle, die ihr mühſelig 
und beladen ſeid, ich will euch er— 
quicken.“ 

„Das große Fenſter zu meiner Rech— 
ten war immer mit einem dunkelgrü— 
nen Vorhang verhüllt und die Nacht 
über geöffnet. Da wallte und rauſchte 
der Vorhang, daß es mir in meinen 
Fieberträumen wie das Rauſchen rie— 
ſiger Flügel klang. 

„Und bald meinte ich zu wiſſen, 
weſſen Fittig es war, der über meinem 
Haupte rauſchte, bald meinte ich das 
dunkel ſchöne Angeſicht des Todesen— 
gels zu erkennen. Fieber und Erinne— 
rung woben ihr gräßliches Bild ze 

ein 


ı Menfchenmwort befchreibt, mas ich litt. 


„Zu Anfang mar ich überzeugt ge- 


weien, daß fich doch vielleicht ein 


' meinte, 


Menih um mich fümmern würde. Sch 
daß er oder meine Yrau an 
mein Lager eilen würden, eilen müß- 


‚ ten..xch täufchte mich. Weder fie, noch 


er. 


„Wund und fiebrig, Zorn, Schmerz 


und Bitterkeit im Herzen lag ich da. 
| €3 mußte — mußte doch einer von ih- 
ı nen fommen! 


„Kameraden, Belannte warten na= 


 türlich dagemwefen. Jh durfte ihren Be 


| nein! 


1 


| 


| 


Tuch nicht annehmen, und auf meine er= 
tegten Fragen, ob fie mir irgend eine 
Nachricht mitzutheilen hätien, hieß es, 


„Sinmal fam der Döerjt meineß al- 
ten Regiments, in weichen ich bis zum 
Hauptmann gejtanden hatte, der in 
Berlin auf Urlaub war. Wir waren 
gute Kameraden gemwelen. So lange ich 
in jenem Regiment ftand, hatte Oberjt 
Martiny e3 geführt. 

„ch bat die barmderzige Schweiter 
flehentlich, ihn nur einen Augendlid 
gu mir zu laffen, troß des ärztlichen 


Der medicinifhe | Werbotes. 


„Sie fah mich mit einem eigenthüm- 
lichen Blief an, fo ftill, fo traurig. „Ich 
glaube, ich darf e8,“ faate fie mit ton- 
lofer Stimme, die alle die Schweitern 
und Pfleger fih dort wohl angemöhnt 
hatten. 

„Sinem Gterbenden fchlägt 
nichts ab,“ lächelte ich mähjam. 

„Sie fagte nichts, jah mich aus- 
drudslo8 an und erfüllte meinen 
Wunſch. 2% 

Der guie Martiny trat fchwerfällig 
ein, 
„Na, alter Freund! Sie werden dach 
wohl ba!) wieder auf Ded fein, man 
termißt Sie fehr.“ 

„Meine Frau? Meifter?“ ftieß ich, 
sach Quft ringen), hervor. Die Barm- 
berzige trat Hinzu und cab mir den 
Arm unter den Rüden. 

„Der Dberft fehmwieg einen Augen- 
blid. Dann riß er plöglich mit der ihm 
eigenen unglaublichen Komik an feiner 
Nafe, was er immer that, wenn er fich 
in unangenehmer Lage fühlte, 

„Na, Ihre yrau, mwiflen Sie, die ilt 
verduftet, hm — mollte jagen verreift. 
Wohin weiß fein Menfh. Und der 
Meiiter ift ganz gefund und thut feinen 
Dienit- ftramm meg.“ Dies war fein 
Lieblingsausdrud, 

Ich ſank zurück. 

„Halten Sie ihn aufrecht — ich muß 
telephoniren nach dem Profeſſor!“ hör—⸗ 
te ich mit ſchwindendem Bewußtſein die 
Scivefter jagen! 

„Dann lange Zeit Stille — Leere — 
Duntelheit. , 


man 


„Und dann das übliche: „Haben Sie | 


einen Auftrag — einen Wunih —?“ 

„a. Franzista — — nein — Mei- 
fter hierher,“ 

„Lieutenant Meifter — Garde-Fuß- 
Artillerie-Regiment,“ fagte ich laut 
und Ear, „Steinmeßftraße 51.* 

„sch war allein mit vder ftillen, 
dunflen Geftalt an meinem Bett. 

Ich muß Kraft haben, Schiweiter 
— ich muß!! Es ſind meines Lebens 
heiligſte Intereſſen — geben Sie mir 
etivas, das mich” flarf und muthig 
macht — * ich fterbe.“ 

„Sie gab mir Morphium, und ic 


„Niemals,“ fagte er zurückmeichend. 
| 


fühlte Kraft genug, an der ESchwelle 
des dunklen Landes, von dem niemand 
wiederkehrt, den gewiſſenloſen Mann, 
der das gute, ſhwache Geſchöpf ver— 
führt, das meinem Leben ein Engel 
Gottes geweſen war, ehe er kam, 


ur 
Rechenſchaft zu ziehen. Ich Fütte| 


Kraft in mir, für mein XTheuerftes, 
mein Weib,-mein junges — verführtes 


' Weib das Hößfte zu thun, das in 


meine erfaltende Hand gelegt war, ihr 
zu retten, was zu retten war. 
„&3 dauerte lange. Endlich fam er. 
„Die Schweiter erhob fich und verließ 


| auf meinen ftummen Wint das Zim- 
| mer, An meinem Bett ftand Arnold 
| Meifter — — mein beiter Freund! 


„Ich ſterbe. Verſprich mir —“ 
„Was?“ 

„Meinen legten Willen zu ehren.” 
„Er neigte das Haupt und faltete 

die Hände über den Sübel. 

„Sehen fonnte ich feine Züge nicht, 
meinBlid war verjchleiert und im Zim= 
mer herrfchte dag Dämmern de3 her- 
eindrechenden Abends. Er Itand da 
tie ein Bild von Erz, fo felt und re— 
gungslos. 

„Wohl dem, der ſolche Nerden hat! 

„Arnold — meine Zeit iſt vielleicht 
gemeſſen — ich habe nicht die Kraft — 
mit Dir zu rechten —“ 

„So tief war die Dämmerung nicht 
— ſo dunkel war es nicht vor meinen 
brechenden Augen, daß ich nicht geſe— 
ben hätte, wie er die Achſeln zuckte. 

„Sprich!“ ſagte er hart und laut. 
„Wir waren Freunde — Arnold — 

wir liebten uns —“ 

„Jawohl.“ 

„Schwöre, meine Bitte zu erfüllen.“ 

„Was willſt Du?“ 

„Es iſt mein letzter Wille, Arnold, 
Du haſt mir mein Glück vernichtet, Du 
haſt mir mein Leben genommen.“ 

„Er ſchwieg. 

Ich fühlte, wie er die Hand auf die 
Fußlehne meines Bettes preßte, — das 
Bett erzitterte. 

„Arnold, — tritt hierher — ich — 
mir verſagt die Sprache, und ich habe 
eine Bitte, nein, einen Befehl für 
Dich.“ 

„Er trat näher, zögernd und ungern, 
wie mir ſchien, ein häßlicher Erden— 
geruch von Staub und Schweiß ging 
von ihm aus — wahrſcheinlich war er 
direkt vom Dienſt gekommen. 

„Kalte Tropfen traten auf meine 
Stirn. 

„Er zog ſein Taſchentuch heraus, 
beugte ſich über mich und trocknete mir 
die Stirn. Mit einem Stöhnen warf 
ich meinen Kopf zurück — der Duft, 
das Parfüm — Excelſior — es war 
mir ſo entſetzlich bekannt, ſie, meine 
arme Frau, brauchte es auch — ſie 
hatte nie ein andres. 

„Wo tft fie?“ ftieß ich hervor. 
„Wer? Deine Frau?” fragte er ru= 
big. ’ 
„Sranzisfa — meine Frau ift fie 
| nicht mehr — o, wie fonntejt Du! mie 
U fonntejt Du!” 
| „Er fehmieg. 

„SH lay eine Minute ruhig — mei- 
ne Kraft ging zu Ende — leife raufchte 
der Vorhang im Mbendwind. „Wir 
find allzumal Sünder — Arnold — 
an der Schwelle ded Todes — ich ver- 
zeihe Dir — mie Gott Kuh mir ber- 
geben möge, was ih —“ 

„Lieber Wilhelm,“ Tagte er mit feiner 
immer ganz gelaffenen Stimme, „Itren- 
gevDich nicht unnöthig an, Tage mir 
lieber Deinen Wunfch. ch Hoffe, daß 
ich ihm zu erfüllen verinag.“ 

„Ss Hang -fo- bitter! jo traurig. 

„Du bit elend? Du bereuft?“ Hauch» 
te ich, meine Augen meit geöffnet auf 
fein gleihmüthiges Gelicht richtend. 

„Er machte eine Bewegung der Un: 
geduld. 

„Gewiß, ich bereue, was ich zu be— 
reuen habe.“ 

„Arnold, Menſch, Du mußt leben. 
um mein Vermächtniß anzutreten, mei— 
nen letzten Willen zu erfüllen. Höre 
mich. Du liebſt Franziska —“ 

„Rein!“ 

„Warum leugneft Du!” ächzte ich. 
„sch Tpreche die Wahrheit,“ 
„Wenn ich die Augen aefchloffen ha= 

be, fönnt ihr in3 Ausland gehen — 
zufammen — euch dort, weit, weit von 
bier beirathen.” 


„sh hinterlaſſe Franziska mein 
recht bedeutendes Vermögen, ihr könnt 
leben — mache ſie glücklich — mache 
ſie wieder ehrlich, ich verzeihe.“ 

„Wilhelm, ich kann das nicht thun. 


Du ſprichſt im Fieber, Deine Frau 


kann den Mörder ihres Gatten nicht 
heirathen.“ 

„Und wenn dies der letzte Wille des 
— Gemordeten iſt? Eure Liebe kannte 


doch bis jetzt keine Grenzen!“ 

Ich ſagte Dir ſchon, daß ich Deine 

| rau nicht liebe,“ beharrte er adjjel- 
zudend. „Ach hoffe zu Gott, daß Du 


am Leben bleibft und mir dann recht 


| diefelbe verurtheilende Anficht über die 
‚ legtmwilligen Verfügungen Sterbender, 
| wenn fig über Sadıen und Menfchen 
| verfügen, die ihnen gar nicht gehören,” 
| „Eine eifige Hand legte fih mir auf's 
| Herz — und vor meine Augen ein 
| duntler: Schleier. E3 war zu diel. Ich 
| hatte mein lehtes Wort geiprodhen. 

„Wie konnte er! . 

Mein Bewußtſein ſchwand. 

„Es war nicht der Tod geweſen, der 


l 
I 


Eine Geiſftergeſchichte. 


Ein recht heiterer ſpiriuſtiſcher 
Schwindel, den die unverehelichte S. 


Der „Sang an Aemil“. 


Weibliche Schwäche 


| Im lebten Hefte der „Burfehenichaft- 
| Iichen Blätter“ wird einem mwißbegieri- 


allerdings recht theuer bezahlt hat, be= | gen Lefer „der vielberufene Sang an 


Tbäftigt’die Berliner Kriminalpolizei. 
Die ©, ftand im Jahre 1893 glejch- 


| Uegir“ mitgetheil. Darauf heißt’3 


| tweiter: Menn wirklich nicht ein Prozeß | 


zeitig mit der underehelichten ©. bei | wegen crimen laesae majestatis für 


einer Yamilie in Weftend in Stellung. 
Die G. unternahm es, die ©. in die 
Geheimniffe der Geiftermelt einzumei- 
ben, und fand eine gläubige, bertrau= 
enäfelige Jüngerin. Bald murbe in 


Ubdrud einer ftudentifchen Parodie er- 

folgt, dann mag fie nachitehend folgen. 

An Erklärungen afademifcher Fachauss 
| dbrücde fchidlen wir, eigentlich wohl über- 
 flüffiger Weije, voraus: 


ber dunklen Mädchenftube der Verkehr | Däufer — Geld, Dalles — Geldflem- 


der S. mit der Geifterwelt burch Ver— 
mittelung der G. angebadnt. Die ©. 
erfuhr zu ihrem nicht geringen Erſtau— 
nen, daß die Getiter erklärt hälten, jte 
Habe einen Bräutigam, der Krauje hei- 
Be, in Berlin in einer Weinhandlung 
beichäftigt fei und Eltern befite, die 
gleichfalls in Berlin anfällig find. Die 
©. fand fi in die Lage und glaubte 
den Geiltern und an den Bräutigam, 
den fie noch nie aejehen. Sie letjtete 
auch vertrauenspoll dem jtrengen Be- 
fehl der Geifter Folge, feine Erkundi- 
gungen nach dem Bräutigam einzuzie- 
hen. Als dann eines Tages nach einer 
Situng in der Mädchenftube aus dem 
Koffer der ©. ein filbernes Armband 
und 23 Mark verfchmunden maren, 
urden die Geifter prompt nach dem 
Verſchwinden der Gegenftände befragt 
und berfiindeten, daß die Sachen ich 
im Belig des Bräutigams Krauje bes 
fänden, der zur Zeit auf einer Reife in 
Rußland begriffen jei. Die ©. glaubte 
der rohen Botjchaft und beruhigte fich. 
Sebt fingen die Geifter an, fortgejeht 
Geldforderungen an die ©. zu ftellen. 
Sie verlangten 3. B., daß die ©. eine 
Summe für die Errichtung eine Dent- 
mals hergebe, da® auf dem Grabe de3 
Bräutigams der ©. gefegt werden Toll- 
te. Die ©. gab das geforderte Geld. 
Sie weigerte jih au nicht, 12 Mart 
zu. zahlen, melche die Geijter von ihr 
für ein. Ehrengefchent forderten, das 
dem Vater der ©. gelegentlich feines 
Dienitjubiläums überreicht werden Joll- 
te und ließ fich jchließlich Durch die Gei- 
fter bejtimmen, einen Prozeß gegen ih- 
ren früheren VBormund und ihre Ge- 
Ichmwifter anzuftrengen. Wie jtet3, mo 
e3 fih um die Berausgabung von Gel- 
bern handelte, welche die Geifter gefor- 
dert hatten, jo übernahm auch in die- 
jem Falle die ©. die Regelung der An- 
gelegenheit. Sie bejorgte den Anwalt 
und 309 bon der ©. 30 Marfein, die 
fie angeblich dem Anwalt ala Vorfhuß 
für feine Mühemaltungen bezahlt hatte. 
Inzwiichen hatte fich die ©. über den 
verjtorbenen Bräutigam getröitet, fie 
ging eine Ehe ein, und die ©. zog zu 
ihr. Dort wurde der Verkehr mit der 
Geijtermelt fortgefegt, und eines Tcho- 
nen Tages verfündete die ehemalige ©., 


‚nunmehrige B., der Freundin, daß der 


‚veritorbene Bräutigam ihr eine Million 
dermacht; daß fie aber beichloffen habe, 
der ©. davon 12,000 Markt abzutreten. 
Die Meberjchreibung diejes Kapitals jei 
mit Koften’im Betrage von 40 Mart 
verbunden gewefen, und diefe Summe 
murde auch von der ©. hoffnungöfreu- 
digen Herzens bezahlt. Die 12,000 
Mark hat fie natürlich nie zu ſehen be— 
fommen. --Endlih fam die Sache zu 
einem Krad), Die Hilfe der Kriminalpo= 
lizei wurde in Anspruch genommen und 
die Betrügerin verhaftet. Sie hat alle 
von ihr zum Nachtheil der ©. verübten 
Schmwindeleien eingeräumt und auch ge- 
ftanden, da3 jilberne Armband und die 
23 Mar gejtohlen zu haben. 


Der zunsbruder Mädhenmörder. 


Ueber den fürglich verhafteten Mäd- 
chenmörder Mayr liegen folgende Mit- 
theilungen por: Mayr vulgo „Stempf-> 
ler=Seppele“, 43 Jahre alt, Vater von 


« ftreben Kindern, bewohnte in Ambras, 


I 
I 


| geben wirft. Außerdem,tmir hatten einft | 


mich berührt hatte, Nur eine tiefe Ohns | 


macht ‚hielt meine Sinne gefangen. 
„Als ich unter den Händen des Arz- 

t?3 erwashte, mar Arno.d Meifter fort. 

Ich habe ihn nicht miedergefehen. 
„Siebernd, theilnahmslos für alle 

| Begebenheiten und Ereigniffe lag ich 
wochenlang. 

„Endlich genas ich gegen alle Erwar- 
tung, gegen jeden Wunfd. Niemand 
hatte ein Intereſſe an meinem Leben 
und Sterben; kein Gebet dafür ſtieg 
zum Himmel, und ich genas, während 
im Zimmer neben mir ber. Bittere 
Schmerjensichrei an einem Todtenbett: 
„Mein Kind, mein heißgeliebte®— ein- 
ziges!“. mir die. Thränen des menfchli- 


hen Mitemmwfindend in? Auge fd 
’ eh.“ — ARE NR de 
(Fortfegung folgt.) 


—F 


die Yan 


| 


mo er im Schloffe Tagelühner war, ein | 
Keine: Häuschen Beim Schloßfeller. | 


Am 1. September war er den gan- 


zen Tag mit Böllerichießen anläßlich | 


der Prozeffion beichäftigt. Abends 


traf er im Gajthaufe Anna fer, die | 


| Krankheiten, wofür fie einzeln empiobhlen find, und 


nach Aldrand gehen wollte. Er führte 
fie einen näheren Weq durch denSchloß- 


park gegen Wldrans; ihre Weigerung, | 


ihm zu Willen zu fein, reizte ihn zum 
Mord und zur Verftümmelung der Ar- 


men. Auf dem Heimmege begegnete er | 


mit ven Kleidern feine Opfer3 und 
dem blutigen Meffer der Nhilomena 
MWürtemberger, die ihn verrathen fonn- 
te, und die er deshalb niederftadh. Das 
Meſſer blieb an diefem Ihatorte zu- 


rück und wurde von dem Schlohbedien= | 
fteten Kohn, der allen Umbrasdejuchern | 
a3 Führer befannt ift, ald Mayr’s 


Eigenthum bezeichnet. Mayr wurde am 


11. Oftober verhaftet, gab aber an, | 


ı me, Bär — Schuld, Bude — Stube. 
Aemil ift der Vornahme eines Geldver- 
leihers. 

Der Sang an Aemil. 


O Aemil, Herr der Däuſer, 
Dem Burſch und Fuchs ſich beugt, 
In tiefſten Geldes nöthen 
Der Studio ſich verneigt. 

Im grimmen Dalles fahren 
Wir hin zum Wechslerſtand, 
Durch der Philiſter Cliquen 
Hilf uns mit off'ner Hand. 

Will uns ein Bär bedräuen, 
Berjagt uns der Firedit, 

Eo ftill’ Dein voller Beutel 
Ihm jchnelf den Appetit. 

Wie Mofes die Hebrüer 
Seführt durdh’S rotbe Meer, 
Eo jhirm vor Tretpbiliftern 
Uns, Deiner Schulduer Heer. 


Wenn auf der wüften Bude 
Die Schaar der Gläub’ger drängt, 


Auf Abihlag Geld empfängt, 


| Und jeder, böchit betroffen, 


Dann tön’ an Deine Ohren 
Beim hellen Bowlenklang 
Dir, edlet Freund, zur Ehre 
Gleich Sturmwind unſer Sang. 


— 


— Vorbei gezielt. 


Der 


| Herr | 
| Oberit richtet bei einer infpeftion de | 


| 


— —————— EEERSgEEE 








das Meſſer ſchon vor Monaten verloren 
zu haben. Bisher war der Kuhknecht 
einer Brauerei, welcher ein ehemaliger | 


fiebter der fer gemefen, alö der 
That verbächtia, in Haft. Mapr ift ein 
Ichmächtiaes® Männchen. welddem man 
die Bewältigung der fräftigen Mädchen 
faum zugetraut hätte, 


@in Shulinabe 


bat oft und biel von 

Kopfweh —* 

Gaſitriſchez Kopfweh 

fommt nicht aus dem 

Gehirn, fondern aus 

dem Magen. Wer die- 

jenund die Eingeweide 

9 vegulizt, ift davon ver- 

* ſchout. Zu viel Kopf⸗ 

arbeit und geiſtige Au⸗ 

ſtrenqung erzeugt ee nad) : dent 
Kopf, Kopfweh, Schwindel und Nafenbluten. 


Fıl. Bertha Wolfe 
von Dayton, Kattarau- 
gu8 Co.,N.Y., ichreibt: 
„Sch litt an Appetit» 
mangel, Berftopfung, 
Neuralgie und großer 
Schwäde, Sehr häufig 
hatte ich ſchreckliche Au⸗ 
fälle von en 
Kopfwehb und Najen- ‘ 
— * — We .SSE 
o elend, da ei 
64 lang keine Inte WR 
befuchen tounte. Ich gebrauchte dann Dr. 
Bierce'8 “Pleasant Pellets” und “Golden 
Medical Discovery” unb wurde igı kurzer 
gefund und ftart. Biele meiner Freun- 


Erſolg Ihrer Medizinen bei mit .geichen 
„haben au baum“ — 


mer jet, nachdem fie den gutem, 


nn 


| Initruftions=Kurfus an einen Refru= | 


ı ten felbit eine Frage. Da derjelbe fie 
' aber nicht beantworten fann, jo fchreit 


| der Lehrmeiiter und Unteroffizier wü- | 
ı thend: Schafstopp, nich mal auf fo ne | 


| 


ı dumme Frag’ kannt Du dem Herrn | 


Oberſt Antwort geben! 





fonmene Verdauung. Ich gebrauche den 
ächter- Johann Hoff ichen Malzertraft und 
finde, daß er mir jehr viel zur gefunden 
Berdauung und Afjimsirung der Nah- 
rung Hilft.“ 


I. 


Seid auf der Hut vor Nachahmungen. 
Der ächte Exrtrakt trägt den Namenszug 


auf der Etikette am Flaſchenhalſe. 
Eisner K Mendelſon Co— 
Alleinige Agenten, New Norf. 


| X Wafferdolto 


(Dr. CRAHAM) 


behandelte. wie bekannt, feit den legten Jahren mit 


größten Erfolg alle die hbartnäcigen, hoffnungslofen. | 


beralteten und langjährigen Krankheiten und Xeiden 

beiderlei Geihlecdhts durd bie in Deutichland, 

owie bier jo bewährte Wiethode von Unterjuchung de 
aſſers (Urins). 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtellung garan ⸗ 
tirt in Qungens, Leber», Nieren-und UnterleibäLeiden. 
Nervenleiden und Frauentranthbei- 
ten, fowie Diuttervoriall, Weikfluß, Unfruchtbarkeit; 
Kreuzweb, jchmerzhafte, unregelmähige oder uater- 
drüdte monatlihe Regeln, ’ 

Schneiden und Brennen, Drängen nab unten nnd 

allen hromiichen Privat: und Geichlechtäleiden bei» 

derle i Geihleht! dur den Gebraud von feinen 
Sieben Lieblings: Meditamenten 

in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 

deren aründliche Aur fie beftinmt find. 

— Zaujende hiefiger fFamilıen beitätigen mit Datıle 
fagungö-Hengniifen die wunderbare Heilfraft feiner 
don ihm periönfich zubereiteten Heilmittel und bie 
faft erftaunlichen Kuven, die erreicht wurden, nachdem 
alle anderen fehlten. 

— Ter Wailer-Doftor bereitet feine eigene Medizin 
und ftebt deöhald mit der Apotheke, in teinerlei Ver- 
bindung. 

— Diele Lieblingd-Meditamente furiren nur folde 


find allein zu haben in der 


OFFICE: 363 S. STATE STR,, 


nabe Harrifon. 


Spredftunden: 11 Uhr Vorm. bis 2 Ubr Nahm., 
Sonntags geihloffen. Unentgeltlide Gonjultation. 


POPLES DUAL PIRLORS, 


®taate privilegirt für Ihmerzloie 
Zahnarbeit. 


363 State Str., nahe Harrison. 


Hauptquartier für 


Schmerzlojes Zahnansziehen. 


52.50 


für gutes zuverläffiged, gut paffendes volleb 
Sebi. 


„Bridgeworf", Goldyähne. Kronen, Goldcapß und 
Goldiülungen zur Hälite des geimöhnlicdden Preiles. 
Garantirt jhmerzlofed Auszichen 50c. 
Ein volled Gebiß bejte Hähne. user... 05,09 
Unzerbredlice „Pegpie’s Safety" Platten...210.00 
Werden nicht Luder beum Sprechen oder Ellen.) 
Gold» und Stiberfüllungen 50c aufwärts 


Conpon— Hut für zwei Dollars. 


Au Zahlungsitatt iür eine People's Galety 
Platte oder andere Zahnarbeiten vom gleichen 
Werth, wenn ım umierer Difice binnen 5 Tageı- 
vom Datum dieier Zeitung präientirt, Nur em 
Coupon anf jete Beitellung angenommen. — 
Schneidet dies aus und jpart jwei Tollars. 


Keine Studenten oder Anfänger, jonderuı eriahe 


| vene a mit Zujähriger Frarı#in der Stadt. 


usziehen frei, wenn Zähne beftellt werbeıt. 
GScidhriebene Barantie mit unjeren Arbeiten. 
Wir ziehen und füllen Zähne mit nbjoluter Schmerz» 
loftgfeit. — Zähne gratis unterfudt. 


363 STATE STR. ;,gamior,, Zur ein 


Block von Siegel, Cooper. 
Dr. 0. GRAHAM, Präfibent. 


Offen Abends bis 7 Uhr; Eouutagd von 10 did 4 
Eine Dame und eın Arit zur Bedienung aumejend. 


EI Deutihe Bedienung. mibw 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutider 
; Augen- und Dhren-Arzt, 
berit fiher alle Augen: und Oh⸗ 
' zenleiden nad neuer, ihinerzloe 
. — Künftlihe Augen und Gläier verpagk 


unden: 1108 Masonric Temple, 
Udr.— Wohnung 642 Lincoln Ave, 
mittags, 5 bis 7 Ubeuad 
‘ Ymftitut f 
Dentſches 
332 E. North Av., Ede Hudjon Up. 
Dr. P. Steinberg, Pröfident. 


Offen bi HUhr Rbeuds. " Sonutagd von 9—1 Uhr. 


EI Ace Stine |Dr. KEAN 


ni Specialist. 


= Etablirt 1864. 


159 ©. Glart Sır....... Chicago. 


„Das Geheimniß meiner Stärke iſt voll⸗ 


aufiges Waſſerlaſſen. 


und viele andere Kranfheiten werden 
geheilt durch 


Dr. Owen’s 
Gleftriihe Gürtel 


und Dorrich 


i 


Sie jind heute die werthvollſten eleftrijchen 

Heilmittel im Markte, feine andere eleftriiche 

| Vorrichtung fan joldhe glüdliche und ver: 
ſchiedenartige Erfolge aufweiſen. 

Sie ſtärken die Nerven, reinigen das Blut, 
verbeſſern den Appetit und regeln die Ver— 
| danung. Sie heilen Nieren- und Leber— 
beſchwerden, beſſer als Medizinen. 

Leſet das Dankſchreiben einer geheilten Frau: 
Bon weiblicher Schwäche und Gebarmutter⸗ 

vorfall geheilt. 
Levant, Kans,, den 9. März 1394. 


| Geehrter Herr! 


| Ihr Schreiben beantiwortend, fanın ih Ahnen 
| nur meine Zufriedenheit berichten, Ihr Gürs 
| tel bat meine Erwartungen weit übertroffen. 

Sch bin wieder wohl und die Leute, die mich 
| früher getannt haben und jept jehen, ftaunen. 
| Ab bun jeit Jahren ichon an weiblicher 
' Shwade und Gebärmuttervorfall leidend 
| geweien und habe einige Hundert Dollars für 
Arzt und Arznei verjpendet, leider ohne Hilie 
zu erlangen. Durch) die guten Zeugnijje in 
den Zeitungen ward ich zu einem Berjuche mit 
ihrem eleftrijchen Gürtel angeipornt, und e# 
freut mich, daB ich das Geld nicht umſonſt 
bingegeben habe, Der Gürtel ift mehr wertä 
als alle Medizinen zujanımen. Ach fann 
meine Haudarbeit jegt allein verrichten und 
babe an Körpergewicht und Stärfe zugenoms 
| men, jeitdem ich den Gürtel gebrauchte. 
| Heute bin ich, Gott jei Danf, volftändi 

wieder bergejtellt und brauche den Gürte 
nicht mehr. 

Genehmigen Sie, Ihnen meinen herzlichiten 
Dank aus;ujprechen, und veriichere ich, daB 
ich zur Verbreitung Ihres Heilmitteld nad 
Kräften beitragen werde. Jhre ergebene 

Louise Wolf 

care of Cmil Schroeder. 
|  _Unfer großer illuitrirter Katalog, in beuts 
| fcher Sprache gedrudt, giebt über unfere elefs 
| triihen Gürtel und Vorrichtungen genaue 
| Ausfunft; derjelbe ijt unentgeltlich in unjes 
rer Office zu haben. 
\  Konfultation frei. — E3 wirb beutjdh ges 
ſprochen. 
Offiee-Stunden: Wochentags: 8 Uhr Mor⸗ 
gens bis 8 Uhr Abends; Sonntags Vormit⸗ 
ı tag 10—12 Uhr. 
Wir fabriziren auch die erjten und vorzügs 
| Tichiten eleftriihen Bandagen zur Heis 
| lung von Brücden, 
' Da8 größte Etabliffement der Welt 

für eleftriihe Seilmittel. 


| The Owen Electric Belt & Appliance Ch. 


201—211 State Str., Ede Adams, 
Chicago, ZU. Komilj 


Für Männer. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 


mittelſt der 
Sa Salle'ſchen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
ı dere fehlgefchlagen hat. 


Die La Salle’jhie Methode und ihre Borgüge: 
1. Üpplifation der Mittel diret am Sig der Krants 
eit. 





b 

2. Vermeidung der Verdauung und Ubihwähung 
der Wirkffamteit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deffnungen der Rüdenmarknerven aus der Wirbels 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Rers 
venjlüffigfeit und der Mafle des Gehirns und Rüds 
grats, 

4. Der Patient fan fi felbft mit geringen Koften 
obne Arzt beritellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine Veränderung der 
Diät oder Lebensgewohnbeiten. 

6. Eie find abjolut unjchädlich. 

T. Sie find leicht von Jedem anzumenden und iolre 
fen unmittelbar auf den Gig deö Webels innerhalb 
weniger ald einer halben Stunde. 

Kennzeichen: Geitörte Verdauung, Appetitmans 
gel, AUbmagerung, Gepähtnikichwäce, heike Wallun: 
een und GErrötben, Sartleibigkeit, fieberhafter und 


| nerwöfer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen, 





| 

| 

| 

| 

| 

| 

| Pr 
U DEW.W TR 
| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


u. Brüche geheilt! 


' weideö ag und Naht mit Bequemlicht:it 
' wird. indem eö ben Brucd aud bei ber jtırf 
j Kiemanss jurüdhält und jeden Bruch; heilt. 
! talog a 


Ausihläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Abneigung 
gegen Gejellihaft, Unentfchlofenbeit, Mangel an 
Willenskraft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Behand⸗ 
lungsmethode erfordert feine Berufsitörung und keine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 
werden direft an den affizirten Theilen angemandt. 

Die La Salle'fhe Behandlung ift aud das beite 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blaien n.j.m 


ud mit Zeugnifen nnd Gebraudsan- 
weifung gratis. Man (Kreide au 


Dr. Dans Trestom, 
Broadway, Bew York, R. 2. 


Kein Schmerz! Kein gas! 


Spezialiften für jamerziofe® Ausziehen von Zähnen 
ohne Baß. 


822 


Zahnarzt 
aus Bojton, 


146 State St. 


II Bolled Gebik 84.00 
/ Eilberfüllung.. .. 600 


Schmerzlojesllu 
ziehen. .... 


22 8. Goldfronen 96.00 


m Reine Berechnung fürduspie» 
ben. wenn man Zähne beitellt 


Bähne ohme Plalten, 


BOSTON DENTAL PARLORS. 
Die ihönften Zahnarzt-Offieen in den Bereingten SE 
Offen Abends bis 10. Sonntags von 9 — 


Zelepbon: Biaın 859. iu 


Brüde. 


Deine Vruhbänder über 

treffen alle auderen. 
lung erfolgt Dofitiv tim 
Ihlimmiten Falle Some 
alle Apparate für Verfrän- 
% : velungen des Körpers. @ıın» 
nen nn “. MWlles zu frabritpzreien 
vorräth:g beim gröhten deuticken Fabritanten Dr. 
ROP’T WOLFERTZ 60 Filth Ave.. Srezisitit 
u und Krüpp:L — Sonntags ojien von 


Das verbeilerte elaftifhe Trubbend ift dı3 einzige 
trage t 
n Korte 
a 
Berlangen frei zugelamdt. Sir 


Improved Electrie Truss Co,, 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


— — 


—F worum 
DE 





(Für die „Abendpoft«.) 
Rennes aus Natur: und SHeilfunde, 
Ueber Anftedungsgefahr in Cigarren. 
E3 ift vollfommen richtig, daß Die 


Möglichkeit der Anmejenheit von, Zus | 
‚ Wahrjcheinlichkeit befigt. Allein weber 
Art und MWeife, iwie die Zigarren ges | 
mwöhnlich angefertigt werden, gegeben | 
it. €3 ift feftgejtellt worden, daß eine . 
kebeutende Anzahl der in den großen | 
BSigarrenfabriten bejchäftigten Perfo= | 


berteibazillen in den Zigarren durch die 


ren an der Schwindjucht leiden, und 


da Diefelben aus Gewohnheit oder Bes ! 


oxemligfeit anjtatt der ihnen zur Ver⸗ 


fugung geſtellten Klebſtoffe ihren Spei- 


chel zu benußen pflegen, jo ilt nichts 


‚ndereg zu erwarten, al3 daß viele Bis | 
garren nad vem WVerkleben mit einer | 
Anzahl Iubertelbazillen behaftet find, | 


die namentlich beim Abbeiten in den 
und des Haucers übergehen, Ein 
eutſcher Bakteriologe hat durch Ver— 
juiche, in denen er die gewöhnlichenBor= 
gänge der Zigarrenfabrifation ‘genau 
nacjahmte, .Die Vergiftung der Zigar- 
ren mit anjtedungsfähigen Tuberkel— 
bazillen thatſächlich nachgewieſen, da— 
bei jedoch auch die wichtige Entdeckung 
gemacht, daß die Anſteckungsfähigkeit 
der in den Zigarren enthaltenen Tu— 
berkelbazillen allmählich abnimmt und 
nach einiger Zeit völlig aufhört, In 
der Berfuchen wurden die Zigarren 
wie gewöhnlich, nachdem jie getrocknet 
waren, in Kilten perpadt und dann fich 
felbft überlaffen. Sie wurden dann 
nach Ablauf verjchiedener Zeiträume 
forgfältig aufgemwicelt, die Blätter mit 
Wafjer abgejpült und die Brühe nad) 
dem gebräuchlichen Verfahren zur Jme 
pfung von Meerfchweindhen verwandt. 
©o oft die infizirten Zigarren weniger 
al® zehn Tage gelegen hatten, jtarben 
die eingeimpften Thiere ausnahmslos 
an Zuberfulofe. Waren dagegen die 
Zigarren mehr oder minder längere 
Zeit aufbewahrt worden, jo trat feine 
nachtheilige Wirkung ein, woraus zu 
Thliegen war, daß die Bazillen durch 


ven Iabaf entweder getöbtet oder ihrer | 


giftigen Eigenfchaften beraubt worden 
waren. Die Nutanmendung diejer Er=- 
mittelungen ift, daß die Gefahr ber 
Zuberfelanjtedung durch Zigarren, die 
ber Yabrifant eine hinreichende Zeit in 
ber Hand behalten hat, ehe er fie in 
das Publitum bringt, verfchwindend 
tlein ift und ignorirt werben kann. es 
ber gemiljenhafte Sigarrenverfäufer 
follte daher nicht nur auf ein gutes 
Blatt, jondern noch viel jorgfältiger 
auf einen Beweis für das richtige Al— 
ter feiner Waare fehen! | 
Eine affenähnliche Menfchenrafie. 


Zum erften Mal hat man fachver- 
ftändige Nachrichten über die zwergar— 
tige und behaarte Menfchenraffe der 
Ainos, die im Innern der japanifchen 
Ssnfel Sefo und angeblich auch auf der 
benachbarten ruſſiſchen Inſel Sachalin 
ſowie auf der, von Kamtſchatka nach 


Japan hin ſich erſtreckenden, Inſelkette 


der Kurilen zu Hauſe iſt. Während 


Ainos durch mangelhafte Unterſchei— 


den Japaneſen entſtandenen, 
ungsraſſe ſich Irrthümer eingeſchlichen 
hatten, iſt es dem engliſchen Naturfor— 
ſcher Landow gelungen, ſich durch 5— 
monatlichen Aufenthalt unter den ech— 


Kenntniſſe über die körperlichen 
geiſtigen Eigenthümlichkeiten 

merkwürdigen Völkchens zu ſetzen, das 
wahrſcheinlich die älteſte Menſchenraſſe 


und 


auf der ganzen Nordhalbkugel reprä— 
ſentirt. In einem ſoeben von ihm ver- 


öffentlichten Buch, das den Titel führt: 
„Allein mit den haarigen Ainos“, er— 
zählt er, daß dieſelben 


zählen. Sie ſind auffallend klein, die 
Männer durchſchnittlich nur wenig 
über fünf Fuß zwei Zoll, die Frauen 
gar vier Fuß elf Zoll meſſend. Der 
ganze Körper iſt mit Haaren bedeckt. 


die Stirn eng und auffallend ſchräg 


nach hinten verlaufend; die Backenkno— 
chen ſtehen ſtark hervor, die Naſe iſt ge— 
krümmt und breit. Sie bedienen ſich 
der Füße und Zehen mit großer Fer— 


tigkeit zur Unterſtützung ihrer Haände 
und Ki an ——— Weſen keine Furcht haben, ſondern erſt 
Singer, und wenn ſie eine etwas ſpäter „durch Erfahrung klug werden.“ 


ſchwere Laſt zu ziehen haben, erfaſſen 
ſie dieſelbe lieber mit den Zähnen, als 
mit den Händen. Viele ihrer Bewegun— 
gen gleichen denen der Affen und in 
manchen ihrer Gewohnheiten erinnern 


ſie entſchieden mehr an Thiere, als an 


Menſchen. Ihr Gefühlsſinn iſt auf— 
fallend mangelhaft, dagegen ihr Ge— 
ruchtsſinn ſehr ſcharf, obſchon⸗das ih— 
nen eigenthümliche Parfüm, das ſtark 
an den charakteriſtiſchen Geruch eines 
Affenkäfigs erinnert, ihre Mae nicht 
zu infommodiren fcheint. Der genann= 
te Yorjcher ift zu der Anficht gefom- 
men, daß die Ainos urfprünglich im 
nördlichen Aften lebten und mit den 
Europäern des Auferjten Nordens 
ftammperwandt find. — Nad) der obi- 
gen Beichreibung des auffallend thier- 
ähnlichen Ainos, ift man fajt verfucht, 
derjelben für das berühmte “missing 
link”, das fehlende Ziwifchenglich zwi- 
ſchen Menfc und Affe, zu halten! 
Der räthijelhafte Planet. 


Die Marsbeobachtungen,. die in die- 
fen Jahr mit befonderem Eifer betrie- 
ben werden und für die ein Boftoner 
Liehhaber der Aftronomig fogar ein be- 
ſonderes Obfervatorium in einer auß- 
gezeichneten Lotalität des Felfengebir- 
ges hat bauen Jaffen, haben bis dahin 
bie Geheimniffe diefes Planeten nur 
urdurhdringlicher gemacht. Das viel- 
beſprochenſte derſelben iſt ſeit zehn Jah— 
ren die ſogenannte Verdoppelung der, 
von dem großen italieniſchen Aſtrono— 
men Schiaporelli entdeckten „Kanäſe“, 
die bald gewaltige Spalten in der Rin— 
de des austrocknenden Planeten, bald 
langgeſtreckte Bergzüge, bald natürli— 
che oder gar künſtliche, von Ingenieu⸗ 
ten erbaute, große Waſſerſtraßen ſein 
ſollten. In dieſer Frage ſcheint jeboch 

durch Die gegenwärtigen Beobachtungen 
wenigftens ein. wichtiger Bunt gewon- 
nen morben zu fein: daß nämlich bie 
Berboppelung eine ziemlich rafch mech- 


feinde Exfpeinung ift und daß daher 











gegenwärtig | 
nur noch 15,000 bis 17,000 Köpfe | 





die, bor einigen Jahren von einem beuts 
[ige Gelehrten aufgeftellte Vermu— 
tung, daß das Doppelbild: der Kanäle 
eine, durch Lichtbrechung in plötzlich 
aufſteigenden Nebelmaſſen erzeugte, op⸗ 
tiſche Täuſchung ſein könne, einige 


das Weſen der Kanäle noch die phyſika— 
liſch-chemiſche Natur der vorausgeſetz⸗ 
ten Nebelmaſſen iſt damit aufgeklärt. 
Letztere iſt um ſo dunkler, als ſogar 
das Vorhandenſein von Waſſer oder 
einer dem Waſſer ähnlichen Flüſſig— 
teit auf der Marsoberfläche jetzt be— 
zweifelt wird. Nachdem ſchon der, 
durch ſeine Nachforſchungen bekannte 
franzöſiſche Aſtronom Flammarion 
die Behauptung aufgeſtellt hat, daß 
das möglicherweiſe auf dem Mars vor— 
handene Waſſer jedenfalls von dem ir— 
diſchen Waſſer verſchieden, etwa ein 
zäher, dickflleßender Stoff ſein müſſe, 
erklärt ſoeben einer der ausgezeichneten 
Aſtronomen der Lick-Sternwarte, Pro— 
feſſor Campbell: daß in der Atmoſphäre 
des Mars kein Waſſerdampf zu erken— 
nen ſei und daß ſelbſt die berühmten 
weißen Polarkappen, die dort den 
Schnee- und Eisfeldern des Nord- und 
Südpols unſerer Erde entſprechen ſol— 
len, viel wahrſcheinlicher gefrorene 
Kohlenſäure ſeien. Derſelbe Beobach— 


ter ſpricht dem Mars eine atmoſphä⸗— 


renartige Umhüllung überhaupt völlig 
ab und ſchreibt die rothe Farbe des 
Mars, die oft aus einer ſolchen erklärt 
wurde, lediglich einer röthlichen Fär— 
bung ſeines Bodens zu. 

Andere Autoritäten der Lick⸗Stern⸗ 
warte, u. a. Bernard und Golben, ha— 
ben in neueſter Zeit ebenfalls Bedenken 
gegen die übliche Auffaſſung der Po— 
larkappen als großer Schnee- und Eis— 
maſſen ausgeſprochen und damit gleich— 
zeitig zur Erſchütterung der herrſchen— 
den Anſichten über Vertheilung von 
Waſſer und Land auf dieſem Planeten 
beizutragen. Die zu ſehenden dunklen 


Flecken ſollten Waſſer, die hellen Land. 


ſein, obſchon freilich in neuerer Zeit 
auch die umgekehrte Annahme Befür— 
worter fand. Allein die obigen Ermit- 
telungen ſchließen beide Annahmen bis 
auf weiteres aus und machen vermu— 
then, daß die Marsoberfläche aller grö— 
ßerer Waſſermaſſen entbehrt. Letzteres 
wurde auch ſchon zu Anfang der dies— 
jährigen Beobachtungen durch die, zur 
Zeit berichtete, überraſchende Wahrneh— 
mung beſtätigt, daß die für Meere ge— 
haltene Flächen das Licht, wie es nach 
phyſikaliſchen Geſetzen hätte ſein müſ— 


ſen, nicht polariſirt zurückwarfen. — 


Allein mit dieſen, rein negativen, Re— 
ſultaten ſind die Errungenſchaften der 
diesjährigen Marskampagne vorläu— 
fig erſchöpft! 
Thierbeobachtungen. 
Sogar in dem ſcheußlichen, giftigen 


Stolopender oder Tauſendfüßer der 


Tropenländer hat man Mutterliebe — 
oder was ſehr danach ausſieht — be— 
obachtet. Ein ſeit acht Jahren in Gui— 


in die bisherigen Beſchreibungen der be lebender. engliſchet Naturforſcher 


theilt mit, daß er oft geſehen hat, wie 


dung derſelben von der, aus ihnen und das Weibchen ſeine hundert und mehr 


Miſch⸗ 


Jungen ſorgfältig überwacht; wenn ſie 
in Unordnung gerathen, mit den Fü— 
ßen an ſeinen Unterleib anſchmiegt; 


und ſich, wenn ſie zu ruhelos werden 

und in Gefahr ſind auseinanderzuge— 
— —— — 8 rathen, zuſammenrollt. 

Ainss im den Veſitz authentiſcher "yi a ausgebrütet find, für die 

diefeg | jtet3 ein dunkler und feuchter Pla, 

| mie unter Blumentöpfen, Dahiein- 

| dein, Brettern, Fäffern oder Kübeln u. 


Schon nod 


dal. ausgefucht wird, widmet das MWeib- 
chen der Brut feine Fürforge und ber- 
Yäßt fie nicht. — Doch haben die edlen 


ı Gefühle auch beim Gtolopender ihre 


Grenze! Denn ald man unterfuchte, 
wie die, Jammt der Mutter in einer 
Schachtel von der Inſel Trinidad nah 
London geihhidten, jungen Sfolopen= 
der, abhanden gefommen waren, ftellte 
fi heraus, daß man vergeljen hatte, 
der Familie das nöthige Yutter mit 
zugeben, und daß die Mutter, vom 
Recht des Stärteren Gebrauch machend, 
ihre ſämmtlichen Kinder aufgefreffen 
hatte, | 

&3 ift oft behauptet worden, daß bie 
Ihiere von Haufe aus vor feindjeligen 


Einen artigen Beleg zu diejer Anficht 
liefert die folgende neuere Beobachtung 
des bekannten Thierſeele-Forſchers 
Lloyd Morgan. Aunge Fafanen, die 
etwa einen Tag alt waren, nahmen 
bon einem Dachöhund, der mit feiner 
Nafe nur einen Zoll weit von ihnen 
entfernt mar und vor Angriffsluft zit- 
terte, aber dem Gebot feines Herrn, fie 
nit anzurühren gehorchte, nicht die 
geringfte Notiz. Ueber eine Blindfchlei- 
he, die ihnen vor den Inkubator geſetzt 
worden war, fohritten fie unbefümmert 
binmweg und jchnappten jogar had) der 
„zweifädigen“, geipaltenen Zunge, die 
un den Mund ber Schlange fpielte; 
hin und wieder auch dem Muge und dem 
Schmanzende be3 gefährlichen Feindes 
einen tleinen Schnabelhieb verjegend. 
Aus diefem Vorgang möchte der Be- 
obadhter das gemohnheitsmäßige Zun- 
genfpiel der Schlangen erklären, die 
auf diefe Weife junge und unerfahrene 
Bögel an fich locken ſollen. Das Flat⸗ 
tern der Vögel um den gehofften lecke⸗ 
ren Biſſen herum ſoll zu der Sage von 
der Zaubermacht des Schlangenblicks 
Anlaß gegeben haben. Für den Schall 
zeigten die jungen Faſanen, ſobald ſie 
zwei Wochen alt waren, eine auffallen- 
de Empfindungsfhärfe. Eine plößliche 
Violin-Note machte fie in der Stellung, 
in der fie fich gerabe befanden, 3. B. 
mit erhobenem Bein oder. außgejtreds 
tem Hals, tie verftimmt verharren. 
Sie mußten fogar von porn herein ziwis 
fchen zwei Iömen, ber eine laut und 
Angft ausprüdend, der andere fanft 
und wie eine zufriedene Gemüthäbeme- 
gung ausdrüdend, fichtlich Zu unter» 
jcheiben, und ebenfo. ihrer Stimmung 
durch drei verfchievene Töne Ausdrud 
au geben. — In allen biefen und ähn⸗ 
lichen Beobachtungen über Die Thierſee⸗ 
le bleibt leider die große Frage, wenn, 


wie und wodurch dieſelbe in Thätigkeit 


tritt, und was ihr leßtes Schidfal fein 
wird, nad) wie por ungelöft! 


„Abendpofl“, Chicago, Mittwod), den 5. Dezenider 1894; 
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118, 114 UND 116 STATE STR. 


Außerordentliche Bargains! 
IHlorgen! 


Reinfeidenes 
Baby Ribbon, 


1c Yard. 


Scheeren, alle 
Größen, 


Wollene Mittens 
für Kinder, 

ale Größen 
MWollene Mittens 
für 


Männer 


Silefia, grau und 
ſchwarz, 15c 
Qualität, 


ie Yard. 


Gras Gloth, 
alle Karben, 
123c Qualität, 


dc Yard. 


Männer-Meberzie- 
ber, werth bis zu 
$7.00, morgen 


#3.49 


DC 1. Sie. 


Beſte Briefcouverts 
per Packet von 
25 Stück 


LUe 


Choiee California 
VPort und ſüßer 
Catawba Wein 


1 6c Quart. 


Natur Fließ Derby ges 
rippte Unterhempden 
für Dlänner, regulärer 
Preis 50c, für 


2lc 


Amportirtes 
ſächſiſches Garn 


4c d. Docke. 


5 Pfund Zucker 


15c 


mit Order. 


Reinleinenes H. ©. 
Tray Eloth, jtam: 
ped, werth 3öc, 


19e 


Kleideritoffe und Seide. 


1000 Stüde farbige Hleiderftoffe, in reinmwollenen jowie 


Tweed Guitings und Serges, werth 75c biß 81.00 die Jard, morgen...................... ..... 


25 Stüde ihwarze franzöf. Serge, 36 und 38 Zoll breit, nienfals unter 50c die Yard verkauft, 3 5e 
2560 
350 


morgen..... 


100 Stüde 17350. Ihiwarzer Seiden:-Sammet, früherer Preis 65c Yard, 


morgen ..... 


50 Stüde reinfeidenes Ganffre Erepes, Abendfarben, werth 508 die Yard, 


MOLGEN are 


CLOAKS. 


1500 DamensFadetd, angebrochene Größen, alle Farben, fanch Eloth3, große Aermel, 28 


und 40 Zoll lang, werth bis zu $12, morgen 


250 reinwollene Worumbo Chinhilla:Zadets, 26 Zoll long, große Aermel, werth $15, 


morgen 


200 Goading:Gapes jür Damen, reinwollene Biberd, Sammetkra 


morgen 


100 ‚‚tailorsmade‘ Suits für Damen, ſchweres reinmwollened Serge, werth 816.50, 


PUTZWAAREN. 


morgen 


Ein Weltbezwinger. Jedermann wundert fi, wie 


wir es thun Rönnen, 2 + . . 


’ 2 vr 
Ein $5.00 garnirter Hut, 1 0 8 
MOrTGEN,. „ro 000 2... u + 
Wir haben unferen eigenen Laden, Taufen und verkaufen nur für Baar und veröffentlichen nur Heine An- 
zeigen; deöhalb verfaufen wir billiger als irgend ein anderes Gejchäft der Stadt. 


E.PARDRIDGE 
MAIN STORE, 


112, 124 UND 1185 STATE STR. 


Zitablirt 1880. 


NOURDSEMASFL 


STATE und RANDOLPH ST. 


Da unfere Theilhaberfchaft am 1. Januar 1895 
erlöjcht, offeriren wir unfer ganzeß Lager bes 
ftehend au8 


$250,000 Diamanten, 
60,000 Taſchenuhren, 
10,000 Schmuckfadien, 
10,000 Sterling. Silber, 
8,000 Jovilälen, 


Zu großem Rabatt und viele Waaren zu 
weniger alö dem SRoftenpreiie. 


Abends offen. 1-24d5 
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BESTE LINIE 


NACH 


ACIFIC- 


KÜSTE. 
Vier Züge Täglich 


gu vermieihen 


— im — 


Ahendpoſt-gehüude, 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheille Slockwerke, 


70x22, mit Dampfheizung und Fabrſtuhl, 
fehr geeigner jr Muiterlaner oder ichte 

brifation. Die Nine ir eleftriiche Bes 
trieböfraft, billiger al3 Danıpjtrait, ift im 
Gebäude. Weiethe ebenio billig wie auf der 
Weit: ober Norbjeite. Nähere ers 
teilt iu der Difice bet Abendpofl. bie 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaih ve. verlaufen die berügmten 
Eldredge B. Nähmaschinen 

im vehuzirzem Prelfen: 


N hans ... one ini BAR: 
junnan disnsnnsnennnnunnen! @ 


Wit 5 &cı 
mit 7 Schubladen»... ses “........... .50 


Kohlen! Rohlen! 


Indiana Lump.........$3.00 
Indiana Ege............$2.90 
Indiana Chestnut 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Simmer 305 und 306,% 
Schiller Building, 103 €. Randolph Str, 


89” Alle Auftrage werden C. O. D, ausgeführt. 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahns- 
hof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden können ebenjalld an_der 22. Str... 39. Str. 
und Hyde Parkl-Statıon bejtiegen werden. Stabdts 
ZTidet-Dffice:_194 Clark Str. und me 

ntun 


Züge bfahrt 
New Orleans Tiniited & Memphis | 1.35N 
Atlanta, Ga. & Kadjonpille. ;Ha.. 111.35 N 
Ch. & St. Louis Diamond Special. | 9.00N 
Springfield & Decatur. ..........-1 LION 
New Orleans Poftzug. .. ur erer- | 3. 
Gairo, Gt. Louis Taqzug........- 
Bloomington Paflagierzug 

EhHrago & Nem Orleans Erpreß .. 
Kankatee & Gilman 

Rocford, Dubuque, Siour Eity & 

—— Schnellzug N 
NRodford, Dubuque & Siouz Eıty.all.35N 
Rodford Paſſagierzug 1 3.00R 
Rockford & Freeport .4 
Dubuque & Rodford € 8 — 

‚aSamftag Nadt nur bis Dubuque IXTÄglıd. 
lid, ausgenommen Sonntags. 


per) 


* 
suSpsr Sursßnsene 


— — — — 
— 


KEBES SEHESEREE 
SER BESSUBUBL 


.. 


⸗ 
—8* 


Burlington⸗Einie. 
Chicago· Burlington · und Quinch⸗ Eiſenbdahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clart Str. und Union Paſſagier⸗Bahn⸗ 
bot, Ganal em. zwiihen Madijon und Adams. 


ge Abfahrt — 

Galesburg und Streator + >53 +615 
Rodford und Forreſton 05 D- +215N 
Kocals-PBuntte, Sllınoia u. Sowa....*11.70 8 
Rodford, Sterling und Diendota...t 4. 
EStreator und Ottawa 
KRanjas Erty, St.joe u.Leadenworth* 
Alle Punkte in Tex * 
Omaha. C. Bluffs u. Neb Puntte.* 
Si. Vaul und Minneapolis 
Kas City. St. Joe u. Leavenworth.* 
Omaba, Bincoln und Denver.......* 
Bla Hill, Montana Portland... 
©t. Baul und Minneapolts — 

“Tigaliy. tIäglıh, ausgensmmen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Wahnhöfe: Brand Central Paflagier-Station; Stadt 
Office: 193 Glarf Str. 


Kerne reife verlangt auf 
den en Fügen Abfahrt Ankunft 
6.53 76.0N 


Rewinaton wen 32 
ittsburg Vimited..... N 


erton Accomodatıon 
a en und Wheelitng 
or, Waibington. Pıttöburg 
und eveland Beitibuled Limited.* 6.25R 
Tagl Ausgenommen Sonntags 


* 
no 


* 
— — 
3883383588833 


o® 
E8S5FT 
Bunpopeos 


2 
33333583 


£ 


or 
oO 


gEyauh 


me 


Q 


344 

S55» 

* 

2 * 444 * 44 


5; 
8 


9. 
7. 
9.45 
7. 


“IR, 
‚Ghica .& SrieEifenbahn. 
zo Tidet-Dfficed: 


2 ©. Clark Str. und Dearborn- 
Station, Bolt Str., Ede Fourth Ave. 
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863558 
Bau33$ 


0 
New York & N 
town & Buffalo 55 


28443 
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Puunenneen 
Busussgsn: 
EEBEEZEEZ 


feidenen und wollenen Neuheiten, 29€ 


53.98 
6.98 


Denn alle Anderen fchlidhlagen, Tonfulties 


früher in Philadelphia, Pa.; Grabuirter der beiten 
mediziniien Univerfitäten der Welt; mit langjährie 
ger Erfahrung in den erjten Hojpitälern im Often 


eh en * 

cagos bedeutendſter 3 

und erfolgreichiter Spezialijt 

wegen feiner wunderbaren Heilungen aller hronifichen, 

nerddjen und geheimen Krankheiten der Männer und 
rauen. Schnelle und bollitändige Heilung in allen 
bernommenen Fällen garantirt. 


Katarr der Kehle, Yungen, Leber, Dy3pepfte, Un» 
berdaulichkeit, alle Krankheiten deö Mas 
gend und der Gingeweibe. © * 

4 n wader Ri i 
Nieren und Harnorgane en 
Seite, im Unterleib, in der Blaje, Bodenjag im Urin, 
zother oder weißer Gries, — und häufiges 
Harnen, Brigbt3 Krankheit, Blajenktrankheiten. 

G eim Kraukheiten, Eitern, Strikturen, Go⸗ 

e E norchoea, Blutvergiftung, Spydrocele, 
Baricocele, Gereiztheit, Anichwellungen, fhwadhe Ors, 

ane, Hämorrhoiden, Filteln, Brud. ER OR 
und alle Begleiten« 
erlorene Manneskraft dien 
jungen und älteren Männern. Die jchredlichen 
Folgen jugendliher Ausihweifungen, wie Entträje 
tung. nervsje Schwäde, nädtlihe Ergüffe, er» 
ihöpfende Entleerungen, Sinnen, Chücdternheit, Ber» 
luft der Energie, törperliche und geiftige Schwäche. 
Damen welde an irgend einer der vielen ihnen eis 
geuthümlichen Krankheiten leiden fchnelle 
ften3 geheilt. Konjultirt ihn. 
DR. F. L. SWEANY, 323 &tate Str., Ede 
Eongrekß, Ehicago; YL Tnomiflj 


Finanzielles. 


„Behalten Sie Pasco im Ange.‘ 
Gerichts ſtadt von 
A 6 im Staate 
WASHINGTON. 
Kein anderer Punkt auf der Karte von Nord« 
Amerika fommt ihm gleich als ein pafjen- 
der Plag für eine große Stabt. 

&3” Worin Pasco an der Spitze stehen wird? 
PASCO wird — Mehlmüuhlen⸗Platz weſt⸗ 
lich von Minneapalis werden. 

PASC wird mehr Getreide-Elevatord haben als 

irgend ein Pla weftli von Duluth. 

PASCO wird der größte Fabrik» und Handels 
plag weftlih von Denver werden. 

PASCO wird der Haubtitapel» und Verfchiffungs«- 
platz von Bieb, Schafe und Wolle für ein 
riefiges Qändergebiet werden. 

PASCO wird der Plag werden wo Leute bon bes 
ihränkten Mitteln hoffen können, wohl 
habend und glücklich zu werden. 

PASCO wird eine bübjche, gejchäftige moderne 
Stadt werden. 

500 2otten zum Berfauf 
unter leichten Bedingungen. 

»reife rangiren von $50 Bis $500 die Lot. 

Ebenjo 
1000 Briorität3 = Antheiljcheine. 
Pari:Werth 850 per Antheilichein. 

7 Bros. Zinfen tragend, zahlbar halbjährl. 

Seder bevorzugte Antheilichein de3 Aktien-Kapitals 
ift zn einem gewöhnlicheu Antheilichein des Aktien-Ha- 
pıtalß berechtigt, voll einbezahlt und non-assessable, 

Die gewöhnlichen Antheilicheine werden fich vielleicht 
fpäter al3 eine der bejtzahlenditen Kapitalanlagen in 
Amerika erweiien. 

Wir haben Pasco und feiner Hülfsgquellen einer per- 
fönlihen Unterfuhung unterworfen und die Generals 
Agentur für die Pasco Union Land Kompagnie über: 
nommen. 

Wir laden jowohl fonjervativde wie ſpekulative Käu— 
fer zur Unterjuhung ein. Nur eine bejhränfte Anzahl 
von Aftien zum VBerfauf, um Mittel zur Beftreitung 


der Kojten der jest in Pasco ftattfindenden Verbejjes 
rungen anzuſchaffen. 
Wegen weiterer Auskunft wendet Euch an: —mi 


B.F.Cronkrite & Oo. 
Zimmer 1405, 100 Baihington Str., 
und Ede von Gottage Grove Ave. und 43. St. 


BANK-GESCHAEFT. 
Depsfitoren künnen e8 jo arrangiren, daß Idre Fa⸗ 
Srland und ıhren Fıltalen von £1 und aufwärts. 
120 LASALLESTR,, 
verleiht 


' 
TheOldest 5.1867 
Savings BanK 
Depofiten ». 
$1 aufwärts 
milien während ihrer Abwelenheit Geld ziehen können. 
Berheirathete Frauen können auf ihren eigenen 
Geihäftsitunden: 10 Uhr Borm. bi83 Uhr Nadhım. 
Samftags: 10 Uhr Borm. bis 2 Uhr Nach. und von 
3 i nd · 
vecſeihen geſd — 
Verkaufen erfle Morkgages. Kr garamıin 
Geld auf Grundeigenthum. 
Giderheiten zu verfaufen. in) 


in Chicago, 
werden ange» 
Namen Geld hinterlegen, daS mr auf ıhre eigene Arte 
6 bis 3 Uhr Abends. 
beit garantirt, 


= Sp, ASSOCHATI 
R. O · Ecke 
Randolph RE r 
Betreiben 
——— wird. 
WILLIAM LOEB & CO. 
ADOLPH LOEB, 


ein allgemeines 
Binfen darauf begahlt. U 
wei 
Yusläan e Bchiel.—Wenjel auf die Bank von 
Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
. 152 LA SALLE STR., 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfie Hypotheken in einen und großen 
Beträgen ftets an Hand, Nialj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 
gm verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärt 


auf erite Hppotheten auf Ghicago Grundeigentum. 
Bapiere zur fiheren Rapital- Anlage immer vorräthige 


E. S. DREYER & CO, mn 


Nerd-Ost-Ecke Dearharn und Washington Str. 


E. ©. Pauling, 


149 $a Salle Str., Zimmer 15 und 
Geld zu verleihen auf Grunds 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. FREE, 


Schukverein der Hausdeliker 


gegen fchledt zahlende Miether, 
371 L2arrabee Str. 


un 
Wem Sie Geld jparen wollen, 

Möbeln, Teppiche, Oefen 

Strauss & Smith, a72 ana 202 
a u a 


THE 


CHEAP STORE 


Nordwest-Ecke State und Monroe Str. 


Spezial: Verkauf von Seiertags-Waaren! 


Defter-Berkauf von 


Sleiderftoffen. 


In Längen von 2 bis 10 HYards, beſtehend 
ausRovitäten der neuejten 

Entwürfe, rangirend 

im Breije von 

Töc bis 82.00 die Yard, 

Auswahl aus der ganzen 

Partie 


DBefter von 


Seidenftoffen. 


2 bi3 10 Yard3 Längen, beitehend aus 
Satin Ducdes, Satin Rhadanıs, Failles, 
Gro93 Grains 2c., rangirend im 

Preife von 75dc bi8 $2— 

Auswahl 

von diejer Partie— 

Yard 


Futterſtoffe. 


Weich appretirte 2 °C 
4 


Cambrics, 
de werth 


tes 
— 


25c werth 


Glatte und Karrirte 
Krinoline, 


jest Bwiihendet New Dort 
nad 


10c Qualität 
Soulhampfon und Eunden. 
Ertra billig von Chicago 


§ 9 bis Bremen, Hamburg, Aut⸗ 


werpen, Rotterdam, Havre, Baris ıc. 


Kaiferlich deulfche Reichspofl, 


Erpedition dreimal wöhentlih; Geldfendungen per 
Dioney Order, Wechiel oder per Telegraph. 


An: und Bertauf ausländiiher Münzen 
und Werthpapiere. 


&insiehung ven Grbfchaften und 
Forderungen Zperialität, 

mit fonjulariihen Bes 

Vollmachten glaubigungen nach al» 

len Theilen Deutſchlands, Deſterreich- Ungarns, 

Schweiz, Luremburg u. j. w. prompt bejorgt; 

Bertehr ın Deutidier, englifher, franzöfiicher, 


italienifcher, jtandinapijcher, poluniiher and» 
flavijdyer Sprade. 


General-Agentur der 


Hansa line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Erſter Klaſſe Hypotheken zum Verkauf 
ſtets an Hand. 
Bitte vorzuſprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, bw 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten! 

— werben 

mit unſerer Bedienung ſtets zufrie⸗ 

II Heujafts: 

Exkursionen 

im Monat Dezember! 


Si nach Europa! 
ben jein. 
Extra billig für Bwifhende von Europa. 


Geld u. VBadetjendungen | 


für Deihbnadten, dburh 


Kaiferlih deutſche Reichspoſt. 


Vollmachten, konſulariſch, Erbſchafts- und ſonſtige 
Kollektiouen. Reiſepäſſe, ꝛc. 


Spurbank: Yozeiars an venint 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur. 


155 WASHINCTON. STREET. 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige wöchentliche Dampffhifffahrt von ® 


Baltimore nah Bremen 
— bireft — 

Duxhh Die A 1 Boft-Dampfer: 
„Beimar‘, „„Stuttgart‘®, 
„Gera“, „Dresden, 
„Darmfladt, „„Karlsruße‘‘, 
„Olendurg‘, „„Münden‘‘, 

" “Ss 8. Meier‘, 
Erite Kajüte $50, $65, $80, 


Hadh Zage der Pläte. 
Die obigen Dampfer find fümmtlih neu yon Bor» 
süglichfter Bauart und Einrichtung. 
Eaions und Kajütenzimmer auf Ded, 
Elettriide Beleuchtung in allen Räumen. 
Zwiihended zu mäßigen Preijen. 
Weitere Auskunft ertheilen 


4. Shumadıer & Eo,, 
General-Agenten, 5 S. Gay Etr., Baltimore, ML 


3. Bm. Eihenburg,. 
78 Fifty Une, Chicage, IL 
ober deren Bertreter im Inlande. 


ZI Ihre Kafe zu klein? 


Wir verkaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


) für Herren und Anaben, 
{ Damen  Iadkets, Capes und Peb- 
‚waaren, Ahren, Diamanten u. |. ®. 


Wir fabriziren unferen eigenen Bedarf 
und fönnen deshalb billiger verfaufen, F 
ld unfere Konkurrenten. mmie 


Anzüge nadı Bla 
iu Beraßgefehten Freifen.. 


Kleider. 


175 Knaben · Alſters, Grö— 


Ben S bis 14, 1.45 





werth $3.00 


250 KAnaben-Eape- Aeberzie- 
ber, Doppelte Ruopireihe, ertra 


Fabrikat, 

werth $7.50.... 3.98 
125 Männer - Aeberzieher, 
Kerjeys und Meltons, neuejter 


Schnitt, werth 
von $12 bis 


Winterbofen für Männer, 
werth $3.00 


Seiden-Plüfhkappen, 
wert) 82 bis 83 


Musſin⸗Auler zeug ri Damen 
25c 
25c 
39 


31.59 


Damen-Gowns, mit Cinjat und 
Spitzen garnirt 


Damen-Shürzen, mit franzöſi— 
ſcher Stickerei 


Bengaline ſeidene Capes für 
Kinder, mit Biber garnirt 


Eiderdaun- 
Kinder- Mäntel 


Haarwaaren. 
Flechten! Flechten! 


alle Schattkungen, 


O9Sc 


Kein Trug! 
Kein Schwindel! 
Kein Kniff! 


Sondern ein Bonaside Geld: Auf: 
bringungs:Berfauf. Abſchlachtun 
in leben.wahrer Darftellung. lei: 
der, und nicht Rindvich. 

Nach zweimonatlihem Progeifiren, infolge der 
KRnappheit ded Geldmarkt im Diten und jchledh- 
ten Einganges der ausitehenden Guthaben, wurde 
die mwohlbefannte und altetablirte Wbolejale 
Kleider Firma Walter Joned3 & Co. in Balti- 
more, Md., von ihren drängenden Gläubigern zu 
einer Geihäftsübertragung gezwungen. Die Waa- 
ren wurden nad dieier Stadt gejandt mit der Be» 
ftimmung, diejelben jofort in Geld umguiegen 
und zwar dur Beichneidung der Preile ohue Rück 
fiht auf uriprünglidde Heritellungstoiten, nur um 
baar Geld zu jhaffen. Beginnend am 


Donneritag, den 6. Dezember, punkt 
9:30 Uhr Bormittags, in 


262 und 264 STATE STR., 


(swiichen Jadion und Ban Buren Str.), 
Weitieite der Straße, 

müſſen 3300,000 werth von feinen, gutpaffenden, 
künftleriihen. fchneidergemadten Anzügen, Mös 
den und Weften, feidenen Weiten und einzelnen 
Hojen, Uliters, Sturmröden, Gape-Heberziehern, 
einfach» und doppelfmöpfigen Weberziehern, aus 
guten Stoffen aemadt, wie Meltons. Kerſeys. 
Cheviots, Bibers, Jriih Friege und Homefipuns, 
Chindillas, Royal Kerieys und Mottagnace, zu 
jedem Preis verfauft werden. 


Geld ift König 


und wird die Prozeffion einleiten. WBeachtet fol 
aende von den Gläubigern gutgeheißenen Schleus 
berpreije: 

Dränner Royal Beaver-lleberzieher gu 91.87, 
werth$10 oder das Geld wird zurüderftattet, wenn 
nad Befihtigung zu Hauje nicht zufriedenftellend; 
Männer-leberzieher 83.85, werth $13.50; bübfche 
Ehindyila-Mleberzieper zu $4.85, wertd 815.00; 
Englıih KerieyUeberzieher zu 85.85, werth 818.00; 
St. Georae Hterjey-lleberzieher, langer Schnitt. zu 
87.85, wertb 320. Die berühmten Poote-llebergieber, 
langer Schnitt, einfad und doppeltnöpfig, 99.85, 
werth 825.00. 

Hübſche Männerhoſen zu 87c. werth 83,50 oder 
Geld zurüderitattet, wenn nicht zufriedentellend 
va Befihtiaung im Haufe; hübjche Männerhofek 
zu $1.25, werth 84.50; Männer-Dreß-Hojen zu 
81.88, werth $6.00; importirte Männer-Drei-Hd- 
fen zu $2.49, werth 88.00. 

Hubidhe Männer Anzüge zu 82.623, werth 812.00 





oder Geld zurücderftattet, wenn nicht zufrieden- 
ftellend nady Belihtiqung ım Haufe; hübſche Mäan⸗ 
ner-Anzüge 83.85, werth 815.00: hübihe Männer» 
Anzüge zu 85.85. werth $18; Müänner-Anzüge zu 
86.85, werth 820; Wranner-Anzüge zu 87.85, werth 
825; modernite ae inlangem Ie- 
geut · Schnitt zu 89.85, werth 330 und $85. 

Ein prädtiger Borrath don Herren-Ausftats 
tungsartiteln zu Breiien, welde Eure Geldbeutel 
öffnen werden. Winter-Unterzeng für Männer 
u 37c, werth 81.00. Reinwollenes Unterzeug für 
Männer 6%. werth 82.00. Weißleinene Mäuner- 
bemden zu 276, werth$1. Leinene Männerfragen 
4c, werth 20. Leinene Männuer-Manjcetten 8c, 
werth 3c. WMänner-Arbeitöhemden zu 33c, werth 
sl. Männer » Soden für 6c. Gahzmwollene Diän- 
ner»Socen für 12. Hofenträgar für Männer zu 
12c, werth 7ie. Männer » Haläbinden für 16c, 
werth 50c und 7öt. 

Femme Derby » Hüte für Männer, Miller und 
Dunlap fFacong, zu 98c, wert) 4 und 85. Schwere 
Winter-Rappen für Männer zu 17c, werth 75c. 
Eeidenvlüfh-Happen für Männer au 98c, werth 85. 

Die Sprade wird bettelhaft in ihren mühjeligen 
Anitrengumgen, die Tiefe ded Schnitte und die 
Ströme von Blut zu beichreiben, die diejes weit 
teiheude und verrätheriige Mefler verurſacht. 
Man muß es ſehen. um es zu ſchäzen. Raum⸗ 
mongei derbietet uns eingehender die Unermeß⸗ 
ũchteit der vielen Bargains zu beſchreiben. welche 
Euch erwarten. Dieſer Verkauf dauert nur 20 
Tage, anfangend 


Donnerftag, 6. Dez, punkt 410 Adr, in 


262 und 264 STATE ST., 


(wilden Jadion und Dan Buren,an 
der Weitieite der Straße.) 


Merkt auf dıe aelben Plafate mit „Barkrupt 
Sale von Männerfleidern,“ 262 und 264 State 
Etr.. zwiiden Ban Buren und Jadjon tr.. ans 
fangend Donmnerjtag, den 6. Dezember, puntt 
1410 Uhr Vormittags; nur für 20 Tage 


ge. 
Bewahrt dies auf Schueidet ed aus und bringt 
mit. 

Zaden offen bis 9 ihr Abends. 


Samitags bid 10:50 Uhr. 
— ——————— 


Für die Feiertagel 


Geld und Padete nad Europa 
F täglid befördert. 
Spezielle Raten für Teilnehmer an unieren 


Weihnadıts - Erkurfionen, 
87.00 " rboor. 


Itnigmäßig billig nad Hamburg, Bremen, 
vo ur n, Rotterdam. 
Sechſel und Boſt⸗ Auszahlungen. 


Kollettionen von Erbidhaften. 
Teffentliged Rotaria 


— 


General-Pallaue-Auontem; 
62 S. CLARK STR, 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Ude. ’m 


Meihnadjts- 
Geld-Sendungen 


nadı Pentfchlann, 
Säiffskarten zu den billigen Raten. 


(| Folmadten und Gröfgaftskokicktionen, 


FE RRE * 
Wasmansdorf & Heinemann, 
145 un» 147 DR Raubolph Str. 

— Enuntagd offen vom 16 biß 12 Uhr Bormittagd — 


Sefet die Sountagsdeilage der Adendpof. 





